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Zur Steuer der Wahrheit.
Die Sozialdemokratie will bekanntlich eine Partei ſein, die

auf legalem Wege und mit legalen Mitteln nach einem legalen
jele ſtrebt, nämlich der allgemeinen Aufbeſſerung des materiellen

Looſes des ſogenannten vierten Standes, des Arbeiterſtandes.
Wäre dieſes Streben ein auf Wahrheit beruhendes, ſo müßte
die Sozialdemokratie ihr Ziel in einem Zeitpunkte erreicht ſehen,
oder doch bekennen, dieſem Ziele nahe zu ſein, wo feſtzuſtellen
wäre, daß es dem Arbeiter in der That gut ginge. Nun iſt
aber die Lage des Arbeiters von Jahrzehnt zu Jahrzehnt beſſer
geworden. Man vergleiche nur das Heute mit der Periode
vor einem Menſchenalter. Lohn, äußere Lebenshaltung, ſoziale
Werthſchätzung, ja geiſtiger Bildungsgrad Alles dies weiſt
heute beim Arbeiter ein weſentlich anderes Geſicht auf als vor
30 Jahren und dazu kommt dann die außerordentliche Für-
ſorge, die mit den ſtaatlichen Verſicherungs Inſtitutionen gegen
Krankheit, Unfall, Alter und Jnvalidität gewährt wird. Es
konn demnach kein Einſichtiger leugnen, daß der Arbeiter ſicher
lich Grund hat, mit ſeinem Daſein verhältnißmäßig zufrieden
zu ſein und jedenfalls die großen Beſſerungen ſeiner Lage ſeit
einem Menſchenalter dankbar anzuerkennen. Und dieſe großen
Beſſerungen ſind ausſchließlich von unſeren Regierungen und von
unſerem Bürgerthum durchgeführt worden, während die Sozial
demokratie ihrer Einführung ſich faſt durchweg feindlich in den
Weg geſtellt hat. Gleichwohl iſt die Partei, welche ſich die
Proletarier- oder Arbeiterpartei benennt, die Sozialdemokratie,
in gleichem Maße gewachſen, wie wahrzunehmen war,
daß die geſammte Lebenslage des deutſchen Arbeiters
ſich beſſerte. Die Partei hat es auf 57 Mandate
im Reichstage gebracht, und die ahl der bei
Wahlen abgegebenen ſozialdemokratiſchen Stimmen iſt ſehr groß.
Dieſe Erſcheinung wäre auffällig, wenn man mit den angeb
lichen Zielen der Sozialdemokratie das Loos des Arbeiters ver
gliche; ſie iſt aber nur naturgemäß, wenn man das Ding beim
echten Namen nennt und ſich klar macht, daß das Streben der
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wirth chaftlichen Daſeins des Arbeiters im Einklang mit den
anderen Erwerbs- und Berufsſtänden im Staate ausgeht,
ſondern auf Herrſchaft, und zwar nicht etwa auf
Herrſchaft der breiten Maſſen, denen man heute irdiſche

T Schätze verſpricht, ſondern der Parteihäupter. Es
196 9 gäbe, ſofern ſich die Wünſche der „Genoſſen“
r einmal realiſiren ſollten, eine Art Diktatur die von etlichen
gar Köpfen ausgeübt werden würde und wobei die Menge, die man
s heute ködert, beſten Falls in dem Abhängigkeiteverhältniß ge
5 halten bliebe, in dem ſie ſich heute gegenüber den ſog. „beſitzenden
o Klaſſen“ befindet. Und alsbald würde ein Krieg der Diktatoren

unter einander anheben bis der ſtärkſte von ihnen den Sieg
errungen hätte. Damit wäre die Deſpotie fertig. Das iſt
die alte Geſchichte, die ſich aber mit der zwingenden Logik der

5tz8 Weltgeſchichte erneuern würde. Um nun dies letzte Ziel der
Pngt immer ſorgfältig zu verhüllen, giebt es die bekannten

s Mittel.Dahin gehört vor Allem die ſtets gedrückte und erbärm-
lihe Lage des Arbeiters, deren Aufbeſſerung der Sozial

t demokrat e einzig und allein am Herzen liege. Der Arbeiter
wie überhaupt der ſogenannte kleine Mann darf gar nicht zum
Bewußtſein der Thatſache kommen, daß es ihm vergleichsweiſe

3 gut geht. Sein Mißvergnügen und ſeine Unzufriedenheit ſind
ſtets rege zu halten, denn „ihr abzuhelfen, iſt ja die Sozial

o demokratie da.“ Die Einen aus der Partei, die Leute der
6 ſhwieligen Fauſt, ködern ihre Wähler mit Bombaſt und
v Phraſenſchwulſt, mit Derbheiten und Kraftausdrücken.
x De Anderen, die „Studirten“, die Doktoren und

Rechtsanwälte, zu deren Charakteriſirung wir unlängſt Einiges
ſagt haben, kommen hingegen mit dem „wiſſenſchaftlichen“

D Eyſtem. Sie ſind, ſo ſehr ihre Doktrin beim ſcharfen Zuſehen
auch in Dunſt zerrinnt, beinahe die Gefährlicheren, weil ſie ſich
bemühen, vom Arbeiter zum „Gebildeten“ die Brücke zu ſchlagen.
Und ſo verlockend ſind die Verſprechungen beider Kategorien,
daß davon meiſt die einfache Wahrheit verblaßt. Zur Steuer

v dieſer Wahrheit ſind dieſer Tage wieder einmal Zahlen bekannt
gemacht worden, die unſere obige Behauptung von der weſent
lichen Beſſerung der Lage der Arbeiterſchaft gegen früher
unwiderleglich beweiſen. Daraus ergiebt ſich einmal eine ganz weſent
liche Lohnſteigerung im Laufe des letzten Jahrzehnts. Weiter
zeigt die preußiſche Ein!ommenſteuer-Statiſtik eine ſtarke Er
höhung der Einkommen von 900 bis 3000 Mk. per Jahr,
woraus ſich die erhöhte Befähigung der breiten Maſſe zu einer
teſeren Lebenshaltung ergiebt. Die letztere erweiſt ſich denn
auch in dem ſtarken Mehrverbrauch gewiſſer, gerade für den
Konſum der Menge in Frage kommenden Nahrungsmittel, wie
Vier, Zucker, Kaffee, Reis, Rindfleiſch, Schweinefleiſch. Gleich
zeitig hat die Sparfähigkeit und Sparluſt der unteren Klaſſen
anſehnlich zugenommen. Alles das wird belegt durch ſorg
ſam ermittelte n von denen erwünſcht wäre, daß ſie gegen
ber den profeſſionellen Unwahrheiten der Sozial
emokatie gerade der arbeitenden Bevölkerung eindrück

lich klar gema ht würden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. Februar.

Ein Freihändler über die Nothwendigkeit land
Wirthſchaftlicher Schutzzölle. Lord Salisbury hat ſich

reits im Dezember 1891 über die Getreidezollfrage folgender-
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Sozialdemokratie nicht auf mögkichſt günſtige Geſtaltung des

maßen ausgeſprochen „Nirgends in der Welt gäbe es eine
Gegend unter dem 52. Breitengrade, wo man ohne Schutzzoll
Getreide mit Nutzen bauen könne. Die Folge ſei ſchließlich
geweſen, daß viel Land in England brach liege, Niemand aber
könne dieſe Angelegenheit beſſern, ohne den Freihandel auf
zugeben.“ Vielleicht äußern ſich unſere Antikornzoll Männer
einmal über dieſe ſachverſtändige Auslaſſung ihrer engliſchen
Autorität.

Freiſinnige Kampfanſage. Die „Voſſiſche Zeitung“
ſchreibt anläßlich der Verhandlungen des Deutſchen Landwirth-
ſchaftsrathes das Folgende:

„Auf den Grafen Bülow, auf den Finanzminiſter v. Miquel,
auf den Freiherrn v. Hammerſtein, auf den Staatsſekretär v. Pod-
bielski, die alleſammt dem Feſtmahl beiwohnten, wurde ein Hoch
über das andere ausgebracht. Jn der nächſten Woche findet die
Jahresverſammlung des Bundes der Landwirthe ſtatt. Am Ende
erſcheint Graf Bülow mit einem Stab von Miniſtern und Staats-
ſekretären auch im Cirkus Buſch, wo einſt Herr v. DieſtDaber unter
dem Jubel der Bündler ausrief „Die Miniſter können uns ſonſt
was, dieſe So ändern ſich die Zeiten. Für die Vertheidiger
der Handelsvertragspolitik aber iſt die Rede des Grafen Bülow ein
neuer Anlaß ſich feſt und innig zuſammenzuſchließen und den
Entſcheidungskampf gegen die Agrarier mit
Nachdruck zu führen, nicht nur gegen die Rechte, ſondern
auch gegen den Reichskanzler und alle ſeine Ge-
hilfen, ſofern ſie mit ihr gemeinſame Sache machen.“

Wenn das der Reichskanzler und ſeine Gehilfen“ leſen,
wird ihnen der Schreck in alle Glieder fahren.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion macht
mobil. Jn der ſozialdemokratiſchen Preſſe veröffentlicht die
ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion einen Aufruf an das
„werkthätige Volk um nach der Barth'ſchen An
weiſung den „Sturm“ gegen die Getreidezollerhöhung
„wie er noch nicht erlebt worden iſt“, hervorzurufen.
Männer und r ſollen ſich daran betheiligen die
„Agrarier“ zu Paaren zu treiben. Maſſenverſamm-
bungen naturlich in ſozialdemokratiſchen Hochburgen
ſollen abgehalten, Maſſenpetitionen fabrizirt werden. Man
wird mit allen Mitteln des bekannten ſozialdemokratiſchen
Terrorismus darauf hinwirken, daß die Verſammlungen möglichſt
gut beſucht und die Petitionen möglichſt zahlreich unterſchrieben
werden. Nun erſt werden die Freihändler den Lohn dafür
erhalten, daß ſie ſtandhaft und treu die ſozialdemokratiſchen
Intereſſen verfochten haben.

Allein wir ſehen dieſer neueſten Aktion der „Genoſſen“
nicht nur mit großem Gleichmuth, ſondern ſogar mit einer ge-
wiſſen Befriedigung entgegen; denn dadurch wird der unüber-
brückbare en zwiſchen den ſtaatserhaltenden Elementen
und der radikalen Linken auf das Klarſte zum Ausdruck gebracht.
Es iſt ja nachgewieſen, daß die Sozialdemokratie, wofern ſie
das Jntereſſe der Arbeiter wirklich vertreten wollte, ſchutz
zöllneriſch geſonnen ſein müſſe. Marr ſelbſt und ſeine Apoſtel
haben ſich demgemäß ausgeſprochen. Aber wie Marx aus poli-
tiſchen Gründen ſich ſchließlich dem Freihandel zugewandt
hat, weil er darin ein Mittel ſah, die gegenwärtige Geſellſchafts
ordnung am raſcheſten zu untergraben, ſo bekennen ſich auch
heute die „Genoſſen“ zum Freihandel, um zunächſt den feſten
Damm, der ſich ihrem Eindringen auf dem Lande entgegenſtellt,
u erſchüttern, weil ſie hoffen, durch den Ruin der Landwirthhaft den Kleinbeſitz zu „proletariſiren“. Dieſe Beſtrebungen

werden nun durch den ſoz aldemokratiſchen „Sturm“ vor aller
Welt zum Ausdruck gebracht, und daß der Freiſinn hierbei
gute Dienſte leiſtet, wird im Volke nicht vergeſſen werden.

Verlobung des Kronprinzen Der Londoner „Daily
Chronicle behauptet, ein Mitglied des Kabinets habe erklärt,
daß wahrſcheinlich in kurzer Zeit die Verlobung des
deutſchen Kronprinzen mit der Prinzeſſin von
Battenberg veröffentlicht werden ſoll.

Dieſe Meldung des engliſchen Blattes, die offenbar eine
Wiederholung eines ſchon früher aufgetauchten Gerüchtes iſt,
könnte ſich nur auf die Prinzeſſin Alice, die 1885 in
Windſor geborene Tochter des Prinzen Ludwig von Battenberg
und der Prinzeſſin Viktoria von Heſſen, beziehen. Die Ver-
antwortung für die Richtigkeit der Nachricht muß natürlich bis
auf Weiteres dem „Daily Chronicle“ überlaſſen bleiben, be
ſonders glaubwürdig erſcheint die Meldung jedenfalls nicht.

Der Großherzog von Oldenburg leidet nach dem Bulletin
Dresdener Aerzte an einem Bronchialkatarrh. Sein Herzleiden wird
dadurch nicht verſchlimmert.

Die Theaterzenſur iſt nun auch im Deutſchen
Bühnenverein erörtert worden, dem bekanntlich ſehr

Bühnenleiter, wie Graf Hochberg, Frhr. v. Per
fall, Dr. Bürklin u. A. angehören. Bei der Berathung
über eine an die preußiſche Regierung abzuſchickende Eingabe
um Unterſtellung des Theaterweſens unter
das Kultusminiſterium kam der Ausſchuß zu der
Ueberzeugung, daß ein Reichstheatergeſetz erlaſſen
werden müſſe. Jnzwiſchen aber ſei eine durchgreifende
Aenderung des Zenſurweſens anzuſtreben. Zu dieſem Zweck
hat, wie wir der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen, der Vor
ſitzende des Ausſchuſſes, Dr. Tempeltey, mit Zuſtimmung
des Ausſchuſſes der Generalverſammlung folgenden Petitions
entwurf vorgeſchlagen

Dem königlich preußiſchen Staatsminiſterium beehre ich mich,
als Präſident und Namens des Deutſchen Bühnenvereins, nach
folgendes Geſuch ganz geborſamſt zu unterbreiten. Es handelt ſich
um die künftige Geſtaltung der Theaterzenſur. Zwar gehen die

Wünſche des Bühnenvereins bedeutend weiter.auf eine reichsgeſetzliche Ordnung nämlich des geſamm-
ten Theaterweſens für das Deutſche Reich. Bis dahin abe
beſ veiden wir uns in dem Wunſche, daß es dem königlichen Staats
miniſterium gefallen möge, unſer Theaterweſen, entſprechend der
Höhe, die die darſtellende Kunſt gegenwärtig in der allgemeinen
Schätzung einnimmt, und in Rückſicht darauf, daß gerade dieſe Kunſt
unter den heutigen Bildungsmitteln des Volkes odenan ſteht, hinfort,
gleich den bildenden Künſten und deren Jüngern, von der bloß
polizeilichen Beeinfluſſung und Aufſicht frei zu
machen und es dem Reſſort des Kultus miniſteriums zu
unterſtellen. Nun erkennen wir freilich ſehr wohl, daß es zu
dieſer Neuerung vorerſt der Schaffung eines umfaſſenden Theater
geſetzes bedarf, und wir werden daher erſt fpäter, wenn dieſe Vorbe
dingung erfüllt iſt, unſerem Geſuch beſtimmteren Ausdruck gehen. Nur
auf die eine dringend gewordene Frage der Theaterzenſur geſtatten wir
uns ſchon jetzt die Aufmeriſamkeit des hohen Staats miniſteriums
ganz gehorſamſt hinzulenken. Die im Deutſchen Bühnenverein ver-
tretenen Bühnenleiter ſind ſich einig darüber, daß aus praktiſchen
Gründen und im Intereſſe einer geregelten Theaterführung die
völlige Aufhebung der Cenſur wenigſtens zur Zeit
unthunlich iſt. Wohl aber erſcheint es erſprießlich, um mancherlei
unnöthig Aergerniß gebenden Mißgriffen nach Möglich-
keit vorzubeugen, die Cenſurbehörde durch einen aus littera
riſchen und künſtleriſchen Perſönlichkeiten zu-
ſammengeſetzten Beirath zu ergänzen, wenn angängig, ſogar
zu er ſetzen. Und die Berufung dieſer Perſönlichkeiten möchte, ſo
wünſchen wir, vom Kultusminiſterium aus erfolgen. Mindeſtens
aber müßte vorläufig, dis ein Dezernent für Theaterange egenheiten
im Kultusminiſterium beſtellt ſein wird, das Reſſort des Jnnern mit
dem des Kultus ſich ins Benehmen ſetzen, um die Frage der Zu-
ſammenſetzung, der Leitung und der Zuſtändigkeit des Beiraihes
gemeinſam zu regeln. Das iſt, was wir zur Zeit ehrerbietig
erbitten als einen erſten Schritt zum weiter erſehnten, der
Würde unſerer Kunſt und unſerer Künſiler angemeſſenen Ziele.

Dieſe Ausführungen ſtechen von der ebenſo extremen wie
unverſtändigen Eingabe des ſogen. Goethebundes in der
wohlthuendſten Weiſe ab. Man kann ſich mit ihnen im
Großen und Ganzen einverſtanden erklären und darf erwarten,
daß ſie bei der hohen Bedeutung die dem Bühnenverein im
deutſchen Kunſtleben zukommt, Gehör finden.

Der „vernulkte“ Freifinn. Die „Freiſinnige Zeitung“
hält ſich darüber auf, daß der Abg. Dr. Jrmer den Barth
ſchen Antrag zum preußiſchen Juſtizetat, worin die Erwartung
ausgeſprochen war, „daß bei Ernennung von Notaren das Ge
ſammtintereſſe der Bevölkerung nach Maßgabe der Verfaſſung
zur Geltung komme“ durch Einfügung der Worte „wie bisher“
„verulkt“ habe. Das Richter'ſche Organ iſt aber ſchlecht
berathen. Dr. Barth war es, der den Freiſinn „verulkt“ hat,
indem er wie ſchon bei dem letzten Getreidezollantrage
Regierung wie Mehrheitsparteien ironiſiren wollte. Es war
ein ausgezeichneter Einfall, daß die kindiſche Abſicht des Frei-
ſinns durch Abg. Dr. Jrmer auf ſo einfache Weiſe vereitelt
wurde. Vielleicht läßt künftig Dr. Barth das „Jroniſiren“,
das ihm und dem Freiſinn ſchon zweimab ſo übel bekommen iſt.

Anſchlüſſe an die Staatsbahuen. Eine Erleichterung
der allgemeinen Bedingungen für die Zuiaſſung von
Privatanſchlüſſen an die Staatsbahnen hat infolge
von Berichten der Eiſenbahndirektionen Halle a. S., Magde
burg 2c. der Miniſter dir öffentlichen Arreiten durch Erlaß vom
4. d. M. eintreten laſſen. Bisher war nämlich der Eiſenvahnver-
waitung das Recht vorbehalten, die Anſchluß nlage entweder ganz,
jedoch nur vis zur Grenze des eigentlichen W erthofes, oder theil veiſe
gegen Erſtatiung des derzeitigen Werthes in ihr Eigenthum zu übernehmen.
Es ergab ſich hieraus für den Anſchlußinhaber unter Umſtänden die
Verpflichtung, auch das zur Anſchlußanlage verwendete Geiände an
die Eiſenbahnverwaltäng zu Eigenthum adzutreten. Mit Rückſicht auf
die hiergegen erhobenen Vedenken hat nun der Miniſter den in
Betracht kommenden S 22 der Bedingungen in ſo fern geändert, diß
in den Paſſus vom Recht der Eiſenbahnverwaltung zur Uebernahme
der Anlage die Worte eingefügt ſind, „ſoweit ſie (die Anlage) auf
ihrem eigenen (d. i. der Eiſenvahnverwaltung) Gelände liegt.“
Die Eiſenbahndirektionen ſind angewieſen, von den weitergehenden
Befugniffen auf Grund des bisherigen Wortlauts der Bedingungen
keinen Gebrauch zu machen und ermächtigt, bei ſich bietenver
Gelegenheit die neue Beſtimmung auf benehende Verträge zu
übertragen.

Zur Errichtung einer Berliner Handelskammer.
Das Komitee zur Durchführung der Rundfrage betr. die
Handelskammer für Berlin hat nunmehr die Zuſammenſtellung
der endgiltig an der Abſtimmung betheiligten Firmen und ihre
Gruppirung nach einzelnen Geſchäftszweigen vorgenommen. Es
ſtimmten von 19377 Befragten gegen die Errichtung 878 ſtimm-
berechtigte handelsregiſterlich eingetragene Firmen, für die
Errichtung 10444. Die Zuſammenſtellung iſt dem Hand ls-
miniſter und dem Abgeordnetenhauſe überreicht worden als
Material zu dem an den Miniſter gerichteten Antrage, die Er-
richtung einer Handelskammer in Berlin zu genehmigen.

Arbeitergeſangvereine und Sozialdemokratie. Die
ſozialdemokratiſchen Agitatoren pflegen eifrig in Abrede zu
ſtellen, daß die ſozialdemokratiſche Partei eine lange Reihe von
Arbeitervergnügungs und ähnlichen Vereinen in den Dienſt
der ſozialdemokratiſchen Agitation ſtellt. Gegenüber ſolchen
Ableugnungsverſuchen verdient ein urkundliches Zeugniß
aus der Mitte dieſer Vereine ſelbſt Beachtung. Abgelegt
wurde das in Rede ſtehende Zeugniß auf der letzten General
verſammlung des Arbeiterſängerbundes von Dresden und
Umgegend. Nach dem in einem ſächſiſchen Sozialiſtenblatt ab
gedruckten Geſchäftsberichte des Bundes hat leßtzterer nicht
nur in der üblichen Weiſe zur Maifeier mitgewirkt, ſondern
auch der „Partei, ſowie den Gewerkſchaften gegenüber ſeine
Pflichten durch geſchloſſenes Mitwirken, ſowie durch das Mits-
wirken der ihm angehörenden Vereine bei Partei- und



Arbeiterfeſtlichkeiten ſtets erfüllt“. In einer von der General
Verſammlung beſchloſſenen Reſolution wird ſogar geſagt: „Da
wir jederzeit der Partei und den Gewerkſchaften gegenüber etwas
mehr wie unſere Pflicht gethan haben, halten wir uns
berechtigt, zu fordern, daß man in Zukunft uns ſeitens der
Arbeiterpreſſe etwas mehr Entgegenkommen und Beachtung
ſchenkt.“ Angeſichts dieſer Eingeſtändniſſe iſt es wohl nicht
gut möglich, zu beſtreiten, daß die Arbeitergeſangvereine Agitations
organe der Sozialdemokratie ſind.

Aus Kamerun. Der ſtellvertretende Kommandeur der Kame
runer Schutztruppe, Hauptmann von Schimmelpfennig, gen. v. d.
Oye, macht bekannt, daß der Overleutnant Ernſt Lequis am 7. De
zember in einem Gefechte bei Wei-jambeſſe im Jaunde-Bejzirke ge
fallen iſt. Oberleutnant Lequis gehörte früher dem Fuß- Artillerie
regiment Nr. 15 an und in erſt im vorigen Juli nach Kamerun
abgereiſt. Aus dieſer Anzeige iſt erſichtlich, daß im Jaunde-Bezirke
die erwartete Ruhe nicht eingetreten iſt und daß fortdauernde Kampfe
mit den Eingeborenen ſtattfinden. Auch die Buli haben von Neuem
Anzeichen von Kampfesluſt zu erkennen gegeben. Darin zeigen ſich
immer neue Gründe dafür, daß das ganze Küſtengebiet von Kamerun
eine ſtarke Beſatzung verlangt.

Preußziſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

23. Sitzung vom 11. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Schoenſtedt.
Die Beſathung des Juſtizetat s wird fortgeſetzt.
Zunächſt werden einige Titel ohne weſenttiiche Debatte erledigt.
Beim Kapitel „Oberlandesgerichte“ bedauert
Abg. v. Mendel-Sreinfels (k.), daß eine einheitliche Auelegung

der Kenkursordnung in allen Provinzen Preußens noch nicht zu ver
zeichnen ſei. Wünſchenswerth ſei, daß zu Pfändungen bei Land
wirthen immer Sachverſtändige zugezogen würden, die beurtheilen
können, welche Geräthe uſw. entbehrlich ſind.

Juſtizminiſter Schoenſtedt bält die Klage für berechtigt. Viel-
leicht könnten die Landwirthſchaftskammern den Gerichten geeignete
Perſonen zur Verfügung ſtellen.

Abg. Mendel-Steinfels (k.) ſpricht dem Miniſter für ſeine
entgegenkommende Erklärung Dank aus. Die Landwirthſchafts
kammern würden zur Stellung von Sachverſtändigen gern bereit ſein.

Beim Kapitel „Landgerichte“ bittet
Abg. Gördeler (fk.) um eine zweite Direktorſtelle beim Land

gericht zu Graudenz.
Juſtizwiniſter Schoeuſtedt erwidert, daß das Bedürfniß für

dieſe neue Direktorſtelle noch nicht nachgewieſen ſei.
Aba. Schmidt-Warburg (C.) bittet um Gehaltszulage für die

aufſichtführenden Amtsrichter. Des Weiteren macht er auf die
Schwierigkeiten aufmerkſam, die den Richtern durch die Einführung
des Bürgerlichen Geſetzbuches entſtanden ſind. Die Zahl der Richter
müſſe erheblich vermehrt werden.

Juſtizminiſter Schoenſtedt erkennt an, daß gegenwärtig außer
ordentliche Anforderungen an die Richter geſtellt werden. Aber es
handle ſich nur um Uebergangsverhältniſſe, die zu einer Vermehrung
der Stellen nicht führen könnten. Wo beſonders große Schwierig-
keiten zu überwinden ſeien, wie in Berlin, ſei er zur Gewährung
von Aushilfen bereit. Bei der Gelegenheit wolle er auch noch mit
theilen, daß die Preßmeldungen, nach denen die Aſſeſſoren gegen
wärtig ſchon nach drei Jahren angeſtellt würden, leider nicht zutreffend
ſeien. Es dauere auch jetzt noch fünf bis ſechs Jahre.

Auf die Anfrage des Abg. Letoch a (Ctc.) erwidert der Minſſter,
daß ein Bedürfniß für die Schaffung eines Landgerichts zu Kattowitz
nicht vorliege.

Abg. Dr. Göſchen (nl.) verweiſt auf die Ueberlaſtung der
Berliner Richter.

Juſtizmmiſter Schoenſtedt erklärt, es geſchehe Alles, um mög
lichſte Entlaſtung einfreten zu laſſen. Während der Dauer großer
Prozeſſe würden H lfskammern gebildet.

Auf eine Beſchwerde des Abg. Schmitz (Ctr.) erwidert der
Miniſter, daß er gegen die Beſchäftiaung von Gerichts Aſſeſſoren
bei Landwirthſchaftskammern nichts einzuwenden habe. Er ſei immer
dereit, verfügbare Aſſeſſoren zu beurlauben, damit ſie durch eine ſolche
Thätigkeit ihren Geſichtskreis erweitern könnten. Beim Titel „Erſter
Staaisanwalt“ meint

Abg. Schmitz (Ctr.): Die Amtsbezeichnung Erſter Staats
anwalt ſei nicht glücklich. Es müſſe heißen Ober-Staatsanwalt, und
der heutige Ober Staatsanwalt ſollte General-Staatsanwalt genannt
werden.

Der Miniſter erwidert, daß hier ein nach allen Seiten be
friedigender Vorſchlag noch nicht gemacht ſei. Der Titel wird be
willi t.

Abg. Seydel (natlib.) bemängelt, daß die Anſtellungsverhältniſſe
der Aſſiſtenten noch nichtseinheitſich geregelt ſind.

Ein Antrag des Abg. Letocha-Friedberg erſucht die Regierung,
die zeitigen Anſtellungs- und Rangverhältniſſe der etatsmäßigen
Amtsanwälte anderweit in einer der Stellung dieſer Beamten ent-
ſprechenden Weiſe zu regeln. Auf die Begründung des Antrages
durch den Abg. Letocha (C.) erwidert

der Miniſter, dem Antrage nicht entſprechen zu können. Es
ſei nicht angängig, den Amtsanwälten den Rang der Räthe 5. Klaſſe
einzuräumen, La ſonſt Leute, die die große Prüfung nicht beſtanden
hätten, aur dieſelbe Rangſtufe kämen wie die, denen dies geglückt ſei.

Abg. Nadbyl (Ctr) beſchwert ſich über die Art der Auswahl
der Dolmetſcher in Oberſchleſien. Die Dolmetſcher müßten die beiden
Sprachen vollkommen beherrſchen. Redner empfiehlt ſodann die
Zuziehung von Stenographen bei gericttlichen Verhandlungen.

Der Juſtizminiſter erwidert, aus Oberſchleſien ſeien ihm Be
ſchwerden über den Mangel an Dolmetſchern und die Art ihrer Aus
wahl noch nicht zugegangen. Zum amtlichen Gebrauch der Steno-
graphie fehle noch die geſetzliche Grundlage.

Abg. Dr. Sattler (nl.) empfiehlt den Antrag LetochaFriedberg.
Abg. Goerdeler (fk.) iſt gegen dieſen Antrag und befürwortet

eine hinlängliche Ausbildung der Dolmetſcher. Im Jntereſſe der
Polen liege es, daß jeder von ihnen Dentſch kann.

Abg. v. Jazdzewski (Pole) meint, die Schwierigkeiten im
Dolmetſcherweſen könnten nur beſeitigt werden, wenn die polniſche
Sprache in den Schulen fakultativ gelehrt werde.

Der Titel wird dewitligt, der Trnreg Letocha wird abgelehnt.
Das Haus vertagt ſich. Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr. (Juſtiz-
etat, Etat des Jnnern.) Schluß 44 Uhr.

8. Generalverſammlung des Bundes
der Landwirthe.

II.

Herr Direktor Dr. Diedrich Hahn nahm ſodann das Wort
zur Erſtattung des Geſäftsberichts. Er ged chte des Fürſten Bis
marck der nun leider nicht mehr für uns ſorgen kann. (Zuruf:
Leider!) Wir haben ſeine Jde n in immer weitere Kreiſe gerragen,
und wenn die vollswirtlſchaſ. ſchen Anſchauungen Bismarcks jetzt
nach einem Jahrzehnt wieder ſiegreich durchgedrungen ſind, ſo iſt das
u einem guten Theile auf unſere Arbeit zurückzuführen. (Beifall.)
ismarck erhob damals gleich ſeine warnende Stimme,

als Caprivi mit anderen Ländern, ohne den Zaoll
harif zu erhöhen, Handelsveitrags Verhandlungen ein
eitete, als er politiſche Rückſichten maßgebend ſein ließb unſere Wirihſchofispolitik. Nun haben wir erreicht, daß das

taatsſchiff jetzt einen anderen Kurs geht. Wenn wir jetzt die großen
ſchönen Worte unſeres Neichskanzlers Grafen Bülow höten, ſo er
warten wir nun aber auch die Thaten! (Stürmiſcher Beifall.) Wir
zertrauen ſeinem guten Willen. Unſere Gegner haben den Kampf
nit Trompeten und Paufenſtößen begonnen. Wir ſehen die Phalanx

zufmarſchiren: Die rothe Sozialdemokratie mit der
zoldenen Jnternationale, mit den Millionären

Hand in Hand. (VBeifall) Dazu auch Katheder-
ſozialiſten und unklare Schwärmer, die das prak
tiſche Leben nicht kennen. Sie alle marſchiren gegen uns
und glauben, dieſtonſumenten gegen uns mobil machen zu müſſen. Ferner
833 wir die Herren Pinkus, Herz, Friedländer, Löwe und andere (Zuruf:
Und Conrad! Heiterkeit) mit allen den freiſinnigen Männern

chriſtlichen Glaubens, die mit ihnen aus einer Schüſſel eſſen. (Pfui!
Heiterkeit.) Aber das ſoll uns Alles nicht bange mahen! Der Sieg
muß uns doch werden, wenn wir unſerer Bewegung die Kraft er-
balten, die in der heutigen Verſammlung ſo herrlich zum Ausdruck
kommt. Der Redner giebt unter ſtürmiſchem Beifall bekannt, daß
die Mitgliederzahl um 26000 zuge nommen habe.
110 000 wohnen öſtlich und 122 000 weſtlich der Elbe. Die Ver
ſchiebung der Mitglieder nach Weſten nimmt alſo ſtetig ihren Weg
weiter, und der Bund der Landwirthe wird nun bei unſeren werthen
Gegnern wohl bald offiziell den Namen, die Weſt-Elbier“ annehmen müſſen.
Von den geſammten Mitgliedern gehören dem Stande der Groß
grundbeſitzer nur 1480 an, alſo Proz. (im Jahre 1900 1506),dem miitleren Grundbeſitz 28 520 Mitalieder, alſo 12 Pro;., dem
Kleingrundbeſitz 202 000 Mitglieder, aiſo 87 Pro z., dem
Handwerkerſtande oder irgend einem gewerolichen Berufsſtande mehr
als 18 000, mithin hat eine Zunchme auch dieſer gegen das Vorjahr
um 4000 ſtattgefunden. Der Bund iſt alſo in hervor
ragender Weiſe ein Bund der Bauern und Klein
grundbeſiter, und die ſchon ſo oft zurückgewieſene Behauptung
des Freiſinns, daß die ganze landwirth'ichaftliche Bewegung nur eine
ſolche der „Junker“ und „Großgrundbeſitzer“ ſei, charakteriſirt ſich
alſo als eine grobe Lüge. Der Redner weiſt dann
auf Deutſchlands auswärtige Politik hin und betont unter
lebhafter Zuſtimmung, daß erſt die heimiſche Wirth-
ſchaftspolitik und dann die überſeeiſche Politik kommen müſſe.
Davon hängt die Zukunft Deutſchlands ab. Halten
Sie die Bewegung ſo thatenfriſch, wie ſie heute in dieſer Verſamm
tung ſich fkund thut. Auf dieſe Zukunft der Landwirthſchaft, um die
jetzt die Würfel geworfen werden, bringen wir ein Hoch aus und
v ihr alles Gute! Die deutſche Landwirthſchaft boch,
hoch, hoch!

Nach Erſſattung des Reviſionsderichtes gab der Ausſchuß der
Kaſſe Entlaſtung.

Hierauf ſprach als erſter Referent über den neuen
Zolltarif Rittergutsbeſttzer v. Olden b urgegJannuſchau (Weſt
preußen). wies auf die ſtattliche Phalanx hin von
232 000 freien muthigen Männern, die dem Landwirthſchafts-Mininer
den Rücken ſtärken könnten, wenn er nur wolle. Aber wenn der
Bund der Landrvirthe tagt, da ſchweigen alle Flöten. (Großer Bei-
fall.) Wie Butter an der Sonne ſei die Lüge von dem Gegenſatz
von Groß und Kleingrundbeſitz zerſchmolzen. Wie in einem Taumel
ſeien durch die Handelsverträge die tauſendjährigen Fundamente des
Deutſchen Reiches zerſtört worden. Die ganze Landwirthſchaft ſollte
auf dem Altar des Vaterlandes geopfert werden. Das Werk des
großen Bismärck, der Schutz der nationalen Arbeit, wurde zerſtört.
J'tzt iſt nun auf zwei kleine Kanzler der Graf Bülow gefolgt. Möge er
um Prinzen werden, der das Aſchenbrödel Landwirthſchaft zum BValle
ührt. (Hroße Heiterkeit.) Tanzen werden wir ſchon können! (Bei-

fall.) Künftig müſſe über dem Zolltarif das Motto ſtehen: „Niemand
im Deutſchen Reiche hat das Recht, ein dilligeres Produkt zu er
werben, als es ſich im eigenen Vaterlande produziren läßt. (Leb
hafter Beifall.) Deutſchland kann ſelbſt genug Getreide erzeugen,
wenn die 32 Millionen Morgen Acker nur um je 10 Mk. an Er-
tragsfähigkeit erhöht werden. Dazu müſſe aber ein ausreichender
Zollſchutz geſchaffen werden, der nach allen Berechnungen mit 7,50 Mk.
hoch genug ſein würde. (Heifall.) Bezeiſterten Beifall ruft auch der
Blick auf den Burenkampf hervor. England mache bankerott. Der
preußiſche Staat aber ſei im Weſentlichen auf die Arbeit und die
Kraft der Bauern aufgebaut.

Dec zweite Referent Abg. LuckePatershauſen betonte die
Einigkeit des Südens mit dem Norden. Wir Alle ſind
einig, denn wir ſind Alle bedrängt. Wir Alle ſchauen auf die Orga
niſanon des Bundes der Landwirthe, der uns helfen will, wieder zu
unſerem Lohne zu kommen. Denn nicht um Gewinn, ſondern um
unſeren Lohn kämpfen wir Er widerſprach beſonders der Befürchtung
eines Zollkrieges mit gewiſſen Ländern, deren gute Kunden wir doch
ſeien. Wir kämpfen mit unſeren Forderungen nicht nur für uns,
ſondern auch damit für unſer ganzes Vaterland.

Jn der Debatte ſprach zuern Rittergutsbeſitzer Pilgram-Keltz,
der die Sympathien des Rvoeiniſchen Bauernbundes zum Ausdruck
brachte. Er berührte auch die Kanalvorlage, die für die rbeiniſchen
Bauern gar keinen Werth hat! Er forderte ebenfalls einen
Minimalzollſatz von 7,50 Mark und wünſchie, daß man den Ao
geordneten gehörig den Rücken ſtärke. Ais Vertreter der land
wirthſchaftlichen Nebengewerbe ſprach der ſtellvertretende Vor
ſizende des Verbandes deutſcher Handelsgärtner
Bluth. Dr. Röſicke begrüßt das mit großer Genugthuung
und brachte ein Hoch auf das gemeinſame deutſche Gewerbe
aus, das den deutſchen Boden bebaut. Spieß (Hofersbhof) vom
landwirthſchaftlichen Verbande der bayeriſchen Pfalz betonte
ebenfalls die Einigkeit der Bauernſchaft. Mi ſtürmiſchem Bei
fall begrüßt wurde Abg. Liebermann v. Sonnenberg, der
auf den Zuſammenhang der goldenen mit der rothen Internationale
hinwies. Geſtern hat die Sozia demokratie ein Flugblait verbreitet
„Was koſten uns die Junker (Heiterkeit.) Es iſt voller Ent
ſellungen. Viel richtiger hätte es heißen müſſen „Was koſten uns
die Juden Jetzt holt das Judenthum wieder zu einem Schlage
aus gelegentlich der Zollfeiſetzungen. Aber auch noch eine andere
große Sache wollen ſie todtmachen Konitz! (Stürmiſcher Beifall.)
Redner konſtatirt, daß ſich leider jetzt ein engliſcher Nebel zwiſchen
Thron und Volk lege (Donnernder Beifall) und ruft aus Fort mit
der Engländerei! Dröhnender, minutenlanger Beifall.)

Reichstagsabg. Dr. Oertel theilt mit, daß er ſoeben mit Frhrn.
v. Thielmann geſprochen habe und verſichern könne, daß die
Zolltarif-BerathungenimReichsſchatzamt bereits
beendet und die Druckſachen ſchon in der Reichs
druckerei ſeien Ueberhaupt arbeite das Reichsſchatzamt mit
dem Reichsamt des Jnnern in ungetrübter Einigkeit, wie Herr
v. Thielmann ſagte. (Bravo.) In Berlin ſei geſtern der
Bund zwiſchen den geheimen und gewöhnlichen
Kommerzienräthen und der Sozialdemokratie ge-
ſchloſſen worden. Sie haben ſich gegenſeitig an ihre beider
ſeits geſchwollenen Herzen geſchloſſen. (Große Heiterkeit.) Wir
hoffen, ſo ſchloß der Redner, daß der Kaiſer ſo wie wir die ſchvere
Zukunft von Volk und Reich und Thron vorausfſiebt, die eintreten
muß, wenn der deutſ ve Acker tragunfähig wird. Ein Kaiſer, der des
deutſ hen Volkes Geſchicke auf betendem Herzen trägt, wird es zum
Segen führen. Wir werden ſiegen mit ihm, mit Gott. (Stürmiſcher

eifall.)
Nach weiteren Ausführungen wurde die von uns ſchon im Wort-

laute mitgetheilte Reſolution üver die Zollfrage einſtimmig ange-
nommen und gegen 44 Uhr die Verſammlung mit Hochrufen und
unter dem Geſange des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über

Alles“ geſchloſſen. d
Aus dem vom Direktor des Bundes, Reichstagsabgeordneten

Dr. Diederich Hahn erſtatteien Berichte über die Entwickelung und
die Thätigkeit des Bundes der Landwirthe im Jahre 1900 iſt das
Folgende zu entnehmen Die Mitgliederzahl beträgt jetzt (1. Februar)
232 000, das iſt ein Mehr gegen das Vorjahr von 26000. Von den
Mitgliedern wohnen 110000 öſtlich der Elbe, 122 000 weſtlich der
Elbe. Die Verſchiebung nach dem Weſten nehme zu. Jn Bayern
ſind 2500, in Württemberg 1200 Berufsgenoſſen zugetreten. Von
den geſammten Mitgliedern gehören 1480 dem Stande der Großgrund-
beſitzer an, alſo Proz. (1900 1506), dem mittleren Grundbeſitz 28 520
(12 Proz.), dem Kleingrundbeſitz 202 000 (87 Proz.), dem Hand
werkerſtande oder einem anderen gewerblichen Berufsſtande üder
18 000 4000). Die Zurückhaltung und Theilnahmsloſigkeit des
Großgrundbeſitzes ſei ſehr vedauerlich. Zur Belebung der Bundes
ſache fanden im ganzen Reiche 9000 Verſammlungen ſtatt. Der
Bund trat bei zehn Reichstagswahlen und bei 13 Wahlen zum
preußiſchen Abgeordnetenhauſe auf. Die Bundesgeſchäfte werden be

wältigt von 23 Oberbeamten, 102 Bureaubeamken
arbeitern in der Berliner Centrale und 11 Geſhäftsführ
einzelnen Provinzen und Landestheilen, ſowie durch eine
Sach verſtändigen. Jm verfloſſenen Geſchäftsjahr hatte
an Ein und Ausgängen 281446 Nummern. Das Bu
wochenblatt wurde in 130000 Exemplaren verſandt,
Mitgliedsbeiträge tür 1900 ſeien bis auf 1 Proz. ſämmtlich e
gangen. Die Kaſſenbilanz ergab einen Uberſchuß von 16750 9
Die einzelnen Abtheilungen haben mit gutem Erfolge geardeit
Die Abtheilung für Verſicherungsweſen vermittelt den Verkehr d
Mitglieder mit den Geſellſchaften, die zu dem Bunde in einem
trags verhältniſſe ſtehen. 25 000 Mitglieder ſind beim „Allzemen,
Deutſchen Verſicherungsverein“ verſichert u. ſ. w. Die Abtheilun,
für Rechts und landwirthſchaftlichtechniſ be Auskunft hat u.
2000 Fällen Rechtsauskunft gegeben. Die Abtheilung für vut
füorungsweſen hat in 1346 Wirthſchaften die Buchführung de
Bundes eingeführt, die für 287 Wirthſchaften in Berlin kaufen
geführt und kontrolirt wird. Beyucht wurden in Buch führung
angelegenheiten 157 Güter. Die land wirthſchaftliche techiſt
Abtheilung hat über 2/ Millionen Centner Dünge und Futtg
mittel an Mitglieder vermittelt, durch die ſie den Empfängern et
150 000 Mark Rabatt gewährte. An Originalſaatgut wurden tun
246 000 Kilogramm (35 Proz. mehr) vermittelt. Die Verkaufeſel
für Maſchinen lieferte für 240000 Mk. Maſchinen
Genoſſenſchaftsabtheilung hat im Reviſionsverbande des Bundes d
Landwirthe 373 Genoſſenſchaften vereinigt, von denen 164 n
vergangenen Jahre gegründet worden ſind. Der Umſatz aller dieſe
Gevoſſerſchaften belief ſich auf 24 Millionen Mark, geg
13 300 000 Mk. im Vorjahre. Die Bibliothek beſteht aus h
Bänden im Werthe von etwa 37 000 Mk.

Ausland.
Frankreich.

Von der Marine. Aus dem Parlament.
Der „Temps“ meldet, das Marineminiſterium ſei mit einen

Geſetzentwurfe betreffend die Vermehrung des Mannſchaftseſtande
der Flotte beſchäftigt, da der gegenwärtige Mannſchaftsoeſtand nag
der Durchführung des Programms der Flottenverſtärkung unzureichn
ſein werde. Vorläufig werde die aktive Dienſtzeit der Flottenmam,
ſchaften anf 56 Monate feſtgeſetzt. In der Deputirtenkammer
wegen des Unwohiſeins des Miniſterpräſidenten Waldeck-Roufſſeen
die Weiterberathung des Vereinsgeſetzes vertagt worden das Ha
beſchaftigte ſich mit verſchiedenen auf die Tagesordnung geſetzte
Vorlagen.

Spanien,.
Die antiklerikalen Revolten.

Nach einer Depeſche aus Madrid waren geſtern die Rind
gebungen noch bedentlicher. Die Voksmaſſen leiſten der Ge
darmerie vielfach Widerſtand. Ein Gendarm wurde ſchiver ver
wundet, ein Kipitän erhielt einen Dolchſtich durch die Hand. Ayz
den Fenſtern wurden Blumentöpfe und andere Gegenſtände geworfen,
Aehnliches wird aus Valencia, Parcelona und Saragona gemeldet
in letzierer Stadt ging es beſonders lebhaft zu. Die Truppen waren
konſignirt. Die Regierung ertlärte, ſie wolle nun dem Ausnahme
zuſtand gemäß vorgehen und die Zeitungen unterdrücken wenn
nötyig, durch Blutvergießen die Ordnung wiederherſtellen

Rußland.
Nothſtand in Folge von Mißernte.

Einer Mitryeilung des Miniſteriums des Jnnern zufolge ſind
die Gouvernements Cherſſon und Tomsk, ſowie das Gebiet von Al
molinsk von vollſtändiger Mißernte heimgeſubt. Jn den
Gouvernements Taurien, Beßarasien, Podolien, Kiew, Tobolsk und in
din Gebieten von Sſemipalatinsk und Transbatkalien ſind mehrere
Kreiſe von der Mißernte betroffen. Nach Eingang der vorläufigen An
gaben üver den Noth ſtand wies die Regierung 1 Millionen Rubel an.
Nach den ſpätereingegangenen genaueren Angabendveläuft ſich der Gefamme

bedarf auf 5 529 519 Rurel, wovon 5014519 Rubel bereits ausge
worfen ſind. Die Mittheilung enthält fernere Angaben über die
Organiſation der Hilfeleiſtung. Zum Schluß wird betont, daß auch
die Hülfe der privaten Wohltihätigkeit in Anſpruch genommen
werden müſſe.

Bulgarien.
Die Sobranje-Wauhlen.

Bei den am Sonntag ſtattgehabien Sobranje Wahlen wurden
58 Anhänger der Regierung 31 Zankowiſten 27 Demokraten 23
Stoh owiſten, 13 Agrarier und 5 Radoslawiſten gewählt. Drei engere
W hlen ſind erforderlich; ein Wahl- Reſultat ſteht noch aus. Die
Wahlen ſind ruhig verlaufen. Nur in Philippopel fand eine
Rauferei außerhalb des Wahllokales ſtatt, bei welcher zwei Per
ſonen und mehrere verwundet wurden. Der mace-
do niſche Schutzverein veröffentlicht einen Aufruf gegen den Miniſier
präſidenten Petrow weil dieſer die Auflöſung des Vereins und die
Ausliefezung der Gewehre verlangt hat.

Eungland.

Ein neuer Prinz von Wales.,
Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, wird der Herzog von

Cornwall und York nach der Rückkehr von ſeiner Reiſe in
die Kolonien, die wie geplant vor ſich gehen ſoll, zum Prinzen von
Wales ernannt werden.

Der Krieg in Südafrika.
Die tägliche Verluſtliſte der engliſchen Truppen

in Südafrika beträgt für geſtern 36 Todte, darunter 28 an
Krankheiten Verſtorbene, 21 Verwundete, 180 ſchwer Kranke
und ein Vermißter. Vom Kriegsſchauplatze liegen folgende
Meldungen vor:

„Daily Mail“ berichtet aus Pietermaritzburg: Die ſechs
engliſchen Kolonnen, welche öſtlich von Pretoria operiren, haben die
Buren gegen die Grenze des Swazilandes gewotrfen.

Aus Durban wird berichtet: Eine Abtheilung berittener Polizei
welche nördlich von Utrecht die Gegend ſäubern ſollte, wurde von
den Buren angegriffen. Die Verluſte auf engliſcher Seite betragen
einen Todten und drei Verwundete.

Aus Kapſtadt wird berichtet: Die Peſt greift weiter um ſich.
Das ganze Hafenviertel iſt verſeucht. Jn dem Zeitraum vom
7. bis 10. d. Mis. ſind auf der Jnſel Mauritius ſieben
Todesfälle an der Peſt vorgekommen.

Liſſabon, 12. Febr. Die heutigen Morgenblätter ver
öffentlichen aus Lourengo Marquez vom 6. Februar ein
Telegramm, deſſen Auslieferung durch die Zenſurbehörde aufgehalken

worden iſt. Hierin wird mitgeheilt, daß 2000 Buren das
Swaziland durchreiten und auf engliſches
Gebiet vorgedrungen ſind. Dieſelben ſcheinen eine
Gelegenheit abzuwarten, um eine Landung von Waffen und
Munition vom Lande aus zu unterſtützen. Ein öſterreichiſche
Dampfer ſollte dieſes Unternehmen in der Nähe von Coti, am Ein
gang der Bai von Sanct Lucia, ausführen.

„Daily Telegr.“ meldet aus Liſſabon: Der Gouverneur von
Mozambique hat ſich gegen eine Betheiligung der portugieſiſchen
Truppen auf Seiten der Engländer am Kamuf gegen die Buren
ausgeſprochen und ſeiner Regierung eine neutraie
Po e i rt. Helena, 12. Februar. Fünf Burengefangene
haben einen F uchtverſuch, der geſcheitert iſt, ausgeführt. Dos
Boot, deſſen ſie ſich bemächtigten, war unbrauchbar, da die Ruder
feblten. Die Gefangenen werden vor ein Kriegsgericht geſtellt
werden.
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Vermiſchtes.
Der Nachlaß Arnold Vöcklins. Von dem Rechtsfreunde

der Familie Böcklin, dem zur Zeit in lorenz weilenden Züricher
Advolaten Dr. Fritz Fick, wird der „N. Fr. Pr.“ mitgetheilt Ein
Teſtamentsvollſtrecker für den Böcklinſchen Nachlaß wurde nicht be
ſet, ſondern der genannte Rechtsanwalt zur Ordnung des Nach
laſſes nach Florenz berufen. Der zweite Sohn Böcklins, Hans, war
noch nie in einem Trinkeraſyl, ſondern iſt wie der erſte Sohn
unheilbar geiſteskrank. Der jüngſte Sohn, Dr. Felix Böcklin, iſt
Zahnarzt in Wien.

Handwerker Stiftung in Bayern. Der Meiſterverein in
München hat aus Anlaß des 80. Geburtstages des Prinz Regenten von
Bayern vorvehaltlich ſtaarlicher Genehmigung eine Handwerker-
Stiftung errichtet. Der ganze Jmmobiliarbeſitz des Vereins im
Werthe von 560 000 Mk. iſt gegen Uebernahme der darauf ruhenden
Hopothetenſchuld und der ſchwebenden Schuld auf dieſe Stiftung
übertragen, deren Mittel für die Unterſtützung bedürftiger Handwerker
Münchens, ſowie für Intereſſen des Handwerks überhaupt beſtimmt

d. Damit iſt das Vermögen des Meiſtervereins, das er ſich in den
30 Jahren ſeines Beſtehens erworben hat, für alle Zeiten zu den
Zwecken des Handwerks feſtgelegt.

Verhafteter Brillantendieb. Ein gemeingefährlicher, ſchon
mehriach beſtrafter internationaler Hoteldieb, der in den Berliner
Hotels auftrat, wo auch der falſche Fürſt Lockoyare ſeine Diebereien
ausführte, wurde in dem 22 Jahre alten Siegmund v. Jaruntowski
gbgefaßt und verhaftet. Der junge Mann, der aus einer ſehr
guten Familie ſtammt und das Gymnaſium durchgemacht hat,
unternahm ſeine Kunſtreiſen durch Frankreich, Belgien, Holland und
Deutſchland. Jn der letzten Zeit waren in Berlin wieder
mehrere Brillantendiebnähle in Hotels vorgekommen eine FFrauens-
perſon in Leipzig Namens Farkas wurde auf Erſuchen der Berliner
Kriminalpolizei feſtgenommen, als ſie Juwelen aoſetzen wollte, die in
Derlin geſtohlen waren. Sie wollte nicht eingeſtehen, wer ihr die
Brillanten ausgeliefert hatte, nannte aber den Vornamen Sigmund.
Daduich gelang es dem Kriminalkommiſſar Wehn, den Jaruntowski
zu verhafien, nachdem ein Verdacht ſchon auf ihn getallen war.
In einem Hotel Unter den Linden zu Berlin wurde er ab
geraßt, als ihm für 30000 Mk. Brillanten in die
Hände gefallen waren. Er hat ſchließlich eingeräumt, daß die
Farkas in Leipig ſeine Geliebte und Hehlerin iſt, und
auch noch vier andere Juwelend ebſtähle zugegeben. Der ſehr vor
nehm auftretende Dieb wurde geſtern dem Unterſuchungsrichter vor
eführt.t Ein Säbelduell mit tödtlichem Ausfall fand, wie aus

Budapeſt depeſchirt wird, geitern in Leutſchau zwiſchen den
Leutnants des 85. Jnfanterieregiments Alfred Lerner und Rudolf
Enderle aus unbekannter Veranlaſſung ſtatt. Beim erſten Gange
ſtieß Lerner ſeinem Hegner den Säbel in das a Enderle ſt ar b ſofort.

FlVom „Jungen Jor, ann“. Unter den Fluthen von Anekdoten
über die verſtorbene Königin Viktoria, die noch immer den
haupiſächlichnen Theil der engliſchen Blätter einnehmen, verdient die
von dem „Jungen Johann“, der einige Jahre noch der Vermählung
der Königin wegen ſeines Treidens im Buckingham-Palaſt die Augen
Aller auf ſich zog, wieder ausgegraben zu werden. Der Junge wurde
zweimal in der königlichen Reſidenz abgefaßt, ohne daß man
dahinter kam, wie er ſich den Eintritt verſchafft hatte. Jm
erneren Falle wurde er in den früheſten Morgenſtunden von
einem Kammerdiener aufgegriffen, doch as man ihn unterſuchte, fand
man nichts weiter bei ihm als ein Bündel, in das er ein Schwert,
einen Topf mit Bärenfett (7) und einige alte Briefe gewickelt hatte.
Er war vom Kopfe vis zur Zehe berußt und glich einem Schorn
ſteinfeger. Dies erklärte ſich daraus, daß er in der Furcht, entdeckt
zu werden, ſich w hrend des Tages in einem Schornſtein verſteckt
gehalten hatte. Später „bezog“ er ein gerade freiſtehendes Dienſt
botenzimmer, wovon denn auch die Bettwäſche genügendes Zeugniß
abiegte. Er fühlte ſich ſtark in ſeiner Ehre gekränkt, als man ihm zu
muth te, daß er ſich auf „Diedesfüßen“ befunden babe und erklärte
mit ihränenernickter Stimme, daß es nur ſeine Abſicht geweſen ſi,
zu ergründen, „wie könig iche Wagenverſchließer und Fahter lebten“.
Sein Verhör vor dem Londoner Polizeigericht rief allgemeine Heiter
keit hervor. Er erflärte, daß er den Paitaſt verſchiedene Male auf
eſucht, ja, daß er Tage lang dort ſein ſtändiges Quartier bezogen
atte. Das Zimmer, das er am beiten leiden mochte, wäre der große

Salon, und wenn es ſich gerade machen ließ, ſo verſteckte er ſich
hinter den Möbeln, war es doch am Tage in dem garſtigen
Stchocnſtein etwas heiß, in der Nachtzeit, wenn Alles zu
Bett gegangen ſei, habe er die Küche aufgeſucht und
fich hier an dem Feir ſten und Beſten, was ihm gerade zur Hand
war, geſtärkt. Beſonderes und berechtigtes Erſtaunen rief die Mit
tbeilung des Knaben hervor, daß er ſogar einer Verſammlung der
Königin und ihrer Räthe veigewohnt habe und daß er Alles ver
ſtanden habe, was ſie beſprachen. Als man ihn fragte, ob er
während der ganzen Zeit dasſelbe Kemd getragen habe, erwähnte
der Burſche etwas gefaßter und mit verſchmitztem Geſicht: „Yes,
wenn es ſchmutzig war, wuſch ich es in der Küuche.“
Der Knabe hatte ſeine Wanderungen thatſächlich bis
in die kleinſten Winkel des Palaſtes ausgedehnt und
ſo waren ihm denn auch die Zimmer der Königin wohlbekannt. „Die
Königin ſei eine große Freundin von Politik“, erklärte er zum
Schluſſe mit gewichtiger Miene. Die Richter waren über die Streiche
des jugendlichen Vagabunden veluſtigt und von ſeiner Nawvetät und
Ung rährlichkeit derart überzeugt, daß ſie ihn freiſprachen, doch hielt
man ihn eine lange Weile von London fern. Nicht lange erfreute
fich Johann wieder der goldenen Freiheit, als man ihn
zum zweiten Mle im Buckingham Palaſt aufgriff.
Er hatte ſich in einem Winkel zuſammengekauert verß'eckt gehalten,
nach d'm es ihm gelungen war, aus dem Zimmer der Königin, wo
er eine vo e Stunde lang Zeuge einer Konverſation derſeiben mit
ihrem Gemahl war, wieder zu entwiſ en. Diesmil ſandte man ihn
nach Auſtralien und gab ihn einem dortigen Koloniſten in die Lehre.
Die allgemeinen Sicherheitszuſtände waren nicht zum Geringſten die
Urſache zur Berufung des Barons y Stockmar, der mit eiſerner
Hand Wandel zu ſch ffn wußte.

Gelbes Fieber. Der in Havanna tagende panamerikaniſche
Aerztekonareß konſtatirte, daß nur die Mosquitos die Gelb
fieberkeime weitertragen und die Menſchen infiziren.

Engliſche Werber ſind, wie die „Tägl. Roſch.“ erfährt, in
den letzien Wochen wiederholt in den nordweſtlichen Küſtenbezirken,
in Oſt friesland, dem nördlichen Theile des Regierungsvezirks
Osnabrück u. ſ. w. aufgetaucht und haben verſucht, Frei-
willige für die engliſche Armee in Südafrika anzu-
werben ſoweit bisher bekannt geworden, lediglich mit neg a
ti vem Efolge. Augenzeugen verſichern, die Werber, die natürlich,
ſobald ſie ſich als ſolche erkannt ſaven, ſchleunigſt verdufteten,
hätten den Eindruck recht diſtinguirter Herren gemacht, die ſich ihre
Opfer ausſuchten und ſie alsdann mit Handgeld und dergleichen zu
ködern verſuchten. Da anzunehmen iſt, daß die Werber auch in
anderen Gebietstheilen ihr Handwerk aus uüben verſuchen
werden, ſo ſei von dieſer Stelle aus vor ionen eindringlichſt gewarnt

Tas Hobokener Brandunglück wurde geſtern, wie ſchon kurz
in Bremerhaven vor dem Senat verhandelt. Der gefällte

riheilsſpruch lautet im Weſentlichen Das Feuer iſt in einem Baum
wolſchupvpen entſtanden und hat, binnen kürzeſter Zeit zu einer
gewaltigen Feuersbrunſt anwachſend, die geſammten Pieranlagen
völlig vernichtet und die Dampfer des „Norddeutſchen Lloyd“„Saale“, „Bremen“, „Kaiier Wilhelm der Große“, „Main“ ſowie
deren Beſatzungen ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Die Entſtehungs
urſache ſteht nicht beſtimmt feſt, es liegt wahrſcheinlich Fahrläſſigkeit
vor. Wäre es gelungen, „Saale“, „Bremen“ und „Main“ ſchneller

von den Piers zu entfernen, ſo wären die Schiffsdeſchädigungen und
Menſchenverluſte bei Weitem nicht ſo ſchwer geweſen. Von
den New Yorker Schleppdampfern haben verſchiedene die
erbetene Schlepphülfe abgelehnt und ſich um die im Waſſer Treibenden
nicht bekümmert. Beſonderes Lob verdienen der erſte Maſchiniſt
Bavends und der zweite Offizier Holfeldt, ſowie einige Mannſchaften
vom Hamburger Dampfer „Koiſer Friedrich“, welche 37 Perſonen
der „Saale“ retteten. Die Schiffsleitungen der beſchädigten Schiffe
trifft kein Verſchulden. Die Löſchverſuche und die Rettungsmaßregeln
verdienen ebenſo wie die Haltung und die Disziplin der Beſatzungen
Anerkennung.

Rigo Janefi, der Gatte der Prinzeſſin Chimay, iſteinem aus Nlexandrien an Rigos Eltern nach Pakodz gelangten
Briefe zufolge am Typhus lebensgefährlich erkrankt.

Eine Beſtie in Menſchengeſtalt. Man meldet aus Hamburg
Der in der Marienſtraße wohnende Arbeiter Möller überraſchte
ſeinen Schlafburſchen Händler Heidmann bei dem Verſuch, ſeine
Geliebte, die Näherin Seemann, nach Uebergießen mit Petroleum
lebendig zu verbrennen. Beim Kampf mit dem Verbrecher wurde
Möller ſchwer verletzt. Die Seemann mußte in bedenklichem Zuſtande
nach dem Krankenhauſe gebracht werden Heidmann wurde verhaftet.

Ein folgeuſchweres Unglück iſt in Köln a. Rh. durch
Scheuwerden des Pferdes vor einem verrſchaftlichen Wagen
herbeigeführt worden. Als Sonntag Avend um 9 Uhr, als die Familie
eines dortigen Baumeiſters heimwärts fuhr, ſcheute das Pferd und
ging mit dem Wagen durch. Der Kutſcher wurde vom Bocke und
zwei Jnſaſſen aus dem Wagen aufs Straßenpflaſter geſchleudert und
blieben ſchwer verletzt liegen. Dann rannte das Pferd nach dem
Rheinufer und ſtürzte die Böſchung hinab in die hochgehenden Fluthen.
Dem Heizer eines Dampfſſchiffes gelang es, einen Herrn zu retten,
die übrigen Jnſaſſen ver ſchwanden mit Wagen
und Pferd im Strom. Die Leiche der Frau des Baumeiſters
iſt bereits geiandet.

Die Fürſtin von Monaco heimgekehrt! Dieſe, nach den
erſt jüngſt erfolgten Meldungen über eine Trennung des fürſtlichen
Paares zum Mindeſten überraſchend kommende Nachricht, meldet
man aus Monte Carlo wie folgt Eine plötzlich einſchlagende Bombe
hätte hier keinen größeren Eindruck, gewaltigere Senſation machen
können, als die Rückkehr der Fürſiin. Was hatte man ſeit Monatren,
Worten nicht Alles geſprochen, geleſen Und mit einem Mal,kehrt „Alice in das Panverighd zurück. Sie kam und ſah
und ſiegte! Auf der ganzen Linie Ein langes Kapitel ließe ſich
über den Empfang ſchreiven, welcher der blonden Sereniſſima zu
Theil wurde! Am Bahnhof empfing man ſie mit frenetiſchem Jubel
und Abends in der Oper ebenſo, wiewohl man voch allenthalben
ſonſt nur Schlechtes über ſie geſprochen hatte. U d läche nd nahm
ſie dieſe Huldigungen an, ſich ihres großen Sieges neben ihrer
hü ſchen Tochter freuend. Dieſe Mile. Odile v. Richelieu iſt eine
Pariſerin von etwas morgenländiſhem Typus.

Zu dem Selbſtmord des Profefſors Pettenkofer kommen
jetzt aus München genauere Nachrichten, die zur Evidenz erkennen
laſſen, daß der greiſe Gelehrte infolge ſchwerer körperlicher Leiden in
ſeinem Geiſteszuſtande ſo beeinträchtigt war, daß die That ausſchließ
lich aus dieſem Geſichtspunkt zu erklären iſt. Ein Telegramm meldet:
Die geſtern vorgenommene Sektion der Leiche Pettenkfofers ergab
außer einer ſofort tödtlichen Schußverletzung des Schädels und ve
hirnes als wichtigſte Befunde eine hochgradige chroniſche Ent-
zündung der harten Hirnhaut, bedeutende Verdickung
und Verwachſung derſelben, ferner eine ſehr ſtarke Verkalkung der
mittleren und großen Schlagadern des Gehirns. Die damit
erfahrungsgemäß verbundene Ernährungsſiörung des Gehirns war
offenbar durch eine (einige Wochen vor dem Tode aufgetretene, wenn
auch bereits abgelaufene) ſepiiſche Entzündnng der Mund- und
Rachenhöhlenſchleimhaut ungünſtig. beeinflußt worden. Als depri
mirendes Moment mag auch noch eine deformirende Entzündung des
rechten Kniegelenks aufgefaßt werden die ſeit etwa zwei Jahren
beſtand und viel Beſchwerden verurſachte. Da der Selbſtmord offenbar
auf eine Geiſtesſtörung zurückzuführen iſt, erfoigt heute die Be rdigung
des Gelehrten, der im Leben ſehr religiös geſinnt war, unter Aſſiſtenz
der katholiſchen Geiſtlichkeit.

Ein blutiger Exceſ ruſſiſcher Matroſen in Kiel. Noch
nicht aufgeklärt ſind die näheren Umſtände eines bedauerlichen
Vorfalls, der ſich z in Kiel ereignete und dei welchemruſſiſche Matroſen die Attentäter, deutſche Matroſen
ihre Oofer waren. Wie ein Telegramm meldet, wurden zwei
Matroſen Namens Tydeks, welche Veitern ſino, ſowie ein dritter,
Thomas mit Namen, ſämmtlich vom Linienſchiff Kaiſer Wilhelm II.,
Nachts auf der Straße von zehn Mann der Beſatzung des ruſſiſchen
Kreuzers „Askold“ überfallen und durch Meſſerſtiche tödtlich
verletzt.

Ein trauriger Kerl. Der Hauptangeklagte im Prozeß der
Harmloſen, von Kroecher, welcher ſ. Z. in eontumaciam in Berlin
verurtheilt wurde, weilte, wie die Budapeſter Polizei feſtſtellte, vom
Dezember bis zur vorigen Woche in Budapeſt, und wohnte unan-
gemeldet als Jmpreſario der Chantantſängerin Lona
Kuiſinger in einer Piivatwohnung in der Mörſergaſſe.
Kroecher lebte flott, bekam öfter aus Berlin und Hannover
größere Geldſendungen, und ſagte verlogener Weiſe einem Bekannten,
daß er Geld von früheren „Kameraden“ erhalte, welche ſich vor ſeinen
Ausſagen fürchteten. Die Berliner Polizei wurde von der Budapeſter
verſtändigt, daß Kroecher ſich daſelbſt aufhalte. Kroecher erfuhr dies
und reiſte mit der Kuſſinger nach Wien, wo er Maximilianſtraße 3
unter falſchem Namen eine Wohnung miethete. Geſtern ſuchte die
Wiener Polizei daſelbſt den Kroecher, welcher aber davon Kenntniß
beiommen hatte und mit der Kuſſinger angeblich nach Warſchau ab
reiſte, wo die Sängerin zum 1. März engagirt iſt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die am Sonntag ſo beifällig aufgenommene Operette „Der See
kadett“ wird am Mittwoch zum erſten Male wiederholt (97., weiß).
Für Donnerstag iſt „Roſenmontag“ angeſetzt. Zum Benefiz

den Kapellmeiſter Dr. Kunwald ſoll am Freitag Richard Wagners
uſikdrama „TDTriſtan und Jſolde“ in Scene gehen.

Aus dem Burean des Thaliathegaters wird uns geſchrieben
Der große Erfolg den die Wiederaufnahme von Sudermann's
„Ehre“ ins Repertoire hatte, veranlaßt die Direktion, das intereſſante
Schauſpiel am Mittwoch, den 13. d. Mts., nochmals in Scene
gehen zu laſſen. Am Donnerstag den 14., findet die 31. Wieder
holung von „Dame von Maxim“ ſtatt. Otto Ernſt, der
Autor der dreiaktigen Komödie: „Flachs mann als Erzieher“,
welche jetzt mit ſenſationellem Erfolge über alle erſten Bühnen

eht, hat dieſes neueſte Zugſtück Herrn Direktor Mauthner zur Auf-
ührung im Thalia-Theater übergeben. Otto Ernſt, der gelegent-

lich einer Umfrage der „Luſtigen Blätter“ auf die Frage as iſt
Jhre ſchlimmſte Erinnerung“ antwortete: „Eine Auf-
führung der „Jugend von heute“ an einem Theater, welches ver
diente genannt zu werden“, war bekanntlich lange Jahre hindurch
ſelbſt Schullehrer. Das Werk, dem man auch hier mit Jntereſſe
entgegenſieht, iſt von den meiſten erſten Bühnen zur Aufführung
angenommen, von denen beſonders die Hof- Theater in Dresden,
München, Wien, Braunſchweig c. hervorleuchten.

Briefkaſten.
A. B. Die Redaktion der „Halleſchen Zeitung“ geht der

„Stadtanzeiger“, der übrigens lediglich ein Jnſeratenblatt ſein will
und als ſolches weiteſte Verbreitung verdient, nicht das Mindeſte
an. Es iſt ganz falſch, den „Stadtanzeiger“ einen „Ableger der
Hall. Ztg.“ zu nennen. Er iſt vielmehr ein durchaus unabhängiges
Organ, das nur von derſelben Firma Otto Thiele hierſelbſt, wie die

„Hall. Ztg.“ herausgegeben und gedruckt wird. Wenn der „Stadt-
anzeiger“ einen Theil ſeiner Lokalnachrichten im Auszuge aus der
„Hall. Ztg.“ entnimmt, und die letztere geſtattet das ſtillſchweigend,
ſo geht das Niemanden etwas an. Die „Hall. Ztg.“ läßt auch eine

anze Reihe von Provinzblättern ruhig gewähren, die ſeit vielen
Jahren einen großen Theil ihres Jnhalts aus der „Hall. Ztg.“
ohne Quellenangabe entlehnen. Wer nach dem Obengeſagten
noch immer fortfährt, den „Stadtanzeiger“ einen „Ableger der Hall.
Ztg.“ zu nennen, macht ſich einer bewußten Unwahrheit ſchuldig.
Beſten Gruß!

Stan i s t.
Halle (Süd) Meldungen vom 11. Februar 1901.

Aufgeboten Der Eiſendreher Paul Schbill, Wörmligerſtr. 107
und Margarethe Gipſer, Thorſtr. 22. Der Arbeiter Karl Curtius
und Luiſe Pfeiffer, Schkeuditz. Der Fieiſcher und Gaſtwirth Paul
Röthling gen. Gantz, Fried ichſchwerz und Luiſe Schaaf, Halle a. S.

Geboren Dem Polizeiſergeanten Emil Kunze,, Langeſtr. 31,
S. Erich. Dem Schloſſer Alfred Schulze, Gottesackerſir. 10, S. Ernſt.
Dem Fabrikarb. Konrad Dicker, Sophienſtr. 5, S. Koncad. Dein
Schuhmacher Htto Eſter, Magdeburgeritr. 9, T. Luiſe. Dem Steinmetz
Valentin Windolph, Schloſſerſtr. 4, T. Minna. Dem Eiſenbahn
Packmſtr. Karl Krauſe, Wolfſtr. 20, T. Liesbet Dem Schn idermſtr.
Konrad Hönig, Steinweg 45, T. Cyarlo tie Dem Schloſſer Ernſt
Prigge, Lindenſtr. 77, S. Hermann. Dem Glasbläſer Robert Bach-
mann S. Johannes, Frauenklinik. Dem Eiſendreher Otto Seidlitz,
Gr. Brauhausſtr. 7, S. Friedrich. Dem Eiſendreher Paul Krähnert,
Liebenauerſtr. 173, S. Albert. Dem Baynarbeiter Herm Drölich,
Luckengaſſe 8, S. Wiihelm. Dem Kutſcher Franz Gottſchalk, Merſe
burgerſtr. 22, S. Franz. Dem Fleiſchermeiſter Max Hoyer, Frei
imfelderſtr. 84, S. Johannes. Dem Arbeiter Herm. Kurze,
Gr. Brauhausſtr. 11, T. Gertrud. Dem Fleiſcher Guſtav Benkewitz,
Lerchenfeldſir. 6, S. Walther. Dem Kontoriſten Karl Lentſch,
Langeſtr. 17, S. Karl. Dem Friſeur Ernſt Fügemann, Steinw g 21,
S. William. Dem geprüften Lokomotivheizer Paut Pflegel, Anhalter
ſtraße 8, S. Walther. Dem Former Alwin Lorenz, Landsberger-
ſtraße 60, T. Erna.

Geſtorben Der Lehrer Albert Kummer, 61 J, Steinweg 31.
Der Kaufmann Feodor Karſch, 62 J., Klinik. Der Former Karl
Schlamilch, 55 J., Klinik. Der Arbeiter Martin Gizek, 71 J.,
Siechenanſtalt. Die Witwe Karoline Plauel geb. Gericke, 75 J.,
Klinik. Die Wittwe Marie Alicke geb. Pretzſch, 74 J., Schimmelſtr. 18.
Des Tiſchlermeiſters Karl Herrfurth S., todtgeo., Klinik Des Läcker
meiſters Kirl Brannack S., todtgeb., Langeir. 18. Des Kaufmanns
Georg Thieme T., todtgeb., Am Bihnhof 3. Des Kaufmanns Georg
Thieme Ehefrau Anna geb. Huhn, 42 J., Am Rahnvof 3. Des
Eiſendrehers Theodor Flöthe T. Hilda, 1 J., Merſeburgerſtr. 51.
Des Arveiters Ernſt Mövius S. Ernſt, 2 J., Weingärten 31.
Auguſte Kröhnert, 25 J., Kl. Ulrichſtr. 8.

Halle (Nord) Meldungen vom 11. Februar 1901.

Aufgeboten: Der Handelsmann Hermann Be nſtein und Erneſtine
Baumgarten geb. Muſchter, Wilhelmſtr. 48. Der Handarb. Paul
Kuppe, Beifortſtr. 2 und Martha Berger, Weißenburgſtr. 8.

Geboren: Dem Polizeiſergeanten Otto Scharf, Gövenſtr. 3,
S. Walter. Dem Handarb. Guſtav Denkewitz, Cöthenerſtt. 5, S.
Guſtav. Dem Schmied Max Darnſtedt, Acke ſtr. 4, S. Max. Dem
Geſchirrführer Karl Oehring, Fleiſcherſtr. 38, S. Karl. Dem Schrift-
ſetzer Otto Bloß, Schillerſtr. 27, T. Emmy. Dem Geſchirrführer
Wilhelm Vornack, Advokatenweg 24, S. Karl. Dem Schuhmacher
Wilbelm Schneider, Hoheſtr. 22, S. Wilhelm. Dem Hiifsweichenſteller
Wilhelm Roſenblath, Berlinerſtr. 32, S. Erich.

Geſtorben: Des Lehrers Ernſt Otto Ehefrau Jda geb. Hohmann,
34 J., Burgſtr. 65. Die verw. Juſtizrath Mathilde Schede geb.
Delius, 84 J., Gartenſtr. 4. Des Tapezierers Paul Raihmann
S. Hans, 3. Pion, Harz 25.

e h
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho

ſtunden der Redaktion vor 9 dis 12 Uhr Vormittag Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu abreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Tropenschirme, es. starke Bauart,.

n und Kräftigungsmittel von
beſonderer Wirlüng empfohlen. Von Profeſſoren und Aerzten
glänzend begutachtet. Erhältlich in Apotheken und Drogerien.
Atteſte gratis und franco. Bauer Cie., Berlin S. O. 16.

Bungenkrank wird Sanatogen als Nähr-

H. c. We /Fövicke,
Halle a. S., Leipziger Strasse 6.
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Herren-, Damen- u. Kinder-
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Prof.
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enpfehle: SChWarze weisse und farbige Kleiderstoffe,

aowie Jacketts und Umhänmg'e in allen Preislagen und erschienenen Neuheiten.



L indſchaft der Provinz Sachſen.
Die von 32 Grundbeſitzern der Provinz Sachſen unterzeichnete, von der Firma Ernſt Haaßengier Co. hier veröffentlichte Berichtigung und die Erklärung dieſer Firma in Nr. 45

dieſer Zeitung zwingt uns zu nachſtehender Bekanntmachung
Unſer Anſchreiben vom 28. Dezember 1900 iſt an die in Betracht kommenden Mitglieder der Landſchaft, zu welchen übrigens keiner der Herren Unterzeichner der gedachten ſogenannten

„Berichtigung“ gehört, in verſchloſſenen Umſchlägen verſandt worden. Der Veröffentlichung jenes Anſchreibens in der Preſſe ſtehen wir völlig fern; zu einer ſolchen lag für uns auch keine Ver

anlaſſung vor, weil die Angelegenheit nicht einmal alle Mitglieder der Landſchaft betrifft, geſchweige denn die Oeffentlichkeit überhaupt intereſſirt.
Die 32 Herren Unterzeichner der gedachten ſogenannten „Berichtigung“, von welchen einer bei uns unbekannt iſt, 26 aus der Landſchaft ausgeſchieden ſind und fünf die Rück

unmwandlung ihrer dreiprozentigen Pfandbriefsſchuld in eine vierprozentige durch Vermittelung der Firma Ernſt Haaßengier Co. bereits durchgeführt haben, ſind durch den Jnhalt unſeres
erwähnten Anſchreibens gar nicht berührt, haben alſo daran, ob die Landſchaft die von der genannten Firma in Anregung gebrachte Umwandlung dreiprozentiger Pfandbriefedarlehne in vier
prozentige im Wege der Krediterneuerung unterſtützt oder nicht, kein perſönliches Jntereſſe. Ferner enthalten die Auslaſſungen dieſer Herren Unterzeichner eine „Berichtigung“ unſeres an Mit
glieder der Landſchaft gerichteten obenangeführten Anſchreibens überhaupt nicht. Der Anlaß zu dieſem Anſchreiben geht aus deſſen Jnhalt klar hervor, denn es iſt in demſelben ausdrücklich hervor
gehoben, daß die Art und Weiſe, in welcher dieſe Umwandlung von der bezeichneten Firma empfohlen worden iſt, den Eindruck hervorgerufen habe, als ob ſolche Umwandlungen im Sinne der
Landſchaft wären, und daß die Mittheilung auf beſonderen Wunſch aus dem Kreiſe der Landſchaftsmitglieder erfolge. Jn dem Schreiben wird ſodann vor der Umwandlung dreiprozentiger Pfand
briefsdarlehne in vierprozentige, einem Geſchäfte, gewarnt, deſſen „augenblicklicher Gewinn“ in keinem Verhältniſſe zu der dauernden höheren Belaſtung ſtehen würde. Daß im Augenblick ein Nutzen
erzielt wird, iſt damit in jenem Anſchreiben von uns ausdrücklich anerkannt, und nicht, wie die oben erwähnte „Berichtigung“ behauptet, verſchwiegen. Freilich darf nicht einfach der Unterſchied
zwiſchen dem Kurſe der 3 Pfandbriefe (etwa 84 und dem Nennwerth des im Grundbuche eingetragenen Pfandbriefsdarlehns als Ueberſchuß bezeichnet werden denn wer zu rechnen verſteht,

kann ſich nicht darüber täuſchen, daß1. die mit der Rückumwandlung verbundenen Koſten mindeſtens Zinſen für das zur Tilgung der 3 Pfandbriefsſchuld erforderliche Kapital u. U. auch Vorſchußproviſion,
Börſen- und Bankierſpeſen ſowie Stempel für den Ankauf der 3 Pfandbriefe, Koſten für die zur Umſchreibung der Pfandbriefspoſt im Grundbuche erforderlichen Urkunden
und für dieſe Umſchreibung ſelbſt, Reichsſtempelabgabe und Herſtellungskoſten für die neu auszufertigenden 4 landſchaftlichen CentralPfandbriefe, Börſen und Bankierſpeſen,

ſowie Stempel für deren Verkauf
den erſtrebten augenblicklichen Gewinn nicht unweſentlich verringern;

2. nach der Durchführung der Rückumwandlung die Jahreszahlung des Schuldners ſich dauernd erhöht, und zwar um ein Prozent abzüglich des Zinsertrages von dem wirklich

erzielten Gewiyn, ſo lange dieſer überhaupt zinsbar angelegt wird,
3. die früher als Darlehnsvaluta empfangenen 3 Pfandbriefe mehrere Prozent unter dem Nennwerthe bei der zum 1. Januar 1896 durch Vermittelung eines Bankkonſortiums

erfolgten Konvertirung der dreieinhalbprozentigen Pfandbriefsdarlehne in dreiprozentige unter Berückſichtigung der Koſten zu rund 95 verwerthet worden ſind, und der durch
die Zinserſparniß noch nicht gedeckte Fehlbetrag gegenüber dem Nennwerth vorweg in Abzug zu bringen iſt;

4. auch das bisher angeſammelte Guthaben am Tilgungsfonds bei der Umwandlung mitverwendet wird.
Wer dies Alles berückſichtigt, wird zu dem Ergebniß gelangen, daß von einem „bedeutenden Nutzen“ aus der Rückumwandlung dreiprozentiger Pfandbriefsdarlehne in vierprozentige

nicht die Rede ſein kann, daß im Gegentheil unter allen Umſtänden eine Mehrbelaſtung entſteht, welche, auf die ganze Dauer der Tilgungszeit berechnet, den augenblicklichen Gewinn ſogar

Heträchtlich überſteigt.
Nicht minder müſſen wir bei der Auffaſſung beharren, daß die in Anregung gebrachte Umwandlung dreiprozentiger Pfandbriefsdarlehne in vierprozentige durchaus nicht dem Weſen

und dem Zwecke des von den landſchaftlichen Kreditinſtituten vermittelten Realkredits entſpricht. Denn Weſen und Zweck der landſchaftlichen Beleihung beſteht haupſächlich darin, zur Erhaltung
des Grundbeſitzes und zur Förderung des ländlichen Realkredits den Mitgliedern der Landſchaft unkündbare amortiſirbare Darlehne zu einem feſten, möglichſt geringen Zinsſatze zu gewähren.
Dieſem Weſen und Zwecke des landſchaftlichen Kredits würde es aber zuwiderlaufen, wenn den Grundbeſitzern zu Gunſten eines vorübergehenden perſönlichen Vortheils die dauernde Mehrbelaſtung

ihres Beſitzes ſeitens der landſchaftlichen Kreditinſtitute ſelbſt erleichtert würde, und dies wäre der Fall, wenn dieſe Jnſtitute jetzt ohne Weiteres die Rückumwandlung dreiprozentiger Pfandbriefs-
darlehne in vierprozentige unterſtützen würden. Jm Hintergrunde ſteht dabei worauf die Firma Ernſt Haaßengier Co. auch in einem uns vorliegenden, an ein Mitglied der Landſchaft
gerichteten Schreiben ausdrücklich hinweiſt die Hoffnung auf eine Wiederholung der Umwandlung des Darlehns in ein geringer verzinsliches. Mit einer ſolchen Wiederholung der Umwandlung
würde eine Beunruhigung des Marktes und der Pfandbriefsinhaber verbunden ſein, und derartige den Charakter der Spekulation tragenden Geſchäfte ſind geeignet, das Anſehen der Landſchaft und
die Beliebtheit der landſchaftlichen Pfandbriefe, ſowie den Kurs der Pfandbriefe zum Nachtheil der in die Landſchaft neu eintretenden Grundbeſitzer zu beeinträchtigen. Wenn wir trotzdem die in
der zweiten Hälfte des vorigen Jahres eingegangenen Umwandlungsanträge nicht von vornherein zurückgewieſen haben, ſo hatte dies lediglich darin ſeinen Grund, daß das Landſchafteſtatut uns
damals noch keine geeignete Handhabe zu einem Widerſtande bot. Nachdem uns ſolche durch den in der im Juni vorigen Jahres von der Generalverſammlung einſtimmig beſchloſſenen V. Statuten-
nachtrag, welcher im Herbſt vorigen Jahres in Kraft getreten iſt, gewährt worden iſt, halten wir es für unſere Pflicht, ſowohl im Jntereſſe der Landſchaft und ihrer Mitglieder, als auch der Pfand-
briefsinhaber von dieſen Mitteln ausgiebigen Gebrauch zu machen, um derartigen, oft genug nur Spekulationszwecken dienenden und den Pfandbriefskredit leicht ſchädigenden Beſtrebungen mit

aller Entſchiedenheit zu begegnen.
Unrichtig iſt die Behauptung der Herren Unterzeichner, daß wir uns „in direkten Gegenſatz zu ſo vielen anderen Landſchaften geſtellt hätten, welche das Umwandlungsgeſchäft ſogar in

großem Maßſtabe betreiben reſp. fördern.“ Denn wie eine Umfrage bei den übrigen landſchaftlichen Kreditinſtituten ergeben hat befinden wir uns mit unſerer dargelegten Auffaffung in
völliger Uebereinſtimmung mit den anderen landſchaftlichen, insbeſondere mit den zur Centrallandſchaft verbundenen Kreditinſtituten, welche ſolche Rückumwandlungen nicht nur nicht gefördert,

ſondern mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln bekämpft haben. Soweit jedoch die ſtatutariſchen Beſtimmungen die Durchführung der Rückumwandlung nicht verhindern oder weſentlich erſchweren,
haben bei zwei der von den Herren Unterzeichnern benannten Landſchaften, nämlich der Schleſiſchen und Oſtpreußiſchen, aber nicht der SchleswigHolſtein'ſchen Rückumwandlungen in nicht
unerheblichem Umfange ſtattgefunden. Jndeſſen ſind bereits Schritte unternommen worden, welche eine ſtatutariſche Einſchränkung der Möglichkeit zur Rückumwandlung bezwecken. Der Widerſtand
der unterzeichneten Direction gegen derartige Rückumwandlungen berechtigt daher weder die, wie oben dargethan, perſönlich gar nicht intereſſirten Herren Unterzeichner der ſogenannten Berichtigung
noch die Firma Ernſt Haaßengier Co. zu dem mittels der erwähnten Berichtigung und Erklärung erhobenen Proteſt. Der weitere Jnhalt unſeres eingangs erwähnten Anſchreibens an einen
Theil der Mitglieder der Landſchaft gab dazu ebenſowenig Veranlaſſung. Denn deſſen durchass Vachgemäße Faſſung

„Die in Anregung gebrachte Umwandlung mag zwar den Intereſſen des ſich anbietenden Vermittlers dienen, entſpricht aber nicht dem Weſen und dem Zwecke des von den landſchaft

lichen Kreditinſtituten vermittelten Realkredits“
begründet weder die daraus von der Firma Ernſt Haaßengier Co. entnommene Auffaſſung, diesſeits ſei behauptet worden, daß dieſe Firma in ſubjektiver Hinſicht „nur ihre eigenen
Intereſſen ins Auge“ gefaßt habe, noch deren Annahme, daß „die Tendenz des Anſchreibens nur zu geeignet und darauf berechnet ſei, nicht nur in den betheiligten, ſondern auch der Sache fern
ſtehenden Kreiſen das Anſehen der“ von uns überhaupt nicht genannten „Firma Ernſt Haaßengier Co. herabzuwürdigen und zu ſchädigen.“ Denn uns konnte und kann es nur
dara.if ankommen, Beſtrebungen abzuwehren, welche mit unſerer Aufgabe, den ländlichen Realkredit zu fördern, im Widerſpruch ſtehen, und es iſt dabei für uns ganz gleichgültig, von welcher Seite
ſolche Beſtrebungen ausgehen. Mag die bezeichnete Firma auch für die Mitglieder der Landſchaft die angerathene Rückumwandlung für vortheilhaft halten, ſo würde ſie doch in umfaſſender und
eindringlicher Weiſe die Anregung zu einem ſolchen Geſchäfte ohne Ausſicht auf einen GeſchäftsGewinn ſchwerlich gegeben haben. Jn unſerem Anſchreiben iſt nirgends beſtritten, daß die Firma
Ernſt Haaßengier Co., wie in der ſogenannten „Berichtigung“ betont wird mehrere Millionen Mark dreiprozentiger Pfandbriefdarlehne bei uns zur Rückzahlung gebracht hat. Denn ſie hat
bereits im Jahre 1897, als der Kurs der 39/0 Pfandbriefe auf etwa 91 gewichen war, Mitgliedern der Landſchaft die Rückzahlung ihrer 32/0 Pfandbriefsſchuld als vortheilhaft empfohlen, an
Stelle des Pfandbriefsdarlehns die Beſchaffung „anderer Jnſtitutsgelder zu günſtigſten Bedingungen“ angeboten und dieſe Thätigkeit mit dem oben erwähnten Erfolge fortgeſetzt. Die bei der
Landſchaft durch Einlieferung von Pfandbriefen ſeitens der genannten Firma getilgten Hypotheken ſind dann faſt durchweg in voller Höhe auf einen anderen Gläubiger, insbeſondere auf Sparkaſſen
zu einem höheren Zinsſatze übergegangen. Seit dem Augenblicke, wo auf dem Hypothekenmarkte die bisherigen Quellen für Erſatzdarlehne zu verſagen begannen, hat die genannte Firma nunmehr
die mehrerwähnte Rückumwandlung 3 Pfandbriefsdarlehne in vierprozentige nahe gelegt. Jn beiden Fällen geſchah dieſe Empfehlung zum Theil dadurch, daß die betreffenden Mitglieder der
Landſchaft in ihren Wohnorten von einem Angeſtellten der genannten Firma aufgeſucht worden ſind. Wie früher, ſo würden wir auch jetzt die an Mitglieder der Landſchaft in ihren Behauſungen mündlich
ergangenen Rathſchläge der Firma Ernſt Haaßengier Co. nicht beachtet haben, weil es nicht unſere Sache iſt, zu prüfen, ob die Art ſolcher Empfehlungen angemeſſen iſt und insbeſondere, ob
ſolches Aufſuchen, ſoweit es ohne vorgängige Beſtellung geſchehen iſt, mit den Beſtimmungen der S 56a Ziffer 2, 148 Ziffer 7a der Reichsgewerbeordnung im Einklange ſteht.

Allein den aus dem Kreiſe der Landſchaftsmitglieder geäußerten Wunſch, den in Betracht kommenden Mitgliedern der Landſchaft unſere Stellung zu dieſem perſönlichen Einwirken zur
Vornahme der Rückumwandlung und dem dabei hervorgerufenen Eindruck, als ob ſolche Umwandlung im Sinne der Landſchaft ſei, kundzugeben, konnten wir nach pflichtmäßigem Ermeſſen nicht

unberückſichtigt laſſen, und zwar um ſo weniger, als in Zukunft mit der Durchführung der mehrerwähnten Rückumwandlungen unabſehbare Vermögensnachtheile verknüpft ſein würden.
Auf mehrfache an uns gerichtete Anfragen haben wir ſowohl als die landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen ſchon im Sommer vorigen Jahres von den in Rede ſtehenden

Umwandlungen dringend abgerathen, und der von uns im Frühjahr 1900 bereits vorgelegte Entwurf zu der obengedachten Statutenänderung bezweckte gerade die Schaffung der Möglichkeit,
ſpekulativen Gelüſten mit Erfolg entgegenzutreten, ein Standpunkt, welcher in der im Sommer vorigen Jahres ſtattgehabten Sitzung den Centrallandſchaftsdirektion einſtimmige Billigung gefunden
hat. Danach bedarf es keines näheren Eingehens auf den von den Herren Unterzeichnern der ſogenannten Berichtigung gegen uns erhobenen Vorwurf, daß es ſich augenſcheinlich nur um
Konkurrenz handele. Wie die Landſchaft als ſolche, die bekanntlich keine Erwerbsgenoſſenſchaft iſt, mit der genannten Firma in Konkurrenz treten kann, iſt uns unerfindlich. Was die landſchaft
liche Bank angeht, ſo hat dieſe wie oben erwähnt ſchon im Sommer vorigen Jahres von den fraglichen Rückumwandlungen ebenfalls überall abgerathen, und zwar ohne Rückſicht auf den
ihr dadurch etwa entgehenden Gewinn. Sie hat allerdings in einem an ein Landſchaftsmitglied gerichteten Schreiben, welches der betreffende Grundbeſitzer zu ſeinem nachträglich ausgeſprochenen

Bedauern der Firma Ernſt Haaßengier Co. zugänglich gemacht hat, die Vermittelung landſchaftlicher Transaktionen und zwar mit vollem Recht als eine ihrer Hauptaufgaben bezeichnet, aber
in nicht mißzuverſtehender Weiſe nur für den Fall, daß eine ſolche Transaktion vach Lage der Verhältniſſe überhaupt empfehlenswerth ſei. Gleichzeitig iſt Seitens der Bank aber ausdrücklich
vor der Durchführung ſolcher Rückkonvertirung gewarnt worden. Wenn ſie dabei ihre Verwunderung darüber ausgedrückt hat, daß der betreffende Grundbeſitzer ohne vorgängige Rückfrage bei
ihr die Vermittelung einer landſchaftlichen Transaktion der Firma Ernſt Haaßengier Co. übertragen habe, ſo lag dazu inſofern volle Veranlaſſung vor, als derſelbe bei der landſchaftlichen
Wank, ohne Umſätze zu machen, einen Kredit in laufender Rechnung zu den den Mitgliedern der Landſchaft eingeräumten günſtigen Bedingungen in Anſpruch genommen und auch anderweitig bei

der Vank großes Entgegenkommen gefunden hatte.
Nach Vorſtehendem ſtellen wir feſt, daß nicht wir, ſondern die Firma Ernſt Haaßengier Co. zuerſt den Weg der Oeffentlichkeit betreten hat, wozu wie jeder anerkennen wird

der Jnhalt unſeres oben angeführten, an Mitglieder der Landſchaft verſchloſſen überſandten Anſchreibens keine Veranlaſſung gab.

Halle (Saale), am 9. Februar 1901.

Die Direktion
e der Landſchaft der Provinz Sachſen.

Druck und Verlag von Otto T hin ele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Mitiwoch,

Nachdruck verbot
Tägliche Geſchichts-Notizen.

Am I. Februar 1883 endigte in Venedig ein Herzſchlag das
geben eines der bedeutendſten Künſtler, des Dichterkomponiſten
Kichard Wagner. Geboren 1813 am 22. Mai in Leipzig
ſtudirte er eifrig Muſik, lebte bis 1842 in größter Noth, floh, als er
ſich am Mai Aufſtand 1849 betheiligt hatte, aus Dresden zu Liszt
nach Weimar, dann nach Paris. Sein „Tannhäuſer“ wurde dort
vor 40 Jahren ausgepfiffen. 1864 trat der Künſtler in nähere Be
jiehung zu Ludwig II. von Bayern. Wagner- Vereine ließen das
WagnerTheater in Bayreuth erſtehen. Unter Liszt ging zum erſten
Male der „Lohengrin“ in Weimar in Szene. Alle größeren Bühnen
bringen jetzt den „Nibelungenring“ zur Aufführung.

DOeffentliche Stadtverordueten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 11. Februar 1901, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Sehriftführer: Fabrikbeſitzer Billing.
Vor Eintritt in die a et wurde eine Beſchwerde des

Schutzvereins der hieſtgen Papierhändler über den Verkauf von
Feichnen Materialien in der Handwerkerſchule auf drei Wochen zurück
gelegt, um die Stellungnahme des Magiſtrats zu derſelben abzu

rien.
1. Für die Rechnung über den Erweiterungsbau

der Volksſchule in der Hermannſtraße, welche in Ein
nahme und Ausgabe mit 182 755 Mk. 38 Pfg. abſchließt, wurde
Entlaſtung ausgeſprochen. (Ref. Herr Stadtv. Heiſer.)

2. Die Verſammlung genehmigte die dringend erforderliche
flaſterung des e wo dge zu den Trothaer
agerplätzen; der Koſtenbetrag der vom Magiſtrat auf 5400

Park geſchätzt wird, ſoll aus den im Etat für die Pflaſterung von
300 Meter der r e ausgeworfenen 9150 Mk. beſtritten
und von dieſer Strecke 175 Meter weniger gepflaſtert werden. Vor
läuſig wurden bis zur Vorlegung weiterer Unterlagen 5400 Mk. zur
Perfügung der beiden ſtädtiſchen Behörden geſtellt. (Ref. die Herren
Etadtv. Stephan und Schmidt.)

3. Genehmigt wurden die Haushaltspläne des
ſtädtiſchen Schlacht x d V für1901, erſterermit 305 000 Mk., letzterer mit 53 500 Mk. in Einnahme und Aus
gabe. Zugleich wurde beſchloſſen, die Verzinſung des Anlagekapitals
des Schlachthofes auf 8 ſtatt bisher auf 7 Proz. feſtzuſetzen die
Schlachtgebühren wurden der Zuſtimmung der Auffichtsbehörde
vorausgeſetzt, um 10 Proz. ermäßigt neu eingeführt wurde unterderſelben Vorausſetzung eine ſintegſachungegebi be von 90 Pfg. für

jedes Pferd. (Ref. Herr Stadtv. Richter.)
4. Weiter wurde genehmigt der Etat der ſtädtiſchen

Desinfektions anſtalt mit 17550 Mk. in Einnahme und
Ausgabe. (Ref. Herr Stadtv. Richter.)

5. Dasſelbe geſchah betreffs des Haushaltsplans der
Mittelſchulen mit 182 500 Mk. Einnahmen und 318 320 Mk.
Ausgaben, alſo 135 820 Mk. Zuſchuß der Stadt, d. h. 30 720 Mk.
r 47 laufenden Jahre. (Ref. Herr Stadtv. Kommerzienrath

eckner.
6. Ebenſo wurde der Etat der evangeliſchen Volks

ſchulen gutgeheißen, der 57 200 Mk. Einnahmen 811 370 Mk.
Ausgaben aufweiſt, alſo 754 170 Mk. ſtädtiſchen Zuſchuß erfordert,
d. h. 66 860 Mk. mehr als im laufenden Jahre. Erfreulich iſt, daß
es dem Magiſtrat gelungen iſt, bei der Regierung auch für die
Zukunft die Zahlung des bisherigen Staatszuſchuſſes von 13 550 Mk.
für die früheren Vororte zu erlangen, ſo daß trotz der Eingemeindung
derſelben keine Reduktion dieſer Einnahme herbeigeführt iſt. Herr
Stadtv. Krüger ſprach ſich wieder für die Anſtellung von Schul
ärzten aus, dieſe Sache ſei mehr als bisher zu fördern die Ver
ſammlung machte dieſe Anregung zu der ihrigen. Derſelbe Stadt
verordnete meinte, daß Halle für die Volksſchulen nicht ſo viel aus
e wie andere Städte es betrage der ſtädtiſche Zuſchuß für jeden
olksſchüler nur 32,9 Mk.; für Aachen 34; z und Görlitz36; Poſen 42,9, Frankfurt a. M. ſogar 70 Mk. Die Frequenz

ſei hier auch weit höher als an anderen Orten, ſie betrage hier 55,
in Kaſſel nur 46, in Dresden 43, in Frankfurt a. B. 44; die
Maximalzahlen für einzelne Klaſſen ſtiegen bis über 60, die einzelnen
Klaſſen der Volksſchulen ſeien ſogar von mehr als 70 Schülern
beſucht; das ſeien Verhältniſſe, die Halle's Ruf als Schulſtadt nichtſtützen könnten. Oberbürgermeiſter Stau de wies die Vor
würfe gegen den Magiſtrat zurück, daß er nicht genug für die Volks
ſchulen gethan habe zu ſeiner Rechtfertigung laſſe ſich ſagen daß
viel zur Hebung dieſer Anſtalten geſchehen ſei. Alle Wünſche des
Vorredners und ſeiner Partei beſonders nach der Gleichſtellung
der Frequenz zwiſchen Volks und Mittel und höheren Schulen, ſeien
allerdings nicht erfüllbar. Herr Geheimrath Prof. Dr. Dittenberger
betonte die Nothwendigkeit der r der Maximalzahlen der
Frequenz derKlaſſen, wenn dieſelbe auch erhebliche Schwierigkeiten bieten

werde, denn nicht Durchſchnittszahlen e einen richtigen Ein
druck von den Verhältniſſen, wohl aber ſeien zu hohe Frequenz-
zahlen, wie z. B. von 70 und mehr nicht mehr zuläſſig. Herr
Stadtſchulrath Brendel erwiderte, daß durch Vermehrung der
Volksſchulklaſſen jetzt auf 367 Einwohner eine Klaſſe komme, während
vor fünf Jahren nur für je 541 Seelen eine Klaſſe vorhanden ge
weſen ſei; in Zukunft werde man nach Möglichkeit beſtrebt ſein, in
dieſem Sinne weiter zu wirken. (Ref. derſelbe.)

7. Genehmigt wurde die Errichtung einer Aſſiſtenten, einer
Maſchinenmeiſter und einer ErheberStelle beim Elektrizitätswerk;
der Aſſiſtent und der Maſchinenmeiſter ſollen am 1. April d. Js.,

Erheber am 1. Juli d. Js. angeſtellt werden. (Ref. Herr
Fabrikbeſitzer Billing.)

8. Nachbewilligt wurden 520 Mk. für Beaufſichtigung der
Zulverweiden, 200 Mk. für Dienſtreiſen, 700 Mk. für Bureau
bedürfniſſe der Standesämter und 1221,44 Mk. für Ausbeſſerungen
an der Ulrichskirche. (Ref. Herr Stadtv. Hof meiſter.)

9. Genehmigt wurde die Aufſtellung architektoniſch ausgebildeter
Aufbauten für die Fernſprechleitung auf der Kloſterſtraßen Mittel
ſchule die erwachſenden Koſten trägt die Oberpoſtdirektion. (Ref.
Herr Stadtv. 32 8.)

10. Betreffs der in einer Petition des Herrn Zimmermeiſter
Metze befürworteten Umwandlung eines aus der von ihm gedachteten ſtädtiſchen Sandgrube am Goldberge nach Weſten führenden

irthſchaftsweges in einen Kommunikationsweg wurde wegen der
erheblichen Koſten der Umwandlung, die gegen 30 000 Mk. betragen
würden, und auch der Koſten der Unterhaltung Uebergang zur Tages
ordnung beſchloſſen. (Ref. Herr Stadtv. Stephan.)

11. Der Werth des für das Elektrizitätswerk beanſpruchten Are als in Größe von 25 233 qm wurde auf 5 Mk. für
den qw feſtgeſetzt. (Ref. Herr Stadtv. Heiſer.)

2. Den von den Sozialdemokraten der Verſammlung geſtellten
Antrag, den Magiſtrat um Beſchaffung eines ſtädtiſchen
reibades nach Art desjenigen in den Pulver-

Zeiten für den Norden der Stadt zu erſuchen, begründete
err Stadtv. Emmer. Auf dieſe Ausführungen erwiderte Herr
berbürgermeiſter Staude, daß der Magiſtrat dieſe Frage bereits

ernſtlich erwogen habe, die Löſung derſelben auch mit verhältniß
mäßig geringen Mitteln erhoffe und baldmöglichſt der Verſammlung
eine entſprechende Vorlage zugehen laſſen werde.

3. Einen breiten Raum in den Verhandlungen nahm dann die
Krdeerung über den vom Herrn Stadtv. Albrecht begründeten
v auf Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion

rhebung eines Proteſſes gegen die drohende
otrertheuerung beim deütſchen Reichstag ein.

1. Beilage zu Nr. 73 der Halleſchen Zeitung

Herr Albrecht führte aus, daß Halle nicht bloß Schul und
Handelsſtadt, ſondern auch in hohem Maße Jnduſtrie-Stadt ſei.
Eine Erhöhung der Getreidepreiſe, wie die „Agrarier“ ſie forderten,
werde der Bevölkerung ſchwere neue Laſten bringen und der Induſtrie
hinſichtlich ihres Exvorts weſentliche Nachtheile ſchaffen, ſodaß die
umfangreiche in der Induſtrie beſchäftigte Arbeiterſchaft von Halle
gewiſſermaßen mit doppelten Ruthen gevpeitſcht werde. Deshalb
erſcheine es angebracht, einen Proteſt gegen die drohende Brot-
verteuerung zu erheben, wie das auch ſeitens der nädtiſchen
Behörden von Berlin, Lübeck und anderen Städten geſchehen ſei.
Herr Oberbürgermeiſter Staude empfahl naw einſtimmigem
Beſchluß des Magiſtrats der Verſammlung, den Antreg der
Sozialdemokraten auf Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur
Erörterung der erwähnten Frage abzulehnen, da dieſe
außerhalb der Kompetenz der ſtädtiſchen Behörden
liege, die mit ſolchen Erörterungen, die ſich nicht auf beſondere
Gemeindeangelegenheiten bezögen, ſondern auf allgemeine Geſetzes
fragen, den ihnen angewieſenen Rechtsbaden, wie ihn die
Städteordnung vorſchreive, verlaſſen, alſo geſetzwidrig
handeln würden. Jn Berlin ſei zwar zu gleichem Zweck eine ge
miſchte Kommiſſion eingeſetzt; dieſelbe ſcheine aber doch ihre Aufgabe
für zweifelhaft zu halten, da ſie eine Entſcheidung bisher nicht gefällt
habe. Lübeck ſei eine freie Stadt, ihre Bürgerſchafts Vertretung nicht
eigentlich eine ſtädtiſche, als vielmehr eine ſtaatliche Ver
tretung In Magdeburg hätten die Stadtverordneten
wie auch der Magiſtrat die Stellungnahme zu der
Frage der Getreidezölle abgelehnt, dasſelbe ſei
in Leipzig geſchehen, wo die ſtädtiſchen Behörden ihre
Kompetenz zur Behandlung dieſer Frage verneint hätten. Weiter
vertrat noch Herr Stadtv. Kommerzienrath Lehmann dieſen
Standpunkt des Magiſtrats, da die Frage der Getreidezölle nicht vor
das Forum der ſtädtiſchen Behörden gehöre, wenn auch die Mehrbeit
der Verſammlung wohl gegen die Erhöhung dieſer Zölle ſei, die
eher die Handelskammern und andere Korporationen wie auch politiſche
Vereine zu erörtern berufen ſeien. Herr GeheimrathProf. Dr. Ditten
berger ſtimmte dieſen Anſchauungen der Vorredner nicht zu er
meinte, daß nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts,
das ſ. Zt. den ſtädtiſchen Behörden von Stettin Recht gegeben habe,
daß ſie die Getreidezölle erörtert hätten, und ganz beſonders anerkannt
habe, daß man dort dazu berechtigt geweſen ſei wegen der dem
dortigen Schiffs und Handelsverkehr im Beſonderen drohenden Ge
fahren einer Erhöhung dieſer Zölle, auch in Halle beſondere Umſtände
allgemeine Fragen zu ſpeziellen GemeindeAngele enheiten machen
könnte, wie dies in dieſem Falle zutreffe. Es handele ſich jetzt
darum, ob die Getreidezölle erhöht werden ſollten oder nicht. Erfolge
die Erhöhung, ſo werde der Abſchluß der Handelsverträge mit langer
Friſt gefährdet, wodurch unſere Export-Jnduſtrie aufs Schwerſte ge
ſchädigt werden könne, ſodaß hier eine vitale Frage für die Be
völkerung unſerer Stadt vorliege, deren Erörterung ſicher der Kompetenz
der ſtädtiſchen Behörden unterſtehe. Für Leipzig beſtehe die preußiſche
StädteOrdnung nicht, in Magdeburg ſei man wohl aus Rückſicht
auf die Konalfrage und die Regierung auf die Angelegenheit nicht
materiell eingegangen bier dagegen liege kein Bedenken vor, nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen dieſe wichtige Frage zu erörtern imwohlverſtandenen Intereſſe der Bürgerſchaft. Jedenfalls möge man

durch die Juriſten der Verſammlung die Kompetenzfrage prüfen laſſen
und dann auf Grund ihrer Entſcheidung beſch i ßen, ob auf die
materielle Erörterung einzugehen ſei. Herr Stadto. Schmidt er
klärte, daß er die abiehnende Stellung des Magiſtrats vorausgeſehen
habe. Was andere Städte Preutzens ausgeführt, dürfe Halle auch
im Jntereſſe ſeiner Bürgerſchaft nicht unterlaſſen. Herr Bürger
meiſter von Holly betonte, daß, wenn auch die meiſten Magiſtrats
mitglieder bereit ſein würden, in der Stadt ausgelegte Petitionenegen die Getreide-Zoll- Erhöhung zu unterſchreiben, nen doch die

chwerſten Bedenken gegen das beantragte Vorgehen erwachſen ſeien,
was zu dem Beſchluß? geführt habe, die Ablehnung des Antrages zu
empfehlen im Hinbick auf die Kompetenzfrage, nicht weil irgend
welche ſonſtigen Rückſichten den Magiſtrat geleitet hätten, über deſſen
Ausführungen wir ſchon eingehend berichtet haben. Herr Stadtv.
Rechtsanwalt Glimm hielt den Vorſchiag des Vorſitzenden für
durchaus objektiv, meinte jedoch, daß die Konſequenzen einer Berathung
des ſoſialdemokratiſchen Antrages betreffs neuer Forderungen nicht
abzulehnen ſeien. Herr Rechtsanwalt Dr. Lembſer bielt das
Urtheil der Juriſten über die Kompetenzfrage nach der Entſcheidung
des Oberverwaltungsgerichts in dem Stettiner Fall für entbehriich.
Für die Kompetenz der ſtädtiſchen Behörden trat dann Herr Profeſſor
Kohlſchütter ein, worauf Herr Rechtsanwalt Dr. Föhring
ſich für Einſetzung nicht einer gemiſchten Deputation, ſondern einer
Stadtverordneten- Kommiſſion in dieſer Frage ausſprach. Nachdem
noch Herr Stadto. Richter im Sinne des Vorſitzenden, Herr Stadtv.
Geh. Kommerzienrath Bet hcke für die Anſicht des Maginrats ſich
geäußert hatten, wurde ſchließlich der Antrag Aibrecht, der von allen
geſtellten Anträgen zuerſt zur Abitimmung gelangtie, mit etwa 29 gegen
20 Stimmen gutgeheißen, ſo daß alſo der Magiſtrat erſucht iſt, eine
5 Kommiſſion für die Berathung der gedachten Fraze einzu

etzen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. F bruar.

Die Z. Vollverſammlung der Handwerke kammer wird
vom Vorſitzenden erſt zum 5. Mär, einberufen werden, da die Vor
arbeiten, beſonders betr. die Regelung des Lehrlingsweſens vom
1. April, einen ſolchen Umfang angenommen haben, daß die be-
abſichtigte Tagung im Februar unt rbleiben muß. Da die Erfüllung
der organiſatoriſchen Aufgaben der Kammer, die zum 1. April d. J.
beendet ſein müſſen, vorausſichtlich größere Berathungen beanſpruchen
wird, hat der Vorſtand bveſchloſſen, ſeinerſeits die Tagesordnung auf
dieſe möglichſt zu beſchränken. Die Tagesordnung würde
demnach j lgende Punkte umtaſſen 1. Eröffnung durch den Vor-
ſitzenden 2. Bericht über die Thätigkeit des Vorſtandes u. ſ. w. vom
27. November bis 5. März 3. Verleihung des Prüfungsrechts an
Jnnungen und Errichtung von Prüfungsausſchüſſen ſeitens der Hand
werkskammer 4. Wahl eines Verufungsausſchuſſes 5. Entwurf von
Prüfungsordnungen 6. Erlaß von Vorichriften zur Regelung des
Lehrlingsweſens 7. Allgemeine Vorſchriften 8. En:wurf des Haus
haltsvlans für 1901 (1. April 1901 vis 31. März 1902). Etwaige weitere
Anträge bitiet der Vorſtand, ihm möglichſt dald einzureichen und ſich
hierbei auf das Nothwendigſte zu beſchränken in Anbetracht des Um
fangs und der Dringlichkeit der bereits aufgeſtellten Verhandlunge-

egenſtände. Nach der Geſchäftsordnung müſſen die Anträge
päteſtens drei Wochen vor dem Termin der Vollverſammlung ein

gereicht werden, die Einladung der Kammermitglieder und der Mit
glieder des Geſellenausſchuſſes hat ſpäteſtens acht Tage vorher zu er-
folgen. Um mehreren Wünſchen gerecht zu werden, wird Anfang
des nächſten Geſchäftsjahres, alſo nach dem 1. April, alsbald eine
weitere Vollverſammlung anberaumt werden, um einige grundſätz
liche Fragen, wie Abänderung des S 100q der Reichsgewerbeord
nung u. dgl. zu beratben.

Die Zolltariffrage in der Stadtverordneten-Verſamm-
lung. Eine eingehende und kritiſche Darlegung der geſtrigen Ver
handlungen haben wir bereits in der vorigen Nummer der
Halleſchen Zeitung gegeben. Wir verweiſen unſere Leſer nochmals auf

dieſelbe ſowie auf das in der vorliegenden Nummer an anderer
Stelle mitgetheilte kur:gefaßte objektive Referat. Zugleich drücken
wir nochmals unſere ganz beſondere Genugthuung aus über die in
jeder Hinſicht korrekte Auffaſſung des geſammten Magiſtrats ſowie
eines beträchtlichen Theiles der Stadtverordneten, die ſich in den
geſtrigen Berathungen durchaus auf den Standpunkt der Halleſchen
Zeitung geſtellt haben.

13. Februar 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Für die Chinaſpende ſind bei uns noch eingegangen

Vaterländiſcher Frauenverein Löbejün 30,55 Mk. Die Sammlung
der Halieſchen Zeitung hat ſomit insgeſammt 3197,26 Mk. ergeben.

Der Evangeliſche Bund zu Halle- Giebichenſtein und
H. Cröllwitz hatte am vorigen Sonntag ſeine Mitglieder zu einem
Familienabend im Saale des Bades Wittelind vereinigt. Mit
Bezug auf den 18. Januar wurden zwei ſehr intereſſante Vorträge
gehalten. Herr Mittelſchullehrer Hell muth ſprach über das Thema
„Der Antheil der Jeſuiten an der preußiſchen Königskrone“. Seine
Ausführungen gründeten ſich auf folgende Thatſachen Auf Grundeiner von Friedrich II. erwähnten Ueberlieferung rühmen ſich die
Jeſuiten, die erſte Anregung des Gedankens eines preußiſchen Königs
thums gegeben zu haben. Geſchichtlich veht feſt, daß die Jeſuiten
Wolf und Vota ſich mit großem Geſchick demübten, ſchein ar
im Intereſſe Brandenburgs und ſeines Herrſchergeſchlechts
für ein Königthum Preußen zu wirken. In Wirklichkeit galt es aber,
in Friedrich III. einen Bundesgenoſſen für den König von Po en zu
gewinnen, welcher Brandenburgs Hilfe gegen die Schweden brauchte
Auch wünſchte der Papſt die Hilfe des Kurürſten gegen die Türken.
Ein von Wien aus in Anregung gebrachtes Heirathsprojekt zeigte,
daß die Königskrone dazu dienen ſollte, die Hohenzollern wieder zum
katholiſchen Glauben zurückzuführen. Und als Friedrich III. ohne
die Hilfe der katvoliſchen Kirche zur Krone gelangate, verfluchte der
Papſt den aufſtrebenden Staat. Doch Goties Gnade hat dieſen
Fluch in Segen verwandelt vis auf den heutiſen Tag. Reicher
Beifall wurde dem vorzüglichen Redner. Herr Superintenden
Bethge ſprach alsdann über das Thema: „Die Hohenzollern
und die evangeliſche Kirche.“ Der Herr Vortragende führte aus
Tie Hohenzollern ſind ſiets von wahrer Gattesfurcht, Treue undGerechtigkeit erfüllt geweſen. So wurde Friedrich Wille m III.,
weicher dem Grundſatze huldigte „Jedem das Seine“ den katholiſchen
Einwohnern gerecht, indem er ihnen als evange iſcher Fürſt in ſeinem
Lande eine Stätte bereiteie und de kathoriſchen Bisihümer reichlich
ausſtattete. In erſter Linie aber waren alle Hohenzollern treue An
hänger, gewaltige und mächtige Schützer und Führer der
evongeliſchen Kirche. Die lutheriſche Engherzigkeit war
dem edlen Fürſiengeſchlecht fremo und die nabe
Beziehung der Hohenzolleran zur reformirten Kirche legte unſerem
Herrſcherhauſe ſtets den Gedanken nahe, beide Kirchen (die lutheriſche
und die reformirte) zu vereinen. Die innere Erſtatkung der
evangeliſchen Kirche aber verdanken wir unſerem vielgeliebten Karſer
Wilheim I., der als einfacher, ſchlichter Chriſt der Kirche unſere
heutige Verfaſſung gab. Lang anhaltender Beifall wurde dem be
liebten Redner zutheil.

Kaiſerbeſuch in Halle Jn der geſtrigen Sitzung der Deutſchen
Landwirihſchafis- Geſellſchaft in Berlin verhandelte das Direktorium
u. A. auch über Angelegenbeiten der diesj ihrigen großen Landwirth
ſchaftlichen Ausſtellung zu Halle und theilte mit, daß man auf derſelben
das Erſcheinen des Kaiſers erhoffe, wenn es ſich auch nicht hade er
möglichen laſſen, den Termin der Ausſtellung mit dem der Ent
hüllung des Kaiſer Wilhelm Denkmals in Ha le zu vereinigen.

Der Knuſtſalon Aßzmann bleibt am Minwoch und L onners:
tag wegen vollkommener Umgeſtaltung geſchioſſen; im Gemäldeſaal
wird die Kollektip Ausſtellung der franzöſiſchen Künſtler in den
Parterreräumen neue Zimmereinrichtungen ausgeſtellt.

Der Konſervative Verein bält morgen (Mittwoch) Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ad,
bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Krieger Sanitäts-Verein. Da die Ausbildung der
Kameraden, welche dem Krieger-Santtätsverein angehören, ſehr erheb-
liche Fortſchritte mocht, ſo hat der Sanitätsverein den lebhaften
Wunſch, den Herren Vorſitzenden Gelegenheit zu geben, fich verſönl ch
hiervon zu überzeugen. Es wird deshalb gewünſcht, daß olle Mit
alieder den Vereinsabend am Donnerstag, den 14. d. M., 84 Uhr in
dem Lokal des Kameraden Schoene, Große Wallſtraße 9, veſuchen.
In dieſer Verſammſu g ſoll gleichzeitig ein Beſchluß gefeßt wer en
über die Theilnahme an den in dieſem Sommer in Magdeburg ſtatt
findenden Uebungen der Krieger Sanitätsvereine.

Der Marine- Verein Halle begeht am Donnerstag, den
14. Februar ſein 19 Stiftungsfeſt in den „Kaiſerſälen“, veſtehend in
Konzert und lebenden Bildern. Die Bilder find ſenr zeitgemäß
gewählt und dürften ſich daher einer guten Aufnahme erfreuen.
Stets war es das eifrigſte Bereben des Vereins, ſeinen Gäſten nur
das Beſte zu dieten. Ein Ball wird die Feſtlichkeit beſchließen.

Der Eiſenbahn Fahrbeamten-Verein hielt am Sonnabend
in ſeinem Vereinslokal „Lücke's Hotel“ eine Verſammlung ab. Man
verhandelte zunächſt Geſchäftliches und beſpach ſodann die Fahnen-
angelegenheit. Der Verein hat beſchloſſen, ſich eine Fahne zuzulegen-

Der Verein der Gärtner von Halle und Umgegend be
ſprach in ſeiner Sonnabendſitzung die Geſchäftslage im Gärtner
gewerbe, die zur Zeit nicht die beſte iſt. Das Wintervergnügen
findet am 19. d. M. in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

Das Stiftinugefeſt des gindemiſchen Geſangvereins
„Askania“ findet am Mittwoch, den 20. Febr., im Hotel „Kaiſer
Wilhelm“, Bernburgerſtraße ſtatt.

Schulanfnahmen. Jn ſämmtlichen ſtötiſchen Mitte'- und
Volksſchulen werden die Rufnahmen der neu einzuſchulenden Kinder
am Montag, den 25. d. Mts., Nach mittags von 2 Uhr
ab in den einzelnen Schulhäufern unter Aufſicht der zunändigen
Rektoren erfolg n. Schulpflichtig werden die Kinder, die bis
zum 1. Oktober d. Js. ihr ſechtes Lebensjahr
vollenden, alſo in der Zit zwiſchen dem 1. Oktober 1894 und
dem 1. Oftober 1895 geboren ſind. Vorye geborene Kinde die visber
noch nicht eingeſchult worden ſind, ſind gl ichfalls nunmer zur Auf
nahme anzumelden. Es ſind von den am neldenden Eltern die Tauf
(Geburts-) und Jmpfſcheine der in die Schule aufzunehmenden Kinder
dem betreffenden Lehrer vorzulegen. Tie Einſchnlung erfolgt in dem
Schulgebäude, dem die elterliche Wohnung am nächſten lient.

Die religiöſen Vorträge des Herrn Prediger Am ſein
finden am 14., 15. und 16. Februar im „Roſenthal“, Weidenplan 4,
am Sonntag, den 17. und den beiden folgenden Tagen in der
Domkiſche ſtatt, an den Wochentagen um S Uhr, am Sonntag um
6 Uhr Abends.

Todesfall. Eine in vielen Kreiſen unſerer Stadt wohlve-
kannte und gern geſehene Perſö lichkeit, Herr Le rer Alvert
Kummer, ein Teilnehmer des Feldzuges von 1870 71, iſt nach
mehrmonatlichem Leiden im 62. Leb vsſahre vernorben. Ler Vr-
ewiate hat 40 Jahre hindurch mit au'opfernder Treue und Hinga e
an der Erziehung der männichen Jugend unſerer Stadt a s Lehrer,
zuerſt an der ſiädliſchen Knaben-Bürg ſchule und mich deren uf-
löſung an den ſtädtiſchen Knaden-Volsſchulen gewirkt. Möze er
in Frieden ruhen

Scharlach. Jn unſerer Stadt graſſirt zur Zeit die Scharlach
Krankheit, eine Folge von Erkältung. Jn vielen Familien liegen
die Kinder an dieſer gefährlichen Krankheit darnieder. Bei der j tzigen
Witterung iſt eine Erkäftung der Kleinen keine Selitenheit.

Zirkus Krembſer hat unſete Stadt v r aſſen. Man kann
es ihm gewiß nicht verübeln, wenn er zu großen Abſchiedsvorſtellungen
keine Luſt ha'te.

Walhallatheater. Es wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß der gegenwärtige brillante Spielplan nur noch wenige Abende
umfaßt.

Welt-Panorama. Das Panorama bringt in dieſer Woche
eine veue Alpenſerie, nämlich Steiermark, die Heimath des
Dichters Roſegger der uns denn auch in ſeinem Burde „Am
Wanderſtab“ ſo viel Schönes und Anmuth'ges von ſeinem Heimath-
lande zu erzählen weiß. Und ein ſchönes Land iſt das Steieriand
auch in der That, es vereinigt die milden Schönheiten des einſamen
Hochgebirges mit grünen freiten Thälern, in welche ſchöne Schlöſſer,
zuweilen friedlich nur noch die prächtigen Trümmer derſelben
herabgrüßen. Die Serie giebt in den 50 Anſichten ein, wenn auch
nicht vollſtändiges, ſo doch völlig ausreichendes Bild von der Land



ſchaft, von der Jnduſtrie, den Bewohnern und von den hauplſäch
lichſten Städten, Dörfern und Schlöſſern, vor Allem von der Landes
hauptſtadt Graz, deſſen entzückende Lage allein ſchon den Beſuch des
Panoramas belohnt.

Harte Strafe. Der Schriftſetzer Julius Thomas von
hier, welcher Ende vorigen Jahres einen Selbſtmordverſuch beging
und ſich dabei ſchwer am Kopfe verletzte, iſt ſeit Kurzem wieder aus
der königlichen Klinik als geheilt entlaſſen. Der Genannte iſt jedoch
des Augenlichts beraubt, da die B. die Sehnerven zerſtört hat.
Wie weiter mitgetheilt wird, iſt das Defizit der von Th. verwalteten
Kaſſe gedeckt worden bezw. wird noch gedeckt werden ſo daß der

ben kein Schaden erwächſt. Der Leichtſinn des Genannten iſt
rt beſtraft worden.

Von einem harten Geſchick iſt das Maurer B.'ſche Ehe
vaar hier, Wolfſtraße wohnhbaft, betroffen worden. Das einzige
Kind, eine 10jährige Tochter, fiel kürzlich derart zur Erde nieder, daß
es ſich eine ſchwere Schulterverletzung zuzog. Der Zuſtand des
Kindes verſchlimmerte ſich derart, daß es ſtarb.

Stoff ins Auge. Beim Ausladen von Zuchtvieh auf dem
Güterbahnhofe wurde der Treiber Michael Groß von einer ſtörriſchen
Kuh ins linke Auge geſtoßen, ſodaß dieſes gefährlich verletzt wurde.

Rohheit. Vorgeſtern Abend wurde das 2ljähcige Dienſt
mädchen Martha Fritſche, welches im dunkeln Hausflur eines Grund
ſtückes der Magdeburgerſtraße ihre Schweſter erwartete, ſeitens eines
unbekannten, vom Hintergebäude kommenden Mannes ganz ohne
Urſache derart gegen die Bruſt geſtoßen, daß es niedertaumelte und
den rechten Vorderarm brach.

Augenverletzung. Als die vierjährige Arbeitertochter Eliſe
Wagner im Wohnzimmer in der Nähe des Ofens ſpielte, zerſprang
eine daſelbſt ſtehende gefüllte Bierflaſche mit Patentverſchluß, wobei
dem Kinde unglücklicher Weile ein Glasſplitter direkt gegen das
linke Auge flog und dieſes erheblich verletzte.

Zum Manurerſtreik. Geſtern Mittag 14 Uhr kamen wieder
acht arbeitswillige Maurer von Leipzig hier an. Sie wurden vom
Bahnhof aus ohne Zwiſchenfall nach ihrer Arbeitsſtätte geleitet.

Unfälle. Beim Holzhacken rutſchte der 19jährige Arbeiter
Franz Sikorsty mit dem Beile ab, welches ihm in das linke Knie
eindrang und eine erhebliche Verletzung herbeiführte. Infolge
Ausgleitens auf der Straße kam der 39jährige Arbeiter Guſtav
Buſch ſo unglücklich zu Falle, daß er eine erhebliche Verletzung des
rechten Beines davontrug. Beim Hochwinden eines ſchweren
Gegenſtandes auf dem Neubau des Elektrizitätswerkes verſagte
plötzlich die Winde, ſodaß die ſchwere Laſt wieder auf die Erde fiel.
Hierbei wurde der 46jährige Arbeiter Otto Müller aus Trotha der
artig getroffen, daß er Verletzungen des Beckens, am rechten Arm
und im Geſicht davontrug. Beim Spielen in der elterlichen
Wohnung kam die vierjährige Schneiderstochter Hedwig Glatz der
artig zu Falle, daß ſie mit dem Geſicht in einen Porzellanſcherben
fiel und ſich hierbei eine erhebliche Wunde an der rechten Wange
uzog. Beim Waſchen hatte die 42jährige Waſchfrau Emilie
züttig das Unglück, daß ihr eine Nähnadel, welche in einem

Wäſcheſtück ſtak, tief in die rechte Hand eindrang. Die Entfernung
der Nadel erforderte einen operativen Eingriff. Als der 39 jährige
Tiſchler Friedrich K. eine zerbrochene Glasſcheibe aus einem Fenſter
herausnehmen wollte, zog er ſich hierbei eine erhebliche Schnitt
wunde am rechten Vorderarm zu. Am Montag Morgen kam auf
dem Weg zur Schule der Lehrer Albert Koch infolge Ausgleitens ſo
unglücklich zu Falle, daß er einen Bruch des linken Ellenbogens
davontrug. Einen Bruch des linken Armes erlitt der 39jährige
Arbeiter Friedrich Aderhold. Beim Hochwinden eines Dampf-
keſſels in einer hieſigen Fabrik rutſchte plötzlich die Winde ab,
welche den 32jährigen Arbeiter Franz Pulz derartig gegen die linke
Hand flog, daß dieſe ſchwer verletzt wurde. Die Verletzten be
finden ſich in kliniſcher Behandlung.

Verſuchte Befreinng vom Militärdienſt. Geſtern gegen
2 Uhr Nachmittags wurde der Fuſilier Joſeph Mathäus in dem
Grundſtück Schwet'ichkeſtraße 40 feſtgenommen, weil er ſich daſelbſt,
nochdem er ſich heimlich aus der Kaſerne entfernt hatte, mit dem
Seitengewehr den linken Zeigefinger, in der Abſicht, ſich zu verſtümmeln, verletzt hatte. M. wurde von einer Militärpatrouille
von der Wache des II. PolizeiReviers abgeholt.

Als ein Rowdy erſter Größe zeigte ſich geſtern Abend
gegen 7 Uhr der Arbeiter Ferdinand Kreunzien, Martbaſtr. 24. Der
ſelbe taumelte im angetrunkenen Zuſtande auf dem Bürgerſteige in
der Geiſtſtraße umher und beläſtigte die Paſſanten. Als ihm
Polizeiſergeant Volkmann ſein ungehöriges Betragen verwies und
ihn zum ruhigen Nachhauſegehen ermahnte, beleidigte er den Be-
amten mit den gemeinſten Schimpfreden und ſchlug denſelben mit
der Fauſt ins Geſicht. Seiner Siſtirung nach der Revierwache in der
Kloſterſtraße ſetzte er den größten Widerſtand entgegen, beſchimpite
die hinzugekommenen und den Transport ausführenden Beamten,
trat einen derſelben heftig gegen den Unterleib und verurſachte durch
ſein lautes Schimpfen einen Menſchenauflauf von 300--400 er
ſonen. Da der rabiate Menſch in Polizei- Gewahrſam genommen
werden mußte, ſo wiederholte er gegen 10 Uhr auf dem Trans
port nach dem Rathhauſe denſelben Lärm nochmal. Krenzin führte
eine geladene Piſtole bei ſich, die ihm auf der Wache abgenommen
wurde.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, vro Ctr. 2,50-—3,50 Mk. Aepfel, 1 Mandel 20--60 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25-—35 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Zwie eln, pro Ctr. 5--6 Mk. Gänſe, 1 Stück 5,00-—8,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10- 15 Pfg. Hühner, pro St. 1,50 Mt.
Rornkobl, 2 Stück 10— 60 Pfg. Häbnchen, pro St. 1,50--2,25 Mk.
Blumenkohl, pro St. 20--50 Pfg. Enten, pro Stück Mk.
Weißkohl, 2 Stück 15--30 Pfg. Tauben, pro Stück 50--60 Vfg.
Welſchkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 90--1,10 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,50 Mk.
Salat, grüver, 1 St. 20 25 Pfg. Weißfiſch, vro Pfd. 30--35 Pfg.
WMohrrüben, pro V odl. 10--15 Pfg. VButter, vro Stück 55— 65 Pfg.
Rettige, vro Stſick 3-5 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 20 Pfg. Fier, vro Mandel 1,20 Mk.
Rothe Rüven, à Moi. 30--40 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Kohlrüben, 2 Stück 10-20 Pf. Hammelfleiſch, p. Brd. 60 70 Wfa.
Braunkobl, 2 Stück Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-- 90 Pfg.
Birnen, 1 Mandel 30--80 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg.

Weiterbericht vom 12. Februar 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s3

S A2 3 S S4 Name der 22S Beobachtungs S S Windſtärke Wetter s

ſtation z 2 28 i s 5c s e c

1Stornoway 773,3 ſchwach bedeckt 5,00
2Biackſod 7750 80 ſehr leicht wolkig 17o
3Shields 769,5 W N W leicht wolkig --1,704Scüully 769,1 NO ſchwach wolkig 6,70
5Josle d'Aix S S6 Paris 768,6] NO ſehr leicht wolkenlos -—5,50
7Vliſſingen 766,6 NNW ſehr leicht bedeckt 0,80
8 Helder 764,5 NNW leicht wolkig 1,209 Chriſtian 765,51 N leicht heiter —3,510 Skudesnaes 763,4 NoO leicht wolkfig --5,20
z1Skagen 761,8 080 leicht wolkig --2,9012Kovenhagen 762,5 W ſehr leicht halbbedeckt -—6,00
13 Karlſtad 763,0 N mäßig heiter 15,60414 Stockholm 759,4 W NW leicht heiter 16,0
15 Wisby 759,31 N. ſtark halbbedeckt 6,60
16Haparanda 759,2 N W leicht wolkenlos 19,40

17 Vorkum 763,51 NW ſehr leicht heiter 0,30
18 Keitum 762,5 80 ſehr leicht heiter —3,60
19 Hamburg 762,8 Windſtil] windſtill Nevel 4,20
20 Swinemünde 763,3 WNW ſehr leicht wolkenlos 11,6
21Rügenwalder

münde 762,3 NW leicht heiter -—-4,6
22 Neufahrwaſſer 761,22 W leicht wolkenlos 10,60
23 Memel 758,1 880 ſehr leicht heiter 8,80
24 Münſter (Weſtf.)) 764,7 W ſehr leicht bedeckt —2,40
25 Hannover 762,5 Windſtil windſtill Schnee --2,80
26 Berlin 763,4 80 leicht halbbedeckt -6,7
27 Chemnitz 765,3 W ſehr leicht wolkig -—-7, 10
28 Breslau 763,9 Windſtil] windſtill halbbedeckt 10,00
39 NMetz 768,31 8 leicht bedeckt -—-8,20
30 Frankfurt a. M. 766,6 leicht eiter 7,40
31 Karlsruhe 767,3 8 W leicht iter —8,00
32 München 765,4 W mäßig woikenlos 13,60

Hamburg, 12. Febr.,9 Uhr 35 Min. Vorm. Maximum (775 mm)
weſtlich von Jrland, Minimum (unter 755 mw) über dem finiſchen
Meerbuſen. Jn Deutſchland kälter, ruhiges, vielfach heiteres Froſt
wetter. Ruhiges Froſtwetter, ſtellenweiſe Schnee wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Februar.

Wetterbericht vom 11. Febrnar, Abends. Die
Depreſſion lagert heute über Weſtrußland, der höchſte Druck
dagegen weſtlich von Schottland. Jnfolge dieſer Druckvertheilung
herrſchen in Deutſchland Winde aus Nordweſten und Norden
vor bei wechſelnd bewölktem, vielfach heiterem, kälterem Wetter.
Schneefälle kamen theilweiſe in ergiebiger Menge vor. Fort
dauer des Froſtwetters, zunächſt noch mit Schnee, wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Februar. Theils
heiteres, theils wolkiges Froſtwetter, zeitweiſe Schneefall.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Petersburg, 12. Febr. Die Kommiſſion zur Verhütung

und Bekämpfung der Peſt theilt mit, daß in zwei Orten der
Steppe ſeit dem 24. Januar ds. Js. 136 Erkrankungen vor
gekommen ſind.

London, 12. Febr. Der „Standard“ meldet aus Kap-
ſtadt vom 11. Febr. Meldungen von der DelagoaBai zu
folge haben ſich die Eingeborenen im Norden von Trans-
vaal gegen die Buren erhoben.

London, 12. Februar. Aus Shanghai wird vom
11. Februar berichtet: Meldungen aus Nanking zufolge hat
Liukunji dem Throne eine Gedenkſchrift über finanzielle
Reformen eingereicht. Er ſchlägt darin vor: 1. Auf-
hebung aller Einnahmeſtellen der Li; in Abgaben von der
Fremdeneinfuhr am Eingangshafen durch fremde Zollbehörden;
2. Ernennung eines beſonderen Handels Kommiſſars, der
mit den fremden Haudelsverhältniſſen völlig vertraut iſt
und der ſeinen Sitz in Shanghai hat; 3. Einrichtung von
Münz und Prägungsanſtalten von Geld mit dem Dollar als
Münzeinheit; 4. Erhöhung der Zolltarife.

Tientſin, 11. Febr. (Reutermeldung.) Die britiſchen
Behörden ſind benachrichtigt worden, daß ſie ſich täglich bereit
halten ſollen, die Nordbahn von den Deutſchen zu übernehmen.
i leitung iſt zur Aufnahme des Betriebes der Linie

ereit.

Börſen- und Handelstheil.
Kursbericht der Vankürmen zu Halle a. S.

Dividende
Börſe vom 12. Februar 1901. tr 3f. Conrénotiz

0

Halleſche conv. 3 StadtAnjeide von 1882 S 3 92,506
Halleſche 31 Theater-Anteihe von 1884 3Halleſche 32 Stadt Anteibe von 1885. 31 323,5063
Halleſche 31 Stadt Anicide von 1892. S S 3 e 93 2Halleſche StadtAnleihe von 1900, o 4 101,256
Atener 31 Staht-Anteide o 7Eriurter 31 St t-Unieide von 1888 S a 3 341506
Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. e 4 100.75Halberitädter 31 0 StadrAnteibe 7 3 322 9095Naumdurger 33 StadtAnſeibe von 889 S a 3 32,996Naumburger 4 StadtAnleihe von 19 7 4 100 70 z B
Landichaftliche 3 Centrrareüfanobrieie 7 S 3 e 296,106
Sächſiſche 4 landſchaftliche Vfandbriefe 4 102 606Säcdtiſche 31 (andſchaftl. Vfanobrieſe 2Sächfiſche ſo landſchaftl. Pfandbriefe 7 3Säcdſiſche 3 Brovinzial Anleihe 99 7 S 3 e 292,50 e G
Halle Hettſtedter 32/4 Ed. Obl. 7 3 e 9150PalleHettſtedter 41 Eb. Obl. 7 4 e 104,00 6Halleſche Stratzenbahn 4 9 Obl. 7 2 4 aHalleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. a 6 104503Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 14 100,00
Knappſchafts erufsgenofſenſchaft 4 Anleihe un

kündvar bis 1994 S 4 100 00Unſtrur-Negul. 23 Obligat. [Bretl.-Nesra) a S 3 90 00
Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 7 S 4Cröllwetzer Papierfadrit, 4 Hovord.-Aniteihe J 99,00
Eiſenacher Kammgarnſpinnerei Obligat.

rüctz. mit 162 I 4Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 7 27 4

Körbisdorf Zuckerfadrik, 490 Hopotdeten Anleibe c
Waldauer Braunkohten 4 rückz. 102 7 4 97,25Sächſiſch Th. Brauntohl.-Verw. 49 Schuldv. 4 97 00
WerſchenWeißenfelfer Brauntodlen 490 v. 1899. S e 97 25

W Schuldv. v. 1898 4 97,25 BZeitzer Varaff. u. Soll rölfabrit 490 Schuldverſch

unkündbar bis 190 97,25Halleſche BantvereinActien 1889 ge 4 149,506
Soar und VorſchußbantAectien, s l 4 a 75,006Cönnerne: NatzfabridActien 1899 00 13 4
ECröluwiger PavierfabrikActien 1899 00 10 4 236,00DörſtewitzRattinannsdorjer Braunk.Jnd. Neten. 1899,00 4 c 5 900 B

n Vorz.Actien j 1893 0 4 101008Eilenburger KattunManufactur-Actien. 1899 00 e 80 006Feldſchlößchen BrauereiActien les 0 a 54.00 BGlauziger ZuckerfabrikActien 1859.60 g. 4
Halle Hettſtedrer Liſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1899,00 Je 4 275
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 98 09 6 4 104 00B
Halleſche NaſchinenfabritAectien isbs 33 u 372,50Falleſche Straßendaonelctien 18s9 60.006Halleſche Portland-Cementfab.-Act.. e e eeee s 1809 11 4
Dildedrand' ſche MuhlenwerteActien 188,/00 4 T
Körbisdorfer Zuckerfabrik Actien 18399 00 6 e 4 28008Kuyffhäuſerhütte A. Maſchfahr. v. Paul Reuß Aetien 1839 5 4 155 00B
Landsberger Nalzfabrik-Actien I899 00 13
Kaumourger BrauntodienLctien 299 00 18 4 220,006
Kiemderger RalzfabrikActien 1599/00 10 a 163,00Niendurger Schloßmälzerei Aetien 1599/00 6 4 u
PackveieAetien 1899 4 4 7Riebeckſche NontanwerkeActien 1899 00 14 222,00 s
Sachſ.Thiir. BranntodlenSt.Actien 1899 8 142,00Sächſ. Thür. BrauntodlenSt. Br. Actien 1899 8 4 142,006
Waldauer BrauntohlenActien 1899 00 10 166.00 3
WerichenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1880,/00 20 4 262.006
Zeiger MaſchinenfabritActien [Schaede]. 1898 00 20 4
Zeiger Baraiſin und SolarölfabritActien. 189900 2 a 145,00 3
Zuckerraffinerie Halle Actien 1899/00 10 4 162 006
HruckdorfNierlebener BergbauVereinsKuxe los Z.all. Conſolid. Pfännerſchafts-Kure J 280,006

Die Kurſe dec mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
3 5000 er 93,50 v

All gemeines
Halle a. S., 12. Febr. In der geſtrigen Aufſtchtsraths

Sitzung der Spar- und Vorſchußbank zu Halle a. S.
wurde beſchloſſen, der für Mittwoch, den 6. März a. o. einzu
berufenden Generalverſammlung die Vertheiluna einer Dividende
von 44 in Vorſchlag zu bringen.

Rheiniſche Hypothekenbank Mannheim In der Zeſtrizeh
Sitzung des Aufſichtsrathes der Rheiniſchen Hyvothekenbank, welche
auch der Staatskommiſſar anwohnte, wurde über das günſtige C

rgebniß des abgelaufenen Geſchäftsſahres berichtet und be

ſchloſſen, der Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende
von 9 für das Geſchäftsjahr 1900 (im Vorjahr 88 vorzuſchlagen
Die Generalverſammlung iſt auf den 28. Februar d. J. einer

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Bäckermeiſter Friedrich Hermann Kreißig in Chemui

Schneidermeiſter Chriſſian Auguſt Geyer in Leipzig. Firm
Julius Sand mann in Lötzen. Glaſermeiſter Carl Enke i
Markranſtädt. Konditor Otto Liebau in Schönebeck.

Wocheubericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., 9. Februar 1901.
Butter: Das dieswöchentliche Geſchäft verlief in ruhieg

Stimmung. Hier iſt der Abſatz in allen Qualitäten Hofbuhg
ſchwach und da der Export leider vollſtändig fehlt, konnten die reqh
belangreichen Zufuhren nicht geräumt werden. Wenn auch de
Rotirung unverändert blieb, ſo iſt doch die Tendenz der hieſigen
Marktlage luſtlos und flau.

Landbutter: Nach friſcher inländiſcher Waare zeigte ſich i
den bisherigen Preiſen gute Frage, eine Preiserhöhung war jedoq
nicht durchzuholen.

Schmalz: In dieſer Woche wurden von den amerikaniſchen
Märkten bei feſter Tendenz etwas höhere Preiſe gemeldet. Hier zeigt
ſich gegen die Vorwoche eine beſſere Kaufluſt.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten NotirungsKommiſſien

Hof u. GenoſſenſchaftsButter d Mk. 107-14
a

II 5 n c IIIa e„Abfallende
Landbutter
Schmalz, Prima Weſtern 174 Tara v 46„reines in Deutſchland raff. e 8Berliner Bratenſchmalz 49-4
Fett, in Amerika raffinirt 4in Deutſchland raffinirt

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 12. Februar 1901. (Eig. Drabhtbericht.)

oruzun el., von 889 Rend.vornager e 10,05 10,30. Tee ruhig.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,70—8, 10.
Kriſtallzucker I. 28.95.
Brotraffinade I. 29.20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr,

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Febr. 9,30G, 9,32B. ver Aug. 9,60, 9,62&.
per Värz 9,30, 9,35B. per Okt.Dez. 9,174. 9,22x8.
per Mai 9.52, 9,47 Tendenz: ſchwächer.

Hamburg, 12. Februar 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsdericht.) Rüben Rohzucker I. Produti,

Baſis 88 J Rendement neve Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tenden

Febr. 9,323. Aug. 9,67x.März 9,328. Ott. 9,223. Tendenz: ruhig.
Mai 9,40. Dez. 9.29.

Broduktenbörſe. 9
Berlin, 12. Februar.Weizen Mai 160,50 Juli 162,50 Sept.

Roggen Mai 143,25 Juli 143,25 Sept. M
Hafer Mai 137,00 Juli 136,00
Mais, amerk. mwxed, Mai Juli 106,25
Rüböl Mai 56,60 Oktober 50,80
Spiritus 100 1 70er loko 44,20

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leiwzig am 11. Februar 1901.
Auftrieb: 504 Stinder, vnd zwar: 203 Ochſen, 21 Kalden, 202 Kühbe, re

Bulle 308 Kälber; 614 Stück Schafvieh 15608 Schwetne, und zwar 1668 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2994 Thiere

Marktpreiſe für 50 Kllog. in M.

252 2Se Bezeichnung 22 sc

Ochſen 1) vollfletſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren 6652) junge fleiſchige, nicht ausgeinäſtete, ältere ausgemäſtete 64
3) mäßig genährre junge, gur genährte ältere 68
4) gering genährt jeden AltersKalben vollflerſchige, ausgemaſtete Kalben döchſten Schlachtwerthes 68

und Kühe: 2) vohllfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren

3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 664) mäßig genährte Kühe und Kalben 6
5) gering genährte Kühe und Kalben

Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 612) mäßig genaährte jüngere und gut genährte ältere 66

3) gering genährte 862Kälber: ſeinſte Naſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber s 7
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 73) geringe Saugkälber r 384) ältere gertng genährte (Freſſer) 7Schafe: 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 832
2) ältere Maſthammel 303) mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzfchafe)

Schweine vollſte ſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 6092) fie chige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Sber 62

ausländiſche (aus 9 7Verkauf:
445 Rinder, und zwar Geſchäflsgong165 Ochſen, 18 Kalben, 191 Kühe, 71 Bulle langſam

308 Kälbder 5505 Schafe ß1527 Schweine mittelmitßlgKöln, 11. Febr. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 714
Ochſen, 579 Kalben (Färſen) und Kühe, 76 Bullen, 1472 Schweine
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 68, b. 63 64,
c. 57—58, da. 51-53 Kaiden (Färſen) und Kühe: a. 60,
b. 55--57, c. 51-53, d. 48 50, e. 44-46 Bullen 5. bl,
b. 57—68, c. 54 56 Schleppender Geſchäftsgang. In
ringerer Waare wird größerer Ueberſtand bleiben. Schweine a.
bis 61, b. 58-—59, c. 55—57, d. 54-56 Bei ziemlich leb
haftem Geſchäft geräumt. Stierbäute 62—64 Kuh und
inderhäute 68—-70 rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts
81-—83 40- 442 kg 75--77 flache Berliner Ochfenhäute ſchwere
72-74 J leitte 65—-67 Kalkfelle mit Kopf 89 85 ohne Kopf
89--91 Fett 40--42 4 das Kilo

TagesMarfktberichte.
Central Stelle der Preuſ,iſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
11. Februar 1901.

2) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen oggen G HaferUckermark 146 150 1355- 140 185- 152x

Mittelmark, Prignitz 140--147 132 140 140--147 138
Reumark 150 154 135 140 130 157Zauſttz 148 145 142--145 145--1

f
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Chemnig,

Firme

Snke in

eburg 144--15t 145--151 146 185 140--150 Neumünſter 140--145 130--136 135- 1421 122 135 Mannheim 175 149 S 145
rk 140--151 140 144 135--155 135--148 150 130 1262, Hamburg 152 142 s 142Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--152 138 150 136--165 140 150 annover Süd 142 150 139 las 145--180 125 154 Raps: Breslau 256

do. weſil. d. Mulde 140--151 140-150 160-180 140150 do. Keg Weſer 146 132 140 Nürnberg, 9. Febr. Hopfen. Der Geſammlkumſatz
Erfurt 140 155 145- 157x 145 180 130--150 do. eſt 133--146 138 146 125--143 127 132 dieſer Woche beträgt n z4m gt ca. 1100 Ballen. Gekauft wurde für Kund-Stettin (Bezirk) 146 152 131 13 132--155 128 138 Münſterland 157--164 145 153 156 132 ſchafts und Exvortzwecke größtentheils zu Preiſen von 70 80

(Platz) s 134 130 Weſtf. Jnduſtriebezirk 154 162 137-- 145 130 143--145 ig 9t ie PrejAnklam 154- 156 126 132--138 124 126 Sauerland 50 152 148 130 vereinzelt bis 90 Die Preiſe aller Sorten ſind gegen die Vor
Danzig 143- 151 128--135 127 136 128--134 derbor land 149 1425 149 F 127 woche einige Mark niedriger. Tendenz matt. Heutige Preiſe für: Geringen 146 149 120 123 ilpa werten 157--160 147- 150 145--150 132 135 Marktwaare bis 65 mittel do. bis 75 prima do. bis 83Königsberg i. Per 150 1 iſs 120 aſſel 1ds 153 134 Gebirgshopfen bis 90 geringe aiſchgründer bis 67 mittel do.
r rmes 142 148 u 119-125x 113 119 ne 2 bis 76 prima do. bis 82 geringe hallertauer bis 72ß 137 154 139 145 132 150 128 133 d) Nach privater Ermittelung: mittel do. bis 80 prima do. bis 90 Ac, hallertauer Siegel-
Breslau 153 143 44 146- 148 Stadt 755 712 e b. 578 j. 450 e. p. I. gut bis 95 geringe Elſäſſer bis 70 mittel do. dis 80 CSagan 147-—153 141 147 128-140 122 128 Berli i P. j 5 e 150 v. prima do. bis 85 altmärker bis 65 mittel badiſche bis
Brieg in 2 80 prima do. bis 95 geringe württemberger bis 70Trebnitz 1 Zeug h mittel do. bis 80 prima do. bis 90. mittel poiniſche dis141 151 131 138 135 145 128 140 Königsberg i, Pr. 1484 1238 50 133 80 prima do. bis 92 A. Spalter Land, leichte Lagen, bis

re We wer l Pauſe i ise i 11sIrotoſchin 150 16 155 is0 Hannover iso 143 148148-150 135— 140 140- 147 140-153 Reus is iss r hz8
An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlös ung von Coupouns, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle as., Leipzigerstr. 10, bitterfeld u. Delitzseh., zinsnung von Geldeintagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkenr ete.

Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1e89 1900 Dividende 1899 1900t. Breslauer WechſelBank 11036063. G Eilenburger Kattun. 12 5 81.00 t. G Sangerhäuſer Maſchinen 22/2 123262, 256 GCoursn otirungen r e n r e b S e e i 9s 98,4063.6 ſDarmſtädter Bank 7 rn eſ.de Schrei Ah 2820 e e 15 e Vhue: (2 e e Sder Berliner Börfe vom 12, Febr., Port. Staats Anl. 88—89 fr. 37.006 Deutſche Bank 14 26 250. G Seſ. f. elettr. Unternedm. 10 117,25 Schuckert 15 15 176.506
2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 5 88,10 b. B do. Genoſſenſchaftsbank 6 (107,00 G Glauziger Zuckerfabrik. 9 8/2 135.7564 BSiemens Glasinduſtr. 17 13236.006. S

gs. do. do. 1891 4 74,60 Dis ontoCommandit 10 1181 406. Große Berl. Pferdeb. 10 1221.,0003. G Staßfurt Chem. Fabr. I 12 1169, 80 S
e 3. et Er duer Se cörrein z 7 143 993 ihnen 18 T 33 n gimtA 15 z treußiſche und deutſche Fonds. o I el Creditanr Hams Keifahrt... 21.256 v Sudenburger Maſchinen 71 rS d r Wer i z e e eZinsfuß Serbiſche Keibpfeer 5 96.506bz G do. Creditanſtalt 19 1176,4965. G Hartmann, Sächſ. M.F. 7 9 145 7563. G Thüringer Salinen 1 1063.

do. Rente 1884 4 64.2563 6 Leipz. Spar u. Creditbank 1114,25 t G Hibernia Shamerock. (12 (178.,3563. G Weſteregeln Alkali 17 (3208, GDeutſche Neichs-Anl. b. 1905 2 3300 Ungar. Gold Rente 1000er 4 99,30 z. G Magdebg. Privatbank 6 (101 99 b. G Hildebrans Mühlen 13 e 984 Mälzerei Wrede 6 8 92 00 Gdo. do 2 28 do. do. 500er 4 1100,1063 Mitteldeutſche Creditbank. 6 125 30 e. G Huldſchinsky 12 12 1118,0065. G Zeiter Maſchinen (20 20 243 50
do da 3 89205 do. do. 100 4 (1100,50b; Nationalbankf. Deutſchland 8'2 1128. 1063. G Aſcherslebener Kalk 0 1151.60 v GBrent Sei tonv. Deſterreich. Credit 14 i 211. KFörobisdorfer Zuckerfabrik S 127 28 vun dis 88483 Preuß Boden Credit. 7 1125,10 Laurahitte 15 16196.28verk. Conſ. eletwe. 2 88409 Eiſenbahn S Akti do. r r 151 7533 T 53 s 1 253 Wechſel-Courſe.e o em. Fabr. 76e Se wle fen ba Star Artzen W Guonen dere Se t Lutſe Tieſban tm 9 1 73 Privatdiskont 3/

ger e P 435 d ad hee e 5 14544 T nd 1899 1900 ch *222 T 3 3 orddeu r Dioyd. 21 T 100 h ee e Lenhnt 777 a 132 Anatoliſche tdete (13400.256 Sqaſfeagſ. Bani-vrrein.: 8 125,5003 G Nordſtern, Kotlenbergwerk 16 s i ger Die e r 58 887
do. 737 e 96 39 DortmundGronau St. pr. Vene 15305 BSchleſiſcher BankVerein. 7 e (140,50 Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 9 11 25 Petersd. 100 Rol. z.z 3 s5 o Lübeg Buchen o Dberſchl. EtſenJnduſtr.. 196 38279 Amſterdam 100 G. ls. 169456Eandſchaft d. Prov. Sachſen J MarienburgMlawta 22 275,006 oönir V.att. Lit. A.. 11 18 1s9,902 W Selg. Platz 100 Fr. z. 81,20 S1 s 112806 Riebeck Montanwerke. 18 14 219 o. Lond. 1 Livre Sterl. s Tage z. 20479 z 3 84383 6 Dſwrenſiſche Siedehn 3 D 83790 JndnſtriePapiere. ver 13 172063 6 Lond. 1LivresſSterl. 3 Monate lg. 29

wonnen e e ab eineHamburger Hyp. Bank Heſterreich. Südbahn 2 25.75 Dividende 1899 1900 do. St.-Pr. 1142255(unk. bis 1900) 4 97,50bz G Warſchau Wiener 26 a 79. Berl.Böhm. Brauh. 14 e 206.00 b G
S Hamburger Hyp. Bank Gotthardbahn 1166,9003 6 do. Patzenhofer 2 112 135.7565 G wonnen e7 (unk. bis 1905) 3' 89 50b3. G Jtal. Meridionalbahn 6 134,40b do. Brauerei Schultheiß 14 14 224,7563.9
S vann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 6 3223.505 do. Union Gratweil. 4 5 1102,00 Schluß Courſe.(unk. bis 1904) 38/4 9q006 G Luxembg. Pr. Hur. 58 (110,50tz. A. G. f. Anilinfabr. 15 1225.50b tS Hann. BodenCredit Schweizer Centralbahn 98 Allgem. Elektr.. 15 15 209,506 Tendenz: ruhig(unk. bis 1904) 3 9200b G do. Nordoſtbahn 5 1137563. G Anhalter Kohlen 6 293550b Gdo. Unionbahn 5 7 102,756 G Herl, Elektr. Straßenbahn woag 173.25ez. G 3 Reichsanleihe e n Narienburger e er rea2 74 40

Ausländiſche Fonds Canada Pacific a 89 7564. Berl. ElettricttätsWerke. 13 [10 187,005. Ung. Goldrente. Oſtpreuß. Südbahn 294 29Northern Pacifie III 4 4 87,50vz. Se ſingl e e eee38 11 4312844 a IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 7f e 15525t ld, III en pante IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII nur III IIIIIIIIIIIIIIIIIILIIIIZinsfuß r e e 19 24 231.,00 b G Türken h 29 e h ren vo Warſchau Wien h e e e 7Krgent. Gold Anleihe 5 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. e 162 167 177.4003. Oeſterreichiſche CreditAktien. h 211.60 Nordd. Lloyd e h 118 10do. innere do. 4 e 74 40 b 6 Buderus Eiſenwerke 6 9975 BDisconto-Commandit. 181,75 Hamb. Packet e 121,69Griech konſ. Goldr. m l. Cps. 30 6065 Dividende 1899 1900 Buckauer Chem. Fabrik. 0 e 103,7503 S Deutſche Bank. o e 106,75 Bochumer Gußſtahl e e 177,90do. Monopol Anleihe Cröllwitzer Papier 18 10 235 5003 G Berliner Handelsgeſellſchaft. 151,50 Dortm. Union St.Pr. 780mit lfd. Cps. 43,6063. G Berliner HandelsGeſ. 2 T 152,093 4 Dannenbaum 4 n 70 SOvz. Dresdner Bank h 149 00 Laurahütte e e es geege es 126.90
do. r I 37008 r c Sia 1829220 conv. 15 7 134 n c 133 Znr Kohlen, 35332n g z rt nton onalban r and. „00 J pPpibernta. hJtalteniſche gente 4096,104 G Breslauer Disk.Bank. 7 94,006 G EgeſterſſeSahwerte 62 145 7562. G DortmundGronau 153,10 elfentirchen es 171.75

e Wegen VerheirathunStrafſachen 80000 Mk. Erſter Beamter Dekonomie-ClevenStele Gehildete Dame, e e e en ein
auf Rittergut bei Halle z. 1. April iſt am 1. April bei mir wieder zu anderes ehrlichesjunges Mädchen

Eheſcheidungs, Alimenten, Waaren Radfahrer bevorzugt. Anfang ä0er, ſucht bei mäßigen für Küche und Haus.
kauf- und andere Prozeſſe über
nehmen, ſchriftliche Arveiten aller
Art (Verträge, Teſamente, Geſuche,
Privatklagen 2c.) fertigen, unent
geltlichen Rath ertheilen

Grothe Krumpe,Halle a. S., Gr. Märkerſtt. 20, I.
Sprechzeit Nachm. 3 bis 6 Uhr,

auch Sonntaas. [1909

Thatiger Theilhaber mit
einigen Tauſend Mark Einlage.
Eintritt ſofort, hoh. Gew. und
angen. Thätigkeit. Offert. unt.
K. G. 298 an Haasenstein

Vogler, H. -G

„Pinol“,
Allein Perkretung

der patentirten, glänzend bewährten
Erfindung z. Trockenlegung feuchter
Mauern, zur Vernichtung des
Schimmel Pilzes und Haus
ſchwammes zu vergeben. Jm Bau
bandwerk und b. Baumaterialien-
händlern eingeführte energiſche
Bewerber wollen ſich melden.

Deutſche
Vertriebsgeſellſchaft
„-Irimol““, Nürnberg.

Haus Zimmermann
ſucht noch Arbeit. Angeb. unt.
E. v. 8119 an Rudolf Messe,
Brüderſtraße 12034Feiwenſeht.

Jnuſtitutsgelder
zu billigſten Sätzen

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier&(o.
Saukgeß ch äft, Ha lle a. S.

d Tark
unter günſtigſten Bedin-
gungen voneinem Inſtitut
auf Acker, auch II. Stelle,
auszuleihen. Meldungen
unter V. e. 7664 an R u d.

[1690Rosse, Halle.

e

Privatgelder
zur ſofortigen Zahlung,

10 Jahre unkündbar,

auf gute Ackerſicherheit ſind aus

zuleiben durch

B. d. Baer,
BVankgeſchäft,

a. S., Leipzigerſtraße 64.

G 000 Mark
zu II. Stelle auf Gut, 168 Mrg.,
mit guten maſſiven Gebäuden,
2 Wirthſchaftshöfen, hinter 56 000.
geſucht. Gerichtl. Taxe 192 006
Mark. Off. unt. V. e. 8170
an Rucolf Mosse, Halle.

Alk. 150000
im Ganzen oder anch gethelit
1. April auf ſichere Hypotheken zu
verleihen. Unterbändler verbeten.
Off. unt. B. e. 8162 an Rud.
Mosse, Brüderftraße.

3000 Mk.
gute I. Hypothek, nicht unter 4
auf ſtädtiſches Grundſtück, eventl.
gute II. Hypothek auf Landgrund-
ſtück auszuleihen. Off. u. b
8176 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 4.
5 ſ von pünktl. Zinszahler5060 Mk. auf gute Hypothek

geſucht, nur Selbſtdarl. bitte Off.
u. Chiffre z. 2241 an die Exv. d. Ztg.

Offene und geſuchten
Etellen. z

Suche ſotort oder 1. März

jüng. Verwalter
von S--21 Jahren für gute
gräfliche Wirthſchaft u. erbitte
ſchleunigſte Meldungen. [2237

Halle (Saale),o a nie e.Ein junger Landwirth, Soldat
geweſen, 32 Jahre alt, verheirathet,
zuverläſſig und an rege Thätigkeit
gewöhnt, ſucht dauernde Stellung
in guter Gegend als

Hofaufſeher.
Kaution kann in jeder Höhe

geſtellt werden.
Gustav Ehrüing, Tharthun d. Egeln.

g.nfangsgehalt 600 Off. und
Zeugnißabſchriften erbittet

Otto SehliaeK,
Halle a. S.

Hofverwalter
für größ. Gut Thür. bei 600 Mk.
Geh. zum 1. April geſucht.

Juſp. Füsseler, Erfurt.
VerwalterStelle-Geſuch.
Verwalter, Landwirthsſohn mit

auten Zeugniſſen, 25 Jahre alt,
ſucht zum 1. März oder ſpäter
Stellung. Off. mit Behaltsangabe
erbittet H. Beyroth,

Rittergut Ziegelsdorf,
Roſſach, Koburg.

Ich ſuche für meinen bisherigen
Kutſcher einen

Perkranenspoſten
als Hausmann, Hofverwalter oder
Portier. 40 Jahre alt, verheirathet,
1 Kind. Zu jeder Auskunft gern

bereit. 232Frhr. v. d. Recke, Landrath,
Mansfeld a. H.

Ein verheir. Oberjchweizer,
nücht. und zuverl., ſucht, geit. auf
2-Ajähr. gute Zeugn., ein. Vieh-
beſtand von 70 150 Stück Rind-
vieh zum 1. April zu übernehmen.
Gewünſcht w. dauernde Stellung.
Geehrte Herrſchaften werden geb.,
Off. an Oberſchw. Möhius, Bullen
dorf bei Meſendorf zu ſenden.

Ein in allen Zweigen erf. ücht.
0 0 4.Gärtuer,

26 J., unverh., mit beſten Zeugn.,
ſucht dauernde Stellung. Gefl.
Offerten an Karl Burgharet,
Gärtner, Burgholzhauſfen bei
Eckartsberaa.

Geſuwt zum 1. April ev. früher ein

Kutſcher,
re gedienter Kavalleriſt, nicht
unter 25 Jahren. Kenntniſſe im
Serviren erwünſcht, ſpätere Ver
heirathung geſtattet. Solche mit
guten Zeugn. wollen ſich melden.

Amtsrath Alenpp,
Kleinpaſchleben.

Verbeiratheter herrſchaftlicher

Kutſcher
ſucht Seinng. Gefl. Off. un
Z. 2190 an die Exped. dieſer
Ztg. erbeten. (2190

Verh. u. led. Pferde, Futter
u. Ochſenknechte, ſowie Arbeiter
perſonal weiſt nach [2258
Fran A. Wantzſöhen, Harz 24.

beſetzen, Lehrzeit 14 Jahr, Kon-
geld 800 Mk. ſährlich. (223

Trog, Gr.-Germersleben,
Stat. Hadmersleben.

Geſucht zum 1. März oder
1. April ein

junger Mann,
der Luſt hat auf intenſiv bewirth-
ſchaftetem Gute Thüringens die
Landwirthſchaft zu erlernen, ev.
würde auch einen Volontär-Ver-
walter ohne gegenſeitige Ver-
gütung in Stellung nehmen.

Gefl. Offerten unter Z. 2283
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Suche für Ritterg. Ribbveck,
Weſthavelld., z. 1. April e. ſtrebſ.

EIieven,
2063] R. Deissner.

Poſtillon
für den einſpännigen Packetbeſtell

dienſt geſucht. [2244
W'estphal,

Pofſthalter.

Tücht. verh. Kuhfütterer,
37 Jahre alt, Mann und Frau ſehr
gute Melker, beſtens empfohlen, in
einer Stelle 8 Jahre geweſen, ſucht
1. April Stell. Kl. Ulrichſtr. I.

Sommerarbriter
als auch tüchtige Knechte, Mägde,
„abrik- u. Gruben Arbeiter
beſchafft jederzeit villigſt, prompt
und gewiſſenbaft
Laundw. Vermittel. Bureau,

Produkt.- u. Kommiſſ.-Geſchäft

Poſen, St. Martiuſtraße 13.
Garantie e

für richtiges Eintreffen.
45 Selbſtſtändige Landwirthin,

34 Jahre alt, mit beſten Zeug
niſſen, ſucht S'elle durch Fran
Anna Fileckinger, KleineO Uirichſtraße 8. 2270

Cücht. Wirthſchafterin
ſucht z. 1. April ſelbſtſt. Stell.,
prima Zeugn. [2169Jnſp. Fisseler, Erfurt.

Geſucht und empfohlen Land-
wirthſchafterin., Scholarin., Stützen,
Jungfern, Stubenmädch., Köchin.,
Kindermädch., Kinderfrauen, Kinder
gärtnerinnen ſowie beſſeres weib-
liches Dienſtperſonal. Frau Marie
Wantziövben, Leipzigerür. 60

5 Anſprüchen I. April Stellung zur
ſelbſtſtändigen Führung des Haus
haltes. Angebote unt. B. V. 8163
an Rudolf Mosse, Brüder-
ſtraßze. [2224Zum 1. April ſuche eine in der Land
wirthſchaft erfahrene II. Mamfell,
die auch etwas kochen kann. Ver-
mittelung nicht ausgeſchloſſen. Frau
Oekonomierath Netts, Beeſenſtedt.

Wir ſuchen
für unſer Waarenhaus einige tücht.

Verkäuferinnen
bei gutem Gehalt und dauernder
Stellung. Gefl. Offerten mit Bei-
fügung der Photographie, Zeugniß
Abſchriften u. Gehaltsanſprüche erb.

Herm. Schmoller Cio.
Karlsruhe i. B.

Ein Kinderfräulein
zum ſofortigen Antritt geſucht.
Angebote unler Z. 228 an die
Exped. dieſer Zeitung erbeten.

Junge Lamen
zur Erlernung der feinenKüche geſucht. 2268

Reſtaurant Mars Ia Tomr.
Junges Müädchen,
Landwirthst., im Nähen ſowie in

beſſerem Hauſe ohne ggenſeitige
Vergütung. Offerten ſind unter
Chiffre Z. 2255 an die Exped.
dieſer Zeitung zu richten. 2255

Einfaches, bürgerliches Mäd-
chen wird zur Führung eines
beſſeren birgerlichen Haus-
halts fofort geſucht. Kochen iſt
nicht erforderlich. Offerten unter
U. t. 2189 in Rudolf Moasse,
vwalle a. S. [2226

Geſucht wird zuml. Apr. Stellung
für ein junges Mädchen, welches
mit der bürgerlichen Küche u. Land-
wirthſch. vertraut iſt. Off. unt. J. Z.
Ritterg. Rennersdorf bei Stolpen.

Für einen einzeinen älteren
Herin in Halle wird ein ganz zu-
verläſſiges, älteres

e 28 S deDienſtmädckzern
geſucht, die alle HausArbeit über-
nimmt. Meldungen mit Zeugniß-
Abſchriften und Lobnanſprüchen

a v wo aFrau. Hattcdnrffin r iebnrg.

allen weiblichen Handarbeiten
erfahren, ſucht Stellung in S
größerer Landwirthſchaft oder

Frau K. Thieme,Geiſtſtrafte II im Laden.
Stubenmädchen.
Ich ſuche 1. Avril ſauberes,

tüchtiges Stubenmädchen, das
ſchon in beſſeren Häuſern gedient
hat. Fran Carl Maenert,

am Kirchthor 13, Eingang
Buraſtraße.

G hVerwiethungen.
r aS e

aBote ttreg
J Etg., 3 Stuben, Küche u. Zube-
hör, per 1./4. oder früher zu be
ziehen Landsbergerſtraße 7.

T e
Martinsberg 8, II.

hochherrſchaftl. Wohnnng
8 Zimmer mit reichli h. Zubeh.
2400 1. April zu vermirth.

Näh. daſelbſt beim Hausmann.
e

Wohnung zu 45 u. 79 Tulr. zu
vermiethen Niemehyerſtraße 1

Gut möblirtes
zWohn n. Schlafzimmer

mit Bedienung vom 1. März bis
31. Juli in der Nähe der Merſe-
burgerſtr. geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter T. 2256 an
die Exped. dieſer Zeitung.

tutPrstes Sprach-Inztit

'7 J zThe Berlitz Methode.
Schulagtr. 3/4.

Pnglisch, Französisech. Italieniseh.
Wrun z gepr. nationale Lehbrerinnen.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1597.
Froquenz bis 1900 900 Soh.

Einzel Unterricht

f. Herren u. Damen i. Schönſchriſt,
kaufm. und landwirihſchaftl. Buch-
fübrung, amerik.,Wechſelkunde, Korre-

ſhpondenz, Stenographie, im Rechnen
u 3 w. M tund auf den Maſchinen Remington,

Na H 1 r We bine Uito C nrejertbeil x Wohn 58 G 27 h1 C t 2a *4 Br.
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Aur onirmauion
ödmoen- u. Herren-

Taschenuhren
in Gold, Silber, Stahl, Tula, Perl-
mutter. wit gutem Werken stets
die grössten Kenbelten zu den

selidesten Preisen.
Anf jeaoe Vhnr lIeiste ich

2 Sakre reelle Garnntie.
J 92 9Gold-Bijouterie,

Armbänder Brochen,Ohrringe u. Ränge jed. Art,
ewie Herren- und Damen-
Ketten in Gold, süilber,

ounblé ete.
in relchster Auswahl

zu 11ig sten Preisen.
Gustav Uhlig,

Uhrmacher,
WVrtoe re Sſt at Thenter

Halle a. S.
Tirektion: M. Kicharag,

Mitiwsch, den 13. Febr. 1901,
Abends 74 Uhr

159. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. Z. Viertel.

97. Absonnementés- Vorſtellung.
Farde: weiss.

Neu einſtudirt:
Mit neuer Ausſtattung.

Der Seekadett.
perette in 3 Akten von F. Zell.

Muſit von R. Genée.Regiſſeur: Fritz Berend.
Dirigent: Kapellmſtr. Max Schneider.

Perſonen:
Maria Franciska,

Königin v. Portugal v. Lichtenfels.
Don Domingos

Borges de Barros,
Ceiemonienmeiſter C. S

Donna Antoniga, ſeine
Cemahlin, erſte
Hofdame Paulmann.

Lambert de

t

tah berg.

Saint
Querlonde, mit der
Kön. gin heimlich
dern mählt. Wilh. Otto.F rancheite Michel Anna Groß.

Dom Januatrio de
Sonzo Silva de
Pernambuco Theo Raven.

Wenn
Durao c Otto Muth.

S esco ernardino: Ribeiro Th. Pagin.
Norb. da Cunha-9 ooren ga A. Aumann.
Dies o M. Seepolt.
Antonio Schumann.
Joſé F. Springer.Frei A. Hartmann.Bernardino G. Pertens.Jaoſto See Kla ra Lange.
Henriquez n M. Lüben.Federigo kadetten A. Ambverg.

Sebaſtiano E. Römer.
Gomez Cl. Thomas.Carlos Fr. Schlüter.Ricardo Anna Beyer.
Rodriquez, Lamberts

Diener FF. Amberg.M ungo, Januatios

Diener O. Engelke.
Ein Fahnenjunker M. Schultka.
Kaſſenöffn. 67, Uhr. Anf. 7x Uhr.

n

Thania- Fheater,

Mittwoch, den 13. Febr. 1901:

Die Ehre.
Die nächſte (31.) Aufführung von

Dame v. Maxim findet Donners
tag ſtatt.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard uhber't,
Die Geſchwiſter Gladenbeek,

Bravour Hand Akfrobafen und
Gymnaſtiker an Silberketten.
Herr Paul Carro, Bauchredner
mit automatiſchen Figuen.
Meſſrs. Marzelo und BilIay,
excentriſche Bravour Gymnaſtiker
auf dem Doppel-Reck und Burlesk-
Ringkämpfer. Miß Bisa
Levaüm, Equilibriſtin auf dem
ſchwevenden Trapez. Vrères
Giay, muſikaliſch excentriſche
Scheerenſchleifer. Frl. Lucie
HMecdlem, Verwandlungs Sou-
brette. Frl. Molly Vereh,
Geſangs und Tanz-Soubreite.
Herr Otto Richard, Original-
Geſangs und Charakter Humoriſt.

Jules
„Amerikan. Vioskop“ mit durch
meg nenen ſenſationellen lebenden
Photographien
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo heater.e J lr s ermania s 8 al
Damen-Beſtes deutſches

e

S DreſſurPantomi ime.

man rW. immanns
rroßartige

S arley Beros, akrob tiſche
Kunſtradfahrer. red Hart-
wunt, Moment -Plaſtik. Mr.
Rieharäds, fünffache Stuhl-
Pyramide. Fisa de Plangne,
Soubrette. Thee Minelli's, an
den Silber-Ketien. Hugo MHoch-
gemuth Humoriſt. [1643
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Donnerstag, den 14. Febrnar
und folgende Tage

Nach der Vorſtellung:
Humoriſt. Narrenabeud und

Greenbaum's

den Se ejetzt glaltündenden Piners

empfehlen zu viliigsten reisen in grösster Auswahl und in nur bester Oualltät:Täglich frisches Geflügel, Wild und Wigeflügst,
Prima schwere Holländer und Englische Austern.

Alferfelnstoen Boluga-Gawilear, hochfeinsten, mildgesalzenen

Asrhn d V äütrö,Wlſiessenel fettern hefn- v. erStrassburger Gänseleberpasteten. Helgol. Kronenhummer.

II Be h weger, rn U Heu els eGemüse v rihehtesonser wen
m anerliannat besten Qualbtä ten.hie fo nen Fisiseh- und Wursteragrem,

h Serveosutw ars à Pfund 1,40 Mk.

S i e a s Hoſlieſferanten-
a

e S
er

am Donnerstag, d. 14. Febr.,

marina- werein Hals a
Einladung zum

I9. StiüftumgesfesteAbds. 8 S unr in den „Kaiſerſälen“,

beſtehend in Concert, lebenden Bülderm und Ball.
Gäſte fönven durch Mitglieder eingeführt werden. Karten ſind

bei Kimerad Mark, Gottesackerſtraße, zu entnehmen.

n

2117

e

z S e hWein- Restaurant

J

Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir meinen n
Saal mit grossen eleganten Neben-Räumen zur

Hochachtend

Abhaltung von Abend- Gesellsehaften in
empfehlende Erinnerung zu bringen.

Paul Höngorf.
e

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 13. Februar 1901:
Leipzig (Neues Theater): Das

Rheingold.Leivzig Kittes Theater): Götz von

Berlichingen.
Erfurt Stadt Theater): Flachs-

mann als Erzieher.

Welt- Panorama,.
Gr. UVUxicehstrasse 6, I.

11.--17. Februar:
Das ſchöne Stciermart.

Keineck's
Wein- und Bierhaus,

Miättelstrassoe 15.
alte wein Rier- Restaurant
kür PFawilien bestens empfohlen.
mittagstisch von 12-3 Uhr
v. 1,25 Mk. an, im Abonn. 1 Mk.

Mittwoch 6 U.Neue ding-4 ganzer Chor
Volksschulo. Concert 1. März in
Kaisersälen,. Wurfschmidt.

JSichere Existenz
bietet Jedermann

der Verkauf e. leichtverkäuflichen u.
lukrativen Maſſenartikels. Offert.
unter N. 371 an Rudolf
Faosse, Nürnberg. [2233

Turm
9

g4Damen-Frisiren
in und außer dem Hauſe empfiehlt
ſich bei eleganter Ausfübrung

Fritz Mischke, Friſeur,
An der Univerſität 17.

Daſelbſt großes Lager ſelbſtgear
beiteter Zöpfe, ſowie einzelner
Theile von beſten gereinigten
Haaren zu billigen Preiſen,

C. L. Hla
gegründet 1843.

Cacgovonl,60Mk. an.

Ende gegen 10 Uhr. o erfest.
Th. tidebrand à Sohkn,

ZSuohard Comp.

Wäsche
wird ſauber gewaſchen u. geplättet,

arant, ohne chem. Mittel. (2274
aſch, Plätt- und Bleich- Anſtalt

Eilenburg, Dübenerſitraße 71.

S 5 RA m am t S C Ha R M S.
B. al CrAVatte rempfiehlt villigſt
Kustau wWehas

jetzt 24 Leipjigerſtraße 24.
u alag im oder Nähe desd er glas Theaters verloren.

Avzug. Leg. Belohn, Kartſtr. 27, I.

Dampf- Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Fleischer,
Amorican Steam L aundry,

Geiststrasse 21.

Landwirth,
intelligend, vermögend, iſt Gelegen
heit geboten, junger, reizender, ver
mögender Dame näher zu treten,
um es. als Chef eines höchſtrentablen

gr. Speditions und Farrik geſchäfts
i. Großſtadt thätig zu ſein reſp. d.
kränkelnden Vater zu unterſtützen
Keine Einlage. Grö te Diskretion,
kein Vermitteler. Gefl. Off. erbitte
unt. Z. 2254 an die Exp. deeſ.

Z itung. [2254
Meoeißratüe,

Adminiſtrator großer Beſitzung,
Provinz Sachſen, aus quier
Familie, Anfang 30er, Reſerve
offiziersaſpirant, wünſcht ſich mit
vermögender Dame, junge Wittwe
nicht ausgeſchloſſen, zwecks Selbſt
ſtändigmachens zu verheirathen.
Verſchwiegenheit zugeſichert. Nicht
anonyme Offerten unt. J. L. 259 an

L -6., Halle a. S.

Am 11. Februar, Abends

t J im Alter von 77 Jahren.

ReellesUeratüsgesueh,

Ein inng er Landwirth wünſchtdie Bekannt haſt einer re Dame,
Gutsbeſitzers oder Ga ſwilhetoche

zu machen, wo ſpätere Einheirathung
erfolgen iann.

Nähere Mittheilungen mit Phofo
graphie erbitte unter Z. 2149
in der Exped. dieſer Zeitung nieder

Anonym u. Agenten

Jamiliemnahriſten.

gerloor: Frl. Euiſabeth v. Bis-
marck mit Hrn. Oderleutn. Karl

rhrn. Hiller von Gaertringen
Potsdam). Frl. Nora von

Chappuis mit Hrn. Oberleutnant
Heinrich Frhrn. v. Hadeln (Gr.
Wilkau i. Schleſ. Berlin). Frl.
Marie Zerwes mit Hrn. Ober-
leutnant Armin v. r
(Wiüblheim a. R.). Olga Gräfin
UrkullGyllenband mit Hrn. AdolfGrafen Baſſewitz (Cann att--

Prebberede). Frl. Fr. Bödiker
mit Hrn. Dr. phil. Max Wiskott
(Berlin Breslau). Frl. Frieda
Taubert mit Hrn. Wilhelm Geep
(Taucha). Frl. Maitha Oswaid
mit Hrn. Regierungs-Sefr. Paul
Handke (Merſedurg).

r Hr. Paul Röhllmit Frl. Sophie Stallmavn
(Berlin-- Baku). Hr. Leutnant
Conrad Eſche mit Frl. Eifriede
Fahrenholtz (Berlin). Hr. Dr.
Heinrich Althoff mit Frl. Luiſe
Schwarz (Hannover). Hr. Stabs
arzt Brandt mit Frl. Helene
Lindenberg (GBneſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Forſt meiſter v. B.ſſewitz (Jasnitz,
Mecklenburg). Hrn. Bernhard
von Heildorf-Gl ina (Gleina bei
Fieyburg). Hrn. Hofjuwelier
RNod. Kemofe (Magdeburg). Hrn.
Rektor O. Schulze (Neuhaldens
leben). Hrn. Reg.-Aſſ. Frhrn.
v. Maſſenbach (Wreſchen). Hrn.
Hauptm. v. Witzleben (Dresden).
Hrn. Amtsgerichts Rath Hapke
(Hannover). Eine Tochter:
Hrn. Amtsrihter Dr. Heins
(Lühow). Hrn. Guſt. Gummert
(Oſchersleben). Hin. Walter von
Ohlendorff (Reinbek b. Hamburg).
Hrn. Oberleutn.nt Aldrecht von
Noon (GBerlin). Hrn. Leutnant
v. Hochwächter (Potsdam). W
Oberleutnant O. v. Bentivegn
(Sondershauſen).

Geſtorben: Hr. Friedrich
Wilhelm Mühlich (Lobitzſch). Hr.
Carl Elbe (Merſeburg). Hr.
Kantor em. F. Albrecht Bitter
feld). Hr. Lehrer Albert Gülland
(Nordhauſen). Hr. Gotthold
Jähnichen (Eilenburg). Hr.
cand. med. Paul Haerting
(L. ipzig). Hr. Leutnant Detlev
v. Arentsſchildt (Sülzhayn
a. Harz). Hr. Wittenberg
(Magdeburg). Hr. Sanitätsrath

Theodor Roſemann (Berlin).
Hr. Bürgermeiſter Ferd. Sauer
bronn (Heidelberg). Fr. Marie
Hundertmarck(Barneberg). Fr. Ida
Otto(Bitterfeld). Fr. Landgerichts
rath Klotz Naumburg a. S). J
Louiſe Arnold (Weißenfels).
Chriſtiane Steude (Wölpern). Frl.
Conſtanze v. Thümmel (Gotha).Gräfin Sulla zu Rantzau (Kloſter

u e
Todes-4 mgeige.

Statt besonderer Meldung9 Ubr entschlief sanft nach S
t kurzem Krankenlager unsere langjähbrige liebe Hausgenossin

Fräulein Marie Hölzke
Halle a. S,, den 12. Februar 1901.

Rechnungsrath Köhler
und Frau.

Die Beerdigung findet Donnerstag Vorwittag 11 Uhr von
der Kapelle des Nordfriedhofes, Vingang h aus statt.

Mittiv
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Mittwoch,

Miſſionskonferenz

n. Halle, 12. Februar.
Die 23. Verſammlung der Konferenz wurde geſtern Abend

6 Uhr durch einen Gottesdienſt in der Marktkirche eröffnet. Herr
Unitätsdirektor Bauer Herrnhut hatte ſeiner von edlem Eifer für
das Miſſtonswerk zeugenden Predigt das Schriftwort Apoſtel
eſchichte 4, 13 ff. zu Grunde gelegt und legte dar, daß, wie einſt

die Apoſtel Petrus und Johannes, auch jetzt noch jeder wahre Chriſt
für die Heidenmiſſtonsarbeit eifern und wirken werde nach ihrem
Wort: Wir können es ja nicht laſſen, daß wir nicht reden ſollten,
was wir geſehen und gehört haben.

Zu der Abendverſammlung in den „Kaiſerſälen“ vereinigten
ſich dann Hunderte von Miſſtonsfreunden, ſo daß der weite Saal
dis auf den letzten Platz gefüllt war. Die Verhandlungen eröffnete
der Leiter der Magdeburger StadtMiſſion, Herr Paſtor Zeller,
mit begrüßenden Worten. Derſelbe entbot den Anweſenden auch
den Gruß des auf ärztlichen Rath der Verſammlung ferngebliebenen
Vorſitzenden der Konferenz, Herrn Prof. D. Warneck, worauf
Herr General Superintendent D. Holtzheuer die Segensgrüße
ſeines durch Unwohlſein am Erſcheinen verhinderten Kollegen Herrn
General- Superintendent D. Vieregge und des nach mehrmonat-
licher Krankheit jetzt in der Geneſung befindlichen Herrn Konſiſtorial
Präſidenten Kuttig überbrachte.

Sodann ſprach Herr Miſſionsſekretär Würz Baſel über die
Frage: „Was lehrt uns der vorjährige Preßfeldzug
gegen die chineſiſche Miſſion? Er wies auf die Angriffe
der Preſſe gegen die Miſſion hin, die in den Ausſprüchen des früheren
preußiſchen Geſandten von Brandt hauptſächlich ihre Stütze ge
ſehen hätten, daß einmal die Miſſionare in China ſich beſonders
mittelſt der Preſſe in die chineſiſche Politik miſchten und ſich feind
ſelig zur Regierung und den Behörden ſtellten, dann aber auch den
ihnen durch die diplomatiſchen Vertreter ihrer Heimathſtaaten gewährten
Schutz der Art gebrauchten, daß aus ihren Verfehlungen den Heimath-
ſtaaten ſchwere politiſche Verwicklungen erwüchſen Das ſeien An-
klagen ſchwerer Natur, jedoch ihre Haltloſigkeit ſei erwieſen, wenigſtensträfen ſie auf die evangeliſche China ſiſſion nicht zu; immerhin

jedoch könne auch dieſe aus dem gegen ſie geführten PreßfeldzugeLehergigenswerthe Lehren ziehen, um in Zukunft Alles zu vermeiden,

wos ſolchen Anklagen auch nur einen Schein der Berechtigung geben
könne. Nicht die politiſche Agitation ſei das Ziel der Miſſion, ſon
dern die Gewinnung der Heiden für das Evangelium, und Gott ſei
Dank ſeien ihre geiſtigen Waffen noch nicht ſtumpf geworden, ſodaß
ſie zu ſolchen weltlichen Mitteln herab zu ſteigen brauche. Allerdings
ſei die Lage der Miſſionare in China eine ſchwierige, denn ſie
ſtellten dort das Ferment europäiſcher Bildung gegen die trotz mancher
Kultur-Errungenſchaften in China herrſchende Barbarei dar und ſeien
als Träger neuer Begriffe von Ordnung und Bildung von den
Chineſen betrachtet und angefeindet. Jn dieſem Kampfe ſeien die
Miſſionare dann auch in politiſchen Gegenſatz zu den Chineſen ge-
treten das habe allerdings die Miſſion nicht verſchuldet Thatſache
ſei jedoch, daß dieſer Umſtand eine große Gefahr für die Miſſion
und ihre junge Schöpfung in China darſtelle. Darum müſſe
ſie ſich hüten, ihren koſtbarſten Schatz, die Lauterkeit des
Evangeliums zu gefährden und d shalb auch jeden Schein von poli-
tiſcher Agitation fernhaten. Es ſei daher angezeigt, daß die Miſſionare
ſich der Kritik der beſtehenden Regierung beſonders auch in den
Zeitungen enthielten, den Schutz der auswärtigen Mächte durch An
rufung der Konſulate möglichit wenig in Anſpruch nehmen, wenn es
nicht im Jntereſſe ihrer ruhigen Arbeit und der Chriſten nothwendig
ſei, um richt in den Verdacht zu kommen, politiſche Agenten zu ſein.
Eine Gefahr bderge es auch in ſich, als Angehöriger einer europäiſchen
Großmacht aufzutreten, dadurch verlaſſe der Miſſionar die Quelle
feiner Kraft und beſchwöre oft folgenſchwere Schwierigkeiten, wenn
auch das natio ale Selbſtgefühl erklärlich ſein möge. Die evan
geliſche Riſſton könne nicht wie die katholiſche dieſe Schwierigkeiten
zu Vorthe len verwandeln, ſie könne ſie aber auch nicht aus der
Weit ſchaffen wenn ſie auch des Staatsſchutzes entbehren könne,
lönne der Staat doch nicht auf ihre Beſchützung verzichten, darum
aber müſſe die Miſſion bedacht ſein, jegtiicher Verquickung des Evan
geliums mit weltlicher Gewalt ſich zu enthalten. So müßten die
Miſſionare die Anrufung der Konſulate nach Möglichkeit vermeiden
dieſelbe dürfe erſt nach reiflicher Ueberlegung nicht durch den einzelnen
Miſſionar, ſondern nur durch den Miſſionsleiter geſchehen nur durch
freundliche Vorſtellung, micht durch Drohungen und Gewalteingriffe
müſſe dann bei den Mandarinen vorgegangen werden, ebenſo müſſe
man ſich im Verkehr zu den Heiden ſtellen. Die Demuth Chriſti
müſſe die Richtſhnur für die Miſſionare bilden. Wohl möchten
gegen dieſe Rathſchläge im Betrieb der Miſſion Fehler gemacht ſein,
leineswegs aber habe die evangeliſche Miſſion die bei dem Preßfeid
zug gegen ſie geüdte Lynchjuſtiz verdient, welches aufs Neue gezeigt
habe, daß gegen ihre Popularität erhebliches Mißtrauen beſtehe, daß
ſie in weiten Kreiſen des Pub'ikums verachtet, geläſtert und im Grunde
nicht verſtanden werde.

Es gelte, dieſem Mißtrauen entgegenzutrete beſonders auch
durch aufklärende Artikel in der Preſſe wenigſtens über die
humanitäre Bedeutung der Miſſion. Damit würden allerdings die
großen ſittlichen Gegenſätze nicht weggeſchafft werden, das könne nur
der Geiſt Gottes, an dem die Miſſion feſthalten müſſe, wenn ihr
Werk vorangehen ſolle.

un der Beſprechung, welche ſich dem Vortrage anſchloß, führte
Herr Miſſionar Maus aus China aus, daß er aus dem Preß-
feldzuage gegen die Miſſion aufs Neue die Ueberzeugung gewonnen
habe, daß die Vertreter der liberalen und freiſinnigen Weltanſchauung
total unfähig ſeien, die wahre Geſtalt des Chriſtenthums und der
Miſſion zu verſtehen. Die Preſſe, welche die Miſſton großer Un
lenntniß zeihe, leide ſelbſt daran. Die Miſſion habe kein Bündniß
mit der Welt zu ſchließen, mit der ſie in direktem Gegenſatz ſtehe.
Bedauerlich ſei, daß ein Land, das ſih chriſtlich nenne, ſolche An
griffe geduldet habe man könne deshalb weniger von einem chriſt
lichen Staate reden, als von Staaten, die auf dem beſten Wege
feien, dem Heidenthum in die Arme zu ſinken. Aber in Demuth
gelte es feſtzuſtehen zum Heiland und in dem vergoſſenen Blut der
Brüder einen neuen Anſporn zu ſehen, das Werk nicht ruhen zu
laſſen, und in dem neuen Jahrhundert den Chineſen das Evangelium
zu bringen, deſſen ſie ſo ſehr bedürften.

Die weiteren rörterungen, an denen ſich Paſtor Swierzewski-
St. Micheln, Miſſionsdirektor Buchner Herrnhut, Paſtor
D. Grundemann- Mörz, Paſtor Paul u. A. betheiligten,
bezogen ſich beſonders auf die Frage, wie durch Wort und Schrift,
beſonders auch durch Artikel in der Preſſe den vielen herrſchenden
Mißverſtändniſſen über das Weſen und Wirken der Miſſion entgegen
zuarbeiten ſei. Ein inniges Gebet des Herrn Gen.-Sup. D. Hol tz
heuer um Gottes weiteren Segen für das Miſſionsweſen mit be
ſonderer Fürbitte für die chineſiſche Miſſion ſchloß dann die Ver
jammlung.

unna

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wettin, 11. Febr. (Diebſtähle.) Jn der Nacht zum

d. M. wurde auf Mitteraut Mücheln und in der Nacht zum
N. d. M. beim Gutsbeſitzer Otto Bol tz e in Gimmritz bei Wetiin ein
gebrochen. Die Ausführung beider Diebſtähle läßt darauf ſchließen,
daß ein und dieſelbe Perſon der Thäter geweſen iſt. Jn Mücheln
wurde aus der Geſindeſtube eine Anzahl Kleidungsſtücke und Gebrauchs
gegenſtände, zwei Knechten gehörig, entwendet, während in Gimmritz
80 bis 60 Mk. daares Geld, eine goldene Damcnuhr nebſt goldener
Kette mit daran kefeſtigtem Medaillon (mit einem vier-
blättrigen Kleeblait und einer weißen Prerle verzierd),
eine ſilberne Cylinderuhr mit Stahlkelte (ouf der Jnnenſeite der Uhr
eingravirt „Otto Bote 1856“, ein halbes Dutzend ſilberne Theelöffel

in der Provinz Sacrhſen.
J.

2. Beilage zu Nr. 73 der Halleſchen Zeitung

Unterröblingen, 12. Febr. (Abgeſtür zt.)
abend Abend wollte die auf der Mühle bedienſtete Eliſe Bölke noch

Am Sonn
etwas einkaufen, weshalb ſie ſich nach hier begeben wollte. Da es
aber ſehr ſinſter war, als ſie über die Eliſabethbrücke ging, trat das
Mädchen fehl und ſtürzte 6 Meter hoch von der Brücke herab. Das
Mädchen zog ſich hierbei einen Bruch des rechten Vorderarmes ſowie
eine Quetſchung der rechten Hüfte und eine Verletzung des rechten
Auges zu.

4 Zwiutſchöna, 12. Febr. (Ein liebevolier Gatte.)
Als in der Sonntags-Nacht der Arbeiter T. von hier ſpät nach Hauſe
kam, gerieth er mit ſeiner Frau in Streit, wobei der Mann ſo in
Zorn gerieib, daß er ſeine Frau am Halſe würgte und ihr auch
noch Wunden im Geſicht deibrachte, ſodaß ſich die Frau nach Halle
in kliniſche Bebandlung begeben mußte.

Wittenberg, 11. Februar. (Die Verletzungen des
Schloſſerlehrlings Brachwitz) haben ſich glücklicherweiſe
nicht als ſo ſchwer erwieſen, als es am Sonnabend gleich nach der
That den Anſchein hatte. Das „Wittenb. Tgol.“ jheilt mit: Der
Schädel des Brachwitz iſt nicht zertrümmert, ſondern hat nur einen
kleinen Sprung erhalten. Das Gehrrn iſt unverletzt, und die durch
ſchlagene Kopfſchwarte konnte ohne Anwendung der Narfkoſe durch
Nähte geſchloſſen werde. Der Kranke befand ſich heute Vormittag
dei Beſinnung, war fieberfrei und erfreute ſich eines verhältnißmänigen
Wohlſeins, ſo daß begründete Hoffnung auf ſeine vollſtändige
Geneſung vorhanden iſt.

o Liebenwerda, 11. Febr. (Landrathsamt. Vortrag.
Verhaftung. Von der Erde verſchlungen.) Die

Herbeiführung eines Vorſchlags bezüglich der Wiede beſetzung unſeres
Landrathsamtes, woruber der heute hier verſammelte Kreistag be
rathen wollte, wurde bis auf Weiteres vertagt. Jn dem geſtern hier
abgehaltenen und zahlreich beſuchten Familienabend des Edangeiiſchen
Männer- und Jünglinagsvereins hieit Superint. Uhle einen hoch
intereſſanten Vortrag über „Liebenwerda und Umgeaend vor tauſend
Zahren“. Der Beſitzer Förſter in Schraden, deſſen
Scheune kurz vor Weihnachter niederbrannte, wurde
jetzt plötzlich verhaftet und nach Elſterwerda transportirt. Der
bei Damsdorf verſchüttete Krüger iſt trotz fortgeſetzter Bergungs-
ardeiten immer noch nicht geiunden. Die Grubenverwaltung be
abſichtigte, den Verſchütteten in ſeinem Grade ruhen zu laſſen, an
der Unglücksnelle für den Verſtordenen einen Denkſtein zu ſetzen und
auch der unglücklichen Mutter eine namhafte Entſchädigung zu
gewähren. Witwe Kr. aber, welche vor etwa Jahresfriſt dortſelbſt
durch ein anderes Unglück auch ihren Mann verlor, verlangt Fort
ſetzung der Ausgrabungen.

Merſeburg, 11. Febr. (Unvorſichtigkeit.) Jm Hauſe
Markt Nr. 22 beging am letzten Sonnabend ein junges Mädchen die
ſchon ſo oft gerügte Unvorſichtigkeit, bei brennendem Licht Handſchuhe
mittelſt Benzin zu waſchen. Wie nicht anders zu erwarten, ent
zündeten ſich auch hier die Benzindämpfe, als der auf die rechte
Hand gezogene Handſchuh behufs genauerer Beſichtigung der Lampe
nahe gebracht wurde und die plötzlich aufzüngelnden Flammen fügen
dem Mädchen an Hand und Arm ſchmerzhafte Brandwunden zu.

4 Teuchern, 11. Febr. (Falſches Geld. Liquidation.)
Bei Einkäufen zumeiſt in kleinen Geſchäften iſt hier in der letzten
Zeit wiederholt verſucht worden, Denkmünzen wit dem Bildniſſe
Kaiſer Friedrichs als vollgiltige Münzen (Zwei-, Fünf, Zehn und
Zwanzigmarknücke) anzubringen. Jn einem Falle iſt der Verſuch
auch gelungen und der betreffende Geſchäftsmann hineingefallen
andere dagegen haben den Betrug gemerkt und die Sache zur Anzeige
gebracht. Die polizeilichen Nachforſchungen ſind im vollen Gange
und werden hoffentlich zur Feſtſtellung der Thäter führen. Durch
Beſchluß der Generalverſammlung iſt die Geſellſchaft mit beſchränkter

„Chemiſche Fabrik Bahnhof Teuchern“ aufgelöſt worden.
er bisberige Geſchäftsführer iſt zum Liquidator ernannt.

b. Blankeuheim, 10. Febr. (Jn ſchwerer Weiſe ver-
unglückte) der auf dem „Ottoſchacht II anfahrende Fördermann
Hermann Würzburg, als plötzlich mit ſauſendem Gepfeife ein Druck
durch den Ort ging. Wü r zourg, mit Füllen ſeines Förderwagens
beſchäftigt, wurde von niedergehendem Gebirge erfaßt und zu Boden
geworfen. Er erlitt eine ſchwere Quetſchung der Wirdbelſäule nevſt
Brüſhen des zweiten bis vierten Lendenwirbels, Quetſchung der
Nieren c. und wurde alsbald dem Knappſchafts-Krankenhauſe zu
Eisleben überwieſen ſein Zuſtand in ziemlich hoffnungslos.

H Rordhauſen, 11. Februar. (Stadthaushaitsplan.)
Nach dem jetzt im Druck erſchienenen Entwurfe des neuen Stadt-
haushalsplanes ſchließt derſelbe in Einnahme und Aus abe mit
950 700 Mk. av (gegen das Vorjahr mehr 61 930 Mark.

Vom Unterharz, 11. Febr. (Schneefall., Jnvergangener Nacht ſind im Gebirge wieder bedeutende Schneemaſſen
gefallen. Die vorhandene Schneedecke hat ſich infolgedeſſen noch um
etwa 40 em erhöht, ſo daß ſie im Durchſchnitt m beträgt. Der
Schneefall dauert bei ſcharfem Nordweſtwind fort.

B Erfurt, 11. Febr. (Steuererhöhung.) Die den hieſigen
Steuertragern in Ausſicht geſtellte Erhöhung des Kommunaäl-
ſtenerzunch ages wird etwa 10 Proz. betragen. Bisher wurden
134 Proz. Zuſchlag zur Einkommenſteuer und 160 Proz. als Zuſchlag
zu den Staatsſteuern erhoben.

Staßfurt, 11. Februar. (Beſitzwechſel.) Die hieſige
Schnitzelerſche Adler-Apotheke iſt durch Kauf in den Beſitz des
Apothekers Schöniyg, der ſie ſeit 1891 bereits verwaltete, übergezangen.
Die Uebernahme erfolgt am 1. April 1901.

b. Clöge (Altmark), 11. Febr. (Ein weiblicher Ver
theidiger) wurde am hieſigen Amtsgericht am 6. d. Mts. zu
gelaſſen. Der Landwirthsſohn D. aus C., welcher angeklagt war,
für ein geliehenes und nicht zurückgebrachtes Fahrrad einen Schaden-
erſatz von 180 Mark zu zahlen, erſchien am genannten Lage vor
Gericht, und gleichzeitig ein Fräulein, angeblich die Braut des An-
geklagten, mit dem Antrage, denſelben vertreten zu dürfen, der An
geklagte ſei nicht redegewandt genug. Nach einer Unterredung ließ
ſich die Dame eine Vollmacht an Gerichtsſtelle ausfertigen, und ſo
mit iſt hier der ſeltene Fall vorhanden, daß eine weibliche Perſon
für einen Mann plädirt hat,

Brannſchweig, 10. Februar. (Das Maſſenſterben
auf der Geflügelausſtellung.) Durch chemiſche Unter
ſuchung iſt jetzt feſtgeſtellt worden, daß die auf der letzten hieſigen
Geflügelausſtellung verendeken Thiere nicht infolge Geflügel
diphtberitis, ſondern an Strychnin zu Grunde gegangen ſind.
Seltſamer Weiſe ſind gerade die mit einem Preiſe bedachten Thiere,
etwa 600, auf dieſe Weiſe umgekommen. Es beſteht daher der dringende
Verdacht, daß die Thiere von einem mißvergnügten Ausſteller
getödtet worden ſind. Die Staatsanwaltſchaft beſchäftigt ſich mit
der Angelegenheit.

W. Weimar, 11. Febr. (Landta g.) Zur Entgegennahme der
Erklärung des Großherzogs wegen Aufrechterhaltung der Verfaſſung,
ſowie zum Zwecke der Huldigung iſt bekanntlich ein außerordentlicher
Landtag auf den 15. Februar einberufen worden. Es iſt aufgefallen,
daß die Einladungen nicht an die im Herdſt v, Js gewählten
neuen Landtagsabgeordneten, ſondern an dieſenigen des
alten Landtags gerichtet ſind, ſo daß der 28. ordentliche
Landtag nochmals zu einer Tagung zuſammentritt. Es beruht dies
auf der geſetzlichen Beſtimmung, nach welcher die Amtsdauer der erſt
bei den all emeinen Wahlen gewählten Abgeordneten regelmäßig mit
dem Zuſammentritt des ordentlichen Landtages beginnt und bis zum

13. Februar 1901

dauert. Der 29. Landtag iſt alſo erſt zum 24. Februar einberufen,
ſo daß die bevorſtehende außerordentliche Tagung noch in die Amts
dauer des alten Landtages fällt.

Jena 10. Februar. Thüringiſche Miniſter-
konferen z.) Geſtern fand bier eine thüringiſche Miniſterkonferenz
ſtatt, wie verſautet, in Schulangelegenheiten.

Leipzig, 11. Febr. (Todesfall.) Buchhändler Haefſel,
Schatz meiſter des Börſenveceins, Verieger der Werke Laubs und
Comad Ferdinand Meyers, iſt im Alter von 83 Jahren geſtorben.

Leipzig, 10. Febr. (Verhaftet.) In vergangener Nacht
wurden auf dem bayeriſchen Bahnhofe hierſelvſt ein 20 jähriger
Kaufmann und ein evenſo alter Schloſſer verhaftet. Des Kaufmann
batte in Greiz ſeinem Prinzival 600 Mk. unterichlagen und außerdem
zum Nachtheil ſeines Broiherrn noch 1800 Mark durch Wechſel
fälſchungen in ſeinen Beſitz gebracht. Der Schloſſer war von ihm
veranlaßt worden, mit auszuwandern. Bei der Verhaftung fand
man noch 1900 Mk. bei den jungen Leuten vor.

(5) Dresden 11. Februar. (Die Dekorirung Lord
Roberts und die ſächſiſchen Konſervativen.) Auch
in Sachſen ſind weite Kreiſe ſchmerzlich derührt über die Ordens-
verleihung an Lord Robert s, und dezeichnender Weiſe
übertreffen die kouſervativen Blätter an Schärfe der Kritik
faſt noch die der übrigen Parteirichtungen. So meinen die in engſter
Fühlung mit den führenden Perſö lichkeiten der konſervativen Partei

ſtehenden „Dresdener Nachrichten Lord Roberts gelte
dem deutſchen Voke als Verkörperung einer Kriegführung, die auf
dem Wege brutaler Verbrechen und völkerrechtswidriger Handlungen
zum Ziele zu gelangen ſuche. Jhn auszeichnen, heißt das ſittliche
Rechtsgefühl des deutſchen Volkes ſchonungslos ignoriren. Da eine
abſichtliche Verletzung des Volksempfindens bei dem Kaiſer ausge
ſchloſſen ſei, dleive nur die Annahme übrig, daß er über die herrſchende
Stimmung nicht hinreichend informirt ſei. Es ſcheine, daß der Kaiſer
in England unter dem Eindruck der ihm dargedrachten
Huldigungen die Fühlung mit ſeinen Volke W verloren habe.
Seit den unglücklichen Mäörztagen des Jahres 1890, heißt es dann
weiter, iſt die Disharmonie zwiſchen dem Träger der Kaiſerkrone und
dem deutſchen Volke nicht ſo grell und herb zur Erſcheinung gelangt,
wie jetzt. Wie unſagbar ſchwer wird es heute allen m. narchiſch
geſinnien Dentſchen, die Erregungen zu dämpfen und zu züg ln, die
ſich in allen edlen Gemüthern emporringen. Wenn es in der Um
gebung Kaiſer Wilhelms noch Männer giebt, die den Muth einer
ehrlichen, offenen Ausſprache beſitzen, die von wirklicher monarchiſcher
Treue befeeit ſind dann dürfen ſie ſich nicht länger der Pflicht ent
iehen, an allerhöchſter Stelle der Erkenntniß der ernſten Gefahren

Raum zu ſchaffen die aus der Fortdauer und der Verſchärfung des
Konfliktes zwiſchen dem monarchiſchen Willen und dem nationalen
Volkswillen zu erwachſen drohen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Weimar, 2. Februar. Bei dem lebhaften Jntereſſe, das

man aus naneliegenden Gründen hier für alle Theaterange
legenheiten hegt, darf es nicht Wunder nehmen, wenn dieſer
Tage die ganze Stadt über eine ſoeben erſchienene Broſchüre:
„Weimar und ſein Theater“ (von F. W. Schrötter) in eine große
Erregung verſetzt wurde. Den Grund dazu vot der erſte umfang
reichere Theil der eben genannten Flugſchrift, in dem
deren Verfaſſer ſich überaus ſchroff und ſcharf ausſpricht über
die Stellungnuhme der Bürgerſchaftsvertretung (Gemeinderath)
zur Theater Neubaufrage, über die Haltung des Publikums
insbeſondere zu deſſen erklärken Lieblingen im Theater
verſonal, ſowie endlich über die kritiſchen Beurtheilungen
der Preſſe über die gegenwärtige Leiſtungsfähigkeit der Hofbühne.
Am int reſſanteſten für weitere Kreiſe dürfte eigentlich nur der
letzte Theil ſein, in dem der Autor ein Projekt zur öffentlichen und
allgemeinen Diskuſſion ſtellt, das vielleicht etwas Fruchtbringendes
nicht bloß für das weimariſche, ſondern für das geſammte
deutſche Kunſtleben in ſich birgt. Dies Projekt ſchlägt vor:
auf Weimars Hofbühne alljährlich im Sommer einen Cyklus
klaſſiſcher Muſtervorſiellungen zu veranſtalten. Wir wollen nicht
kritiſirend an den Plan herantreten, bei dem freilich ſelbſt der größte
Opiimiſt bezüglich einer glücklichen Löſung der Finanzfrage für
di ſes freiſich groß gedachte, aber doch nur mit gewa tigen Zuſchüſſen
zu ermöglichende Unternehmen recht ſkeptiſch werden dürfe,
ſondern uns darauf beſchränken, die Grundzüge des Projekts
mitzutheilen. Tas Revertoire dieſer Muſtervorſtellungen ſoll außer
den großen Dramatikern Deutſchlands auch Werke von Shakeſpeare,
Calderon, Molière u. ſ. w. und auch einzelne moderne Bühnen-
dichtungen zur Aufführung bringen ein berufener Oberregiſſeur ſoll
die Jnſzenirungen leiten, bei denen die ſzeniſche Ausſtattung nur
inſofern in Betracht kommt, als ſie dazu beiträgt, Stimmung zu
machen und kfulturhiſtoriſche Proſpekte darbietet; pietätvolle Gelehrte
und Künnler ſollen ſich zu einem Konfſortium zuſammenthun,
um jeden Text als wiſſenſchaftlich unangreifbar“ herzurichten
Rückſichten „auf die Dauer der Aufführung, ſzeniſche Schwierig-
keiten oder moraliſche Bedenken ſind nicht zuläſig“. Das
rollſtändi e Repertoire iſt „auf etwa 60 Werke zu dringen (Fauſt,
Nitelunzen, das goldene Vließ uſw. doppelt gerechnet), aus denen
für jeden Jahrescyklus acht bis höchſtens zwölf auszuwänlen wären
nach feſten künſtleriſchen Prinzipien, ſo daß ein gewiſſer Abſchluß in
jeder Spielzeit erreicht würde. Bei dem überreichen Material wären
Wiederholungen erſt nach vielen Jahren nöthig und würden ſtets
neues Pudlikum finden.“ Selbſtredend ſoll bei dem Theater-Neuvau
auf dieſen Plan beſonders Rückſicht genommen und die ühne mit
allen Errungenſchaften der modernen Maſchinerie verehen werden.
Für die Hauptrollen ſollen eventualiter Kräfte von anderen Bühnen
herangezogen werden, im Uebrigen ſoll das weimariſche Enſemble
ſchon in der Winterſpielzeit das Repertoire des nächſten Cyklus
vorvereiten,

Adelina Patti, verehelichte Baronin Cederſtroem, die
ihr Schloß Craig y nos in Wales verkaufen will, beabſichtigt eine
Zeitlang in Schweden zu wohnen. Das Schloß ſoll am 18. Juni
verauftionirt werden, falls es nicht ſchon früher verkauft wird.

Hermann Allmers wurden geſtern vielfache Ehrungen
zutheil. Der Großherzog und die Großherzogin von Oldenburg
ſandten herz'iche Glückwunſchtelegtamme. Die „Ge treuen von
Jever“ ernannten Allmers zum Ehrenmitglied.

Der fühere Direktor der großherzogl. Ackerbauſchule in
Zwätzen, Profeſſor Hanſen, iſt als Nachfolger des Prof.
Stammer an die land wirthſchaftliche Akademie in Poppelsdorf-
Bonn bexufen worden.

Eingeſandt.
Sie bringen in der geſtrigen Beilage zur Abendzeitung unter

„Eingeſandt“ einen mit Kaiſer Wilhelm II. überſchriebenen
Artikel des „Corriere della Sora“ und ſagt der Einſender
von dieſer Zeitung, es ſei ein Blatt, „welches ſich ſchon wiederholt
durch gute deutſchpatriotiſche Artikel ausgezeichnet hat.“ Nun, auch
ich bin Leſer des „Mailänder Abend-Kurier“ und konſtatire, darin
vor 14 Tagen einen von dem Berliner Korreſpondenten des Blattes
Kue Artikel über die am 18. v. M. ſtattgefundene 200jährige

ubelfeier des Königreichs Preußen, der vonchmähungen über unſere ohenzollern- Fürſten
ſtrotzte geleſen zu haben. Vielleicht hat das angeſehene Mai-
länder Blalt inzwiſchen eingeſehen, wie ſchlecht es ihm als Ver
treter des mit uns befreundeten und verbündeten Italien anſteht.
ſolche Erzeugniſſe, die noch dazu voll hiftoriſcher Verwechelung, thren
Leſern zu bieten
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Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Anktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte
im Monat November 1899 rer und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 10 241 bis 114 498 tragen
und über welche die Pfandſcheine in braunem Druck aus-
geſtellt ſind, wird

Donnerstag,
folgenden Tagen
Nachmittags von

werden.

den 14. Febrnar 1901 und an den darauf
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und
1/,3 bis 5 Uhr im Anktionszimmer

des Leihhauſes, An der Marienkirche Nr. 4, abgehalten

Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold
und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 16. Januar 1901.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Städtiſche Oberrealſchule zu Halle a. 6.
Das Schuljahr 1901 beginnt

Dienstag, den 16. April, früh 8 Uhr
mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.
täglich (außer Sonntags) in meiner Sprechſtunde,
12 Uhr, entgegen.

Anmeldungen nehme ich
Vormittags 11 bis

[2109
S Allerhöchſten Erlaß vom 26. November 1900 haben Se. Majeſtät

die Gleichwerthigkeit der drei höheren Lehranſtalten ausgeſprochen. Die
Berechtigungen der Oberrealſchulen werden daher in abſehbarer Zeit
eine weſentliche Erweiterung erfahren.

Halle, im Februar 1901.
[2109

Direktor Dr. Schotten.
e re eAmtliche

Bekanntmachungen.
Jm Handelsregiſter Abtheilung Aſind folgende Fkemen mit dem

Sitze zu Halle a. S. eingetragen
worden

Nr. 1112: Cigaretten-Fabrit
Sereng Selma Deſſen und als
Jnhaer die Handelsfrau Selma
Deſſen geb. Goldmintz daſelbſt,

Nr. 1113 Hermann Gör-
landt und als Jnhaber der Kauf-
mann Hermann Görlandtdafelbſt,

Nr. 1114 K. Raſt und als
Inhaber derElektrotechniker Konrad
Raſt daſelbit.

Gelöſcht iſt im Firmenregiſter die
Firma: Nr. 271: „J. H. Rabe“
in Giebichenſtein

Halle a. S., den 3. Febr. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
ſind folgende Firmen mit dem
Sitze zu Halle a. S. eingetragen
worden

Nr. 1115 Hotel Tulpe Paul
Höndorf und als Jnhaber der
Hotelveſitzer PaulHöndorf daſelbſt,

Nr. 1116: Hermann Bettels
und als Jnhaber der Kaufmann
Hermaun Bettels daſelbſt,

Nr. 1117 Engel Drogerie
Otto Fiedler und als Jnhaver
der Drogiſt Otto Fiedler daſelbſt,

Nr. 1118: Otto Vanmgartel
und als Jnhaber der Fabrikant
Otto Banmgartel daſelbſt.
Halle a. S., den 5. Febr. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Am Freitag, d. 22. Febrnar
1901 ſoll im Geſchäftszimmer der
Garniſon-Verwaltung Kaſerne A
auf dem Petersberge die Lieferung
folgender Bedarfsgegenſtände für
das Rechnungsjahr 1901 öffentlich
verdungen werden und zwar

Vormittags 10 Uhr
398 chm Kiefern- oder Tannenholz,

Vormittags 10 Uhr
34420 kg Petroſeum,

Vormittags 11 Uhr
176 Haarbeſen,
115 Piaſſavabeſen,
206 Beſenſtiele,

Vormittags 11 Uhr
der Bedarf an Fayence-, irdenem

und gläſernem Geſchirr.
Die Bedingungen, welche vor dem

Termine zu unterſchreiben ſind,
liegen während der Dienſtſtunden
in dem genannten Geſchäftezimmer
zur Einſicht aus.
Garniſon Verwaltung Erfurt.

Großes Geſchäftshans,

beſtgelegenes Grundſtück, am Markt,
in Garniſonſtadt, Prov. Sachſen,
iſt zu verkaufen. Off. erbeten an
R. Köder Weißenfels a. S.,
Langendorferſtr. 28. [2068

Gaſthofs-Yerkanf.
Wir haben in einem großen

Dorfe zwiſchen Halle u. Delitzſch,
x Stunde von nächſter Bahnſtat'on,
einen flottgehenden Gaſthof mit
Saal, WMateria geſchäft u. ca. 40
Morgen Land zu verkaufen, u. be
aſichtigen dis Feld davon abzu
trennen Gaſthof mit Geſchäft ſofort
preiswe th zu verkanfen

F. Böhme Sohn, Delitzſch.

Ein Black and ten T7ervrier
(Hund), als Stubenhund, desgl.
eine raſſeechte Leonberger Hündin,
wenn möglich mit Sitammbaum,
zur Zucht geeianet, zu kaufen ge-
ſucht. Offerten unter Z. 2192
an die Expedition dieſer Zeitung.

Dalmatin. Dogger,
8 Wochen alt, raſſerein und edler
Arſtammung, wegen Platzmangel
billig zu verkaufen.
Elsner, Dorotheenſtraße 12.

Saathafer
Beſeler Nr. II und III, vorzügliche
Qualität, ſowie Rimpaus Hanna-
gerſte verkauft Verſuchs-Wirth-
ſchaſt Lauchſtädt. 12065

Rübenſamen
zum Anbau in größeren Poſten
unter koulanten Bedingungen zu
vergeben durch

Vrieär. schiele,Quedlinburg.

Saatkartoffeln,
Topas, geſucht. Offerten mit
Preis erbittet [2196

Otto Selaliachka,
Halle a. S.

Eleganter Rennſchlitten,
1 ſitzig, iſt zu verkanfen

Martinſtraße 23.

Scheuertüchoer,
ca. 10 versch. Sorten, zu billigen
Preisen, im Ganzen u. im Einz hen
empfehlen Piaut Sohn,
a artinsberg 11, am Denkmal

Faentees
von Schirmer Nachf., Leiprig, ſind in
mein. Filiole, Markt, Roth. Thurm,
à A. 2p. Pfo., tägl. friſch zu haben.
Carl Boeah, Roth. Thurm 12.

Kreobs-Kxtract
onopolgiebt anerkannt die beſten Krebs-

ſuppen. Ein Verſuch überzeugt.
Man verlange nur dieſe Marke.M

ff. Krebsbutter
u. Sardellenbutter
für Sauce und Appetitsbrödchen.
Zu haben in allen Geſchäften der
Nahrungsmittelbranche. (2230

Gentralihureau:
Berlin W., Würzburgerfſtr. 17.

Reitpferd für ſchweres Gewicht,
FuchzWallach, verkäuflich

Meckelſtraße 8, I-
Verkaufe wegen Nachzucht:

2 ſtarke velgiſche Arbeitspferde,
9 Jahre alt, 2 leichtere Arbeits-
pferde, welche auch geritten ſind
und ſicher einſpännig gehen. Alle
Pferde ſind fehlerfrei, geſund und
zugfeſt. Vogt, Rittergut
Tümpling bei Camburg. ([2128

Ein ſchöner rother

Läuferteppich
mit ſchwarz und gelber Kante,
42,10 m lang, 1,33 m breit, iſt

weil der betreffende Korridor
parquettirt worden iſt eventl. in
2 Theilen verkäuflich. Geſammt-
preis 300 Mk. [19

Stolberg am Harz.
Der Fürſtliche Haushofmeiſter.

04 bei mir ein.

100 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher uns die Thäter, welche Freitag, den 8. d. Mis,,
früh gegen 6 Uhr mehrere arbeitswillige Maurer am Wettinerplatz
überfallen, geſchlagen und mit Meſſern geſtochen haben, ſo
nachweiſt, daß dieſelben gerichtlich beſtraft werden können.

Arbeitgeber-Perband für das Baugewerbe.

B. Kilächrandt. (2173
Halle Hettſtedter Eiſenbahn.

(Zweiglinie „Gerbſtedt-Friedeburg.“)
Mit Gültigkeit vom 1. März d. Js. werden von den Stationen

Zabenſtedt, Friedeburger-Hütte, Zabitz und Friedeburg zum Beſuche des
Wochenmarkies in Gerbſtedt Mittwochs und Sonnabends bei Ja 115
Marktfahrkarten ausgegeben. Dieſelben gelten nur für den Tag der
Löſung, die Rückfahrt kann mit jedem an dem Tage verkehrenden Zuge
mit Perſonenbeförderung bewirkt werden.

Die Fahrpreiſe für Marktfahrkarten betragen

Von nach Gerbſtedt.Preis für die Fahrkarte in Mark

J Habenſtedt 0,20Friedeburger- Hütte 0,30Zabis 0,40Friedeburg 9,40Halle a. S., den 8. Februar 1901.
Betriebs- Abtheilung Halle a. S. der Geſ. m. b. H. Lenz Co., Berlin.

Brückner.

Landwirthſchaftliche
Vieh und Juventar- Auktion.

Freitag, den 15. d. Mt6., von Vormittage 11 Uhr ab ſoll im
Carl Ratzseh' chen Gute in Röglitz Stunde von den Bahn-
höfen Gröbers und Schkeuditz) das ſämmtliche lebende und todte
Wirthſchafts- Inventar öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Zum Verkauf kommen

3 Stück noch gate Pferde, 6 Kühe, theils tragend
und nenmilchend, 5 Färsen, 4 schweine, 1 hochstehende
DBreschmaschine mit Reinigungsapparat, I Reinigungs-,
1 Häcksel-, 1 Häh-, 1 Drill-, 1 Hackmasehine,
1 Rüäübenfuttermühle, 1 Trieur, 1 Milcheentriſfuge,
1 Kartoffeldämpfſer, 1 Büngerstreumaschine, 3 4“
und 2“ Wagen, I Kleiner Wagen, 3 Komplette
Ackerpflüge, 2 Krimmner, 2 Paar eiserne und
1 Paar HBHolzeggen, 1 Rübenheber, I Kartoſfſel-
pug, 2 Gliederwalzen, 1 Riängelwalze, 1 Schleppe,
1 Wiesenhobel, 1 Heuwender, 1 Jauchenfass,
1 SsechleppharkKe, 1 Saſtpresse, 3 Butterrässer,
1 Wäscherolle, 1 Drosehke, 1 Rennschlittem und
Geläute, 1 Vrachtschlitten, 6 Ackergeschirre,
3 Kutschgeschirre, 2 Ochsengeschirre, 4 lange
Leitern, 3 Gesindebetten mit Bettstellen, eine
Partie Stalldünger, Brnteketten, sonstige Ketten

und verſchiedenes, was zur Land wirthſchaft gehört.
Vor der Auktion kann eine Partie Stroh, Heu, Spreu, Kartoffeln

und eingemachte Schnitzel mit Rübenkrant käuflich abgegeben
werden,

Halle a. S. Fr. Hüther.
HaſſeschesKohnlenwerk

von beſtem vBeizeffekt frei Gelaß Halle u. Vororte 70 Pfg.
pro Ctr. und „Nußkohlen“ jedes Quantum ab Grube an
Private frei Gelaß' zu civilen Preiſen. Beſtellungen werden außer
Brüderſtr. 11 auch bei Herrn Wermann Lippert, Böckſtr. 8,
nah' Reilſtraße, Telephon 621, ſowie bei Herrn Reinh. Kretseh- Smens in Brachſtedt entgegengenommen. Die Direktiou.

S

Syſteme,
Hanbe chläge n. Banmaterialien jed. Art

S einpfehlen
S

Halle a. S.,
Spezial- Geſchäft für Banbedarf in Neuheiten

und techniſchen Bauartikeln c. Reichhaltige Ausstellung-
Magdeburgerſtraße 27. [1731

Ia. kieferne Holzkohlen,
la. Zwickauer Steinkohlen unck
la. Westf. Schmiedenusskohlen

liefert jedes Quantum ab Lager und frei Haus

Klinkhardt &s6hreiber Wachf.
Telephon Nr. 203. Neue Promenade 12.

Santgut-Angebot.
Hannag erfte, erſte Abſaat von direkt

bezogener Originalſaat

Kartoffeln:
aus der Hanna

à Centner 10 A.
Preis bei Abnahme von mindeſtens
10 Ctr. 100 Ctr. 200 CEtr.

Dr. v. BeKen brecher 3.00 A. 2.75 A. 2.50 c
Prof. VBHaereker 3.00 2.79 2.59Hagnum bonuzn 3.00 2.75 2.50Saxronia 92.90 2.75 2.50Topas 3.50 3.25 3.007 e 7 d h IIVorſtehendes Saatgut verſendet in neuen, zum Selbſtkoſtenpreiſe

berechneten Säcken unter Nachnahme ab Station Güterglück
Domäne Buhlendorf V.

Poſt Lindau i. Anh
Mittwoch, den 13. d. Mts.

trifft wieder ein friſcher Trausport der beſten
DHänischen ſowie Holsteiner

P 2 Je Pferde (2175

1592]

Halle a. S.,
Delitzſcherſtraße 8. Hr. will ort

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

[2949

r re a J Erh e rene h

im Verlage von Bugen strien
in Halle a. S.:

Die Stadt Halle a. Saole.

Jn Bildern
aus ihrer geſchichtlichen Vergaugenheit

dargeſtellt von

Armin Stein (H. Nietschmann).
Mit 17 Pollbildern und 2 Doppelvollbildern.

Heft 1 Preis 1 Mk. 25 Pfg. Erſcheint in ſechs Heften
von je fünf Bogen Umfang und in Zwiſchenräumen von drei

Wochen. 2210Heft 1, ſowie ausführliche Proſpekte können von jeder Buch
handlung zur Anſicht vorgelegt werden.

Soeben erſcheint

J TT 2 rn 7 F. J ere e e e e h
Bankgeschärſt, WMartinsverg 9.

An- und Verkauf von Werthpapieren
Pinlösung fälliger Coupons.

J Verwaltung u. Aufbewahrung v. Werthpapieren.

Voerwmiethung einzelner Fächer in meiner

ciebes- u. feuergicheron Stahlkammer

R Be Bankges enMartinsberg 9.

e n t e ze z

Realschule Eisle
Die Iateinlose Realschule gewührt die beste Vorbercitang

für den Kaufmannsstand und alle gewerblichen Berufe. Nach Gjühr,
Besuch Berechtigung für die IIa der r für Ein jähr.
Dienst etc. Bestes Bintrittsalter das 10. Lebensjahr. Zu jeder

Auskunft ist bereit (2216Br. Halfmann, Direktor.
e e

Gymnasium zu Torgau.
Das Schuljahr beginnt

Dienstag, den 16. April.
Anmeldungen nimmt entgegen und Auskunft ertheilt

Dr. P. Schmidt, Gymnaſialdirektor.

DEn an

miidpikanter Vorstenland ist unstreitig das ldeal einer

Pfg. Gigarre.
R. im Cigarren Importwrd Versamncd,

Gr. VIrichstrasse No. 40 u. Gr. Steinstrasse No. 34,
Ferarurſ No, 2302 ung o. 2392. (1483

eeeeeereeeeeeerr5à
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a e
S 285 dec e ree S c etmee

Sie einmal
eine Büchse

des nahrhaften und wohlschmeckencke
e

ee.

Deutseh-französ. Cognac-Kellereien
Rishar Schmneit

in Cog n a c (Frankreich) und in Ha LIe a. S. Steinweg 27,
emptiehlt seine vorzüglich. Fahbrikate bei billigster Preisstellung.

In allen besseren einschlägigen Geschäften erhbültlich.
e Vertreter an allen Plätzen gesneht. e

(Efte n Orget mit 11 Regiſtern, a via
S faſt neu, iſt mir für nur 350 t ch triſchzum Verkauf übergeben. S vorzüglich, tulicß friſt

Dö niverſität 1.1 Einlage, tägliche GewinhüngM un der u verſit zu 6000 Pfd. Ver Pfd.Doſe
nur Mk. 0,85, per 4 Pfo. Doſe nur
Mk. 0,50. Zu harten in allenDie ſparſame Hansfra: verwendet

g.
r beſſeren Geſchäfien der Branche.

S e Vertreter für HalleS Georg P. Jürganssn eKun Holzplatz 117Popp'sohe Vaviarfabrik, Hamburg 4.

Verfauf zu Originaipreiſen bei
Alter Fiſchkeller, Leipzigerſtr. 20

Maggt zu n Würzen,
Maggi'sGemüfeen.Krafiſuppen,
Maggi's Vounillon- Kapfeln.

J p. c atte r G nie ſtSoeben wieder eingetroffen bei Ernst Beooge. Delikateſſen, König
Ernst Friegel, Gr. Wallſtraße 36. Reinhold Ken Gr. Klausſtr. 38.

-2-mW—mwT
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